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Keine Schachergeſchäfte!
Jm Juli 1893 war es, als Herr von Caprivi von der

Reichstagstribüne aus in gar gewaltigen Reden behauptete,
daß das, was Moltke und Roon nicht verſtanden, er vollauf
begriffen hätte erſt wenn es vierte Bataillone im Kleinformat

äbe, erſt dann würde des Vaterlandes Zukunft geſichert ſein.
Vergebens warnten damals beſonnene Männer davor, mit
Neuerungen in dieſer Richtung vorzugehen, vergebens wieſen
ſie nach, daß der Kunſtbau, zu den in jenen Tagen der jetzige
Alte von Skyren drängte, niemals und unter keinen Umſtänden
die Probe im Ernſtfall beſtehen könne. Wir haben von vorn
herein zu denen gezählt, die die für einen emi
nenten Fehler gehalten haben und die Thatſachen haben uns
Recht gegeben. Ein Blatt nach dem andern iſt nun ſchon von
dem Baum gefallen, den die caprivianiſche „Staatskunſt“ uns
gepflanzt hat ſeine r und ſeine Thecorie,
an auswärtige Staaten in den Handelsverträgen Tribut zu zahlen,ſeine Sozialiſtenpolitik und ſeine h in Kolonſglſeagen,
die uns an Stelle des wärmenden Mantels von Sanſibar den
Hoſenknopf von Helgoland eingebracht hat ſind zum alten Eiſen
geworfen worden und auch die Wiener Erlaſſe gehören längſt
verſchwundenen Tagen an, von denen man ruhig ſagen kann,
daß ſie zu den unheilvollſten gezählt haben, die das deutſche
Volk je durchzumachen gehabt hat. Nun geht es auch den
vierten Bataillonen an den Kragen und der kommende Montag
wird der Tag ſein, an dem auf dieſer letzten Säule ſkyreniſche
Weisheit zerſchellen wird.

Die Unhaltbarkeit der militäriſchen Organiſation, wie ſie
durch das Geſetz vom 3. Auguſt 1893 geſchaffen wurde, hat
ſich ſehr bald fühlbar gemacht am 1. Oktober deſſelben Jahres
wurden die vierten Bataillone errichtet und ſchon ein Jahr
darauf gab es in ſämmtlichen militäriſchen Kreiſen nur
eine Stimme über die gänzliche Unbrauchbarkeit der
n Bei der Schaffung der Halbbataillone, die als
Komperſation für die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
militäriſcherſeits verlangt worden, ging man von dem Ge-
danken aus, daß dieſe Verbände die Grundkadres für die im
Kriegsfall aufzuſtellenden Reuformationen bilden ſollten. Außer
dem wollte man e benutzen, um bereits im Frieden mehr
Mannſchaften einſtellen zu können und um die Vollbataillone durch
Wegfall der Abkommandirungen zu entlaſten. Die Praxis erge jedoch ſehr bald Weſtlich ängel der Jnſtitution. Jn

r Einzelausbildung und der auf ihr beruhenden militäriſchen
Tüchtigkeit ſind zwar auch die Mannſchaften der vierten Bataillone
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Uebungen der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes die ſchwachen
Kadres der vierten Bataillone in übermäßiger Weiſe belaſtet
und dadurch die Erreichung der nächſtliegenden militäriſchen
Zwecke von Seiten dieſer Verbände behindert.

Der neue Entwurf, wie er am Montag im Reichstag zur
Berathung kommen wird, ſtellt die Friedens präſenzſtärke
des deutſchen Heeres dahin feſt, daß vom 1. April 1897
an die Jnfanterie in 624 Bataillonen, die Kavallerie in 465
Eskadrons, die Feldartillerie in 494 Batterien, die Fußartillerie
in 37, die Pioniere in 23, die Eiſenbahntruppen in 7, der
Train in 21 Bataillonen formirt werden. Je zwei vierte
Bataillone werden zu einem Vollbataillon vereinigt und dieſes
ſoll durch geringe Abgaben der drei erſten Bataillone an eine
Stärke von rund 500 Köpfen gebracht werden. Die beiden
Regimenter eines Armeekorps werden eine Brigade bilden und
„auf dieſe Weiſe Formationen geſchaffen werden, welche ſich
ohne Weiteres in den bewährten Rahmen unſerer Heeres
organiſation fügen.“ Jn der Begründung wird geſagt, es ſeiunmöglich geweſen mit den vierten Bataillonen kriegsmäßige

Uebungen abzuhalten, auf die gründliche, planmäßige
Ausbildung der Kompagnie habe Verzicht geleiſtet werden
müſſen, und damit zugleich auf eine weſentliche
Bedingung für die Leiſtungsfähigkeit der Truppe; die ganze
Ausbildung und militäriſche eng der Unteroffiziere und
Mannſchaften ſei lückenhaft geblieben, dem Beurlaubtenſtande
ſeien daher alljährlich etwa 13 000 Reſerviſten zugewachſen, die
nur mangelhaft geſchult und nicht vollwerthig ſind! Darum
ſei im Intereſſe der Schlagfertigkeit des Heeres die Beſeitigung
dieſes Uebelſtandes ein dringendes Erforderniß. Nunmehr ſollen
19 Jnfanteriebrigadeſtäbe, 42 Regimentsſtäbe und 86 Jnfan
teriebataillone errichtet werden. ger Aufbringung der Mittel
will man auf die oberen eine Million betragenden Bewilligungen
„zur Vermehrung des Offizier- und Unteroffizieretats der
Spezialwaffen mit zweijähriger Dienſtzeit“ verzichten, ſo daß
ſich ein Mehrbetrag von dauernden Koſten nicht ergiebt. Für
die einmaligen, ſpeziell zur Unterbringung der Truppen noth
wendigen Ausgaben werden durch Nachtragsetat 7,55 Millionen
Mar. gefordert werden.

Man ſollte meinen, daß, nachdem die gegen das Fort
hege der Hrrbe gtailcp e Bedenken durch die viel

en Erfahrungen durchaus gerechtfertigt worden ſind,
ch gegen den Gedanken der Umformung nichts Verſtändiges

und Ueberzeugendes ſagen laſſe. Wer allerdings dieſer Anſicht
iſt, hat die Rechnung ohne den Freiſinn und einen Theil der
Nationalliberalen gemacht, die ſich die Gelegenheit, ihre Ge

ae--—
die überall in den freiſinnigen Organen in einem Athem mit
der Vorlage über die Umformung der vierten Bataillone ge
nannt werden zweijährige Dienſtzeit, Reform des Militär
gerichtsverfahrens und Furcht vor einer neuen Heeresvermehrung.

Ganz unbegreifbar iſt es da, daß die Frage der
Kein bende Dienſtzeit wieder in Fluß gebracht iſt dieelbe iſt bekanntlich im Jahre 1893 mit dem Vorbehalt einer
Probe auf ihre Bewährung eingeführt. Für dieſe Probe ſind
fünf Jahre in Ausſicht genommen und erſt nach Ablauf dieſes
Zeitraumes wird die Frage auf die Tagesordnung zu ſetzen
ſein, ob die zweijährige Dienſtzeit dauernd eingeführt wird
oder ob man auf den vor 1893 beſtandenen Modus wieder
r Von dem Urtheil der verantwortlichen militäriſchen

utoritäten darüber, ob die Rückſicht auf unſere kriegeriſche
Kraft die Beibehaltung der zweijährigen Dienſtzeit geſtattet oder
nicht, wird einſtmals dieſe Entſcheidung ganz allein abhängen. Hat
ſie ſich nach der Anſicht der militäriſchen Autoritäten nicht be
währt, dann muß ſie fallen; hat ſie ſich bewährt dann
wird es keinen Menſchen in den Sinn kommen, ſie abzuſchaffen.
Das iſt ſo klar, daß uns für die jetzt bei den Freiſinnigen be-
ſtehende Abſicht, ſchaeee der Dienſtzeit durch parlamentariſchen
Machtſpruch zu entſcheiden, ohne daß die für dieſe Jnſtitutionvorgeſehene Probexeit abgelaufen iſt, nicht nur jegliches Ver

ſtändniß abgeht, ſondern daß wir es direkt für frivol halten,
wenn in einer Angelegenheit, in der es ſich um des Vaterlandes
Ehre und ſeine Wehrkraft handelt, Tauſch- und Schacher
geſchäfte getrieben werden ſollen, die jedem anſtändig denkenden
Politiker, jedem patriotiſch fühlenden und empfindenden
Mannes die Schamröthe in's Geſicht treiben müſſen.

Ganz ebenſo liegt es mit den Verſuchen, die Umwandlung
der Halbbataillone mit der Frage der Reform des
Militärgerichtsverfahrens zu verquicken. Man
mag der Anſicht ſein, daß dieſe Reform nöthig iſt, oder auf
dem Standpunkt ſtehen, daß die augenblicklichen Verhältniſſe
vorzuziehen ſeien, in keinem Falle hat die Regelung des
Militärgerichtsverfahrens mit der Regelung der rein techniſchen
militäriſchen Organiſation etwas zu thun. Es iſt ja bekannt-
lich von jeher die Methode des Freiſinns geweſen, Forderungen
der Staatsnothwendigkeit zu mißbrauchen, um gleichzeitig der
Regierung irgen e Zugeſtändniſſe abzuquetſchen wir
möchten nur an den Kampf um das Septennat erinnern der
durch den Verſuch des klerikal-freiſinnigen Rütlibundes ent
ſtanden iſt, die Forderung einer Heeresverſtärkung zu
brauchen, um die Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke auf nicht
länger als drei Jahre zu erreichen immerhin müſſen wir

2 F um nichts zurückgeblieben. Dagegen hat ſich die Unmöglichkeit l s wer des Privatlebens auch in den Fragen es als eine ſittliche Verirrung bezeichnen wenn der Reichs
a ergeben, innerhalb der geſchwächten Bataillonsverbände den nicht über Bord zu werfen, in denen es ſich um das Wohl tag durch ein Eingehen auf die Verſuche der freiſinnigen Partei
S Truppen eine klare Vorſtellung von den Aufgaben und Ver und Wehe des Staates, um Kräftigung und Stärkung ſeiner diplomaten den Beweis dafür z daß er parteipolitiſche

hältniſſen des Ernſtfalls, worauf doch Alles ankommt, zu ver Wehr handelt, nicht entgehen laſſen wollen und die es dann Prinzipien höher ſtellt als die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes.
3 ſchaffen. Außerdem hat ſich gezeigt, daß die Abkommandirungen auch glücklich fertig gebracht haben, durch geſchickt inſzenirte So ungerechtfertigt als nur möglich iſt endlich das Schreck

S don einem Truppentheil allein nicht geleiſtet werden können und Hetzereien Erörterungen in die Diskuſſion zu werfen, welche mit geſpenſt einer neuen Heeresvermehrung, das gleichfalls
S daher wieder auf alle Bataillone vertheilt werden müſſen. End den zur Debatte ſtehenden Fragen nicht das Mindeſte zu thun von dem Liberalismus als Argument gegen die Bewilligunglich haben auch die Ausbildung der Einjährigen und die haben. Drei Dinge ſind es in dieſer Beziehung vor Allem, der Regierungsvorlage ins Zelt geführt wird. Gewiſſe

7.2

z T „CGC”zòa——— è T e8 Gruppen aufgethürmter Conſerven, Leckereien und Flaſchen mit dema l Il r iefe. i möglich r zS SFerliner Ausſtellungsbriefe. nen l e en tS J as erſte, was wir da in einem inbar endloſen dämmrigen Sa Pahrungs und Genußmittel. Die deutſche Fiſchereiausſtellung. Tunnel zu ſehen bekommen, iſt eine garnicht aufhörende Reihe von B e r I n e r e
23 Vinnenfiſcherei. Seefiſcherei. Berühmte Seefahrzeuge. Aller Aquarien, in denen nahezu alle Vertreter des Fiſchlebens in unſeren SS hand Netze. Ein Meerungeheuer. Die große Fiſchkoſthalle. Strömen, Bächen, Teichen, Seen, Gräben und Sümpfen ſich tummln,

Etwas von der SportAusſtellung. Fürſtliche Ausſteller. Ein
koſtbarer Kronleuchter.

Berlin, 15. Mai 1896.
Wenn auch die Berliner Gewerbe Ausſtellung dem Beſucher, der

n der erſten Hälfte des Mai ihren Boden betritt, noch nicht das Bild
eines abſolut fertigen Unternehmens bieten kann ein Geſchick, das
alle ihre großen Vorgängerinnen im Auslande in noch weit höherem
Maße theilten, ſo deſitzt ſie doch ſchon genug Schönes und Fertiges,
um nicht einen einmaligen, ſondern ſogar einen zehnmaligen Beſuch
reichlich zu lohnen. Zu dieſen vollendeten Adtheilungen gehört vor

die Arten des Lachſes und der Forelle, der Saibling und
Forellenbarſch, auch „halbe“ oder ganze Seefſiſche, Aale,Welſe, Karpfen, geſchwänzte und befloßte Jnſaſſen in allen möglichen

und auch einigen unmöglichen Farben und Geſtalten wimmeln in
etwa 60 großen Behältern durcheinander und entwickeln nebſt Hum

mern, Krebſen und anderen Scherenträgern ein Bild, das fortdauernd
dichte Beſucherſchaaren um ſich ſammelt. Nur muß man's nicht an
ſtellen, wie jener berufsmäßige Nörgler, der vor einem Baſſin mit
prachtvollen Regenbogenforellen hß nach dem Ausſteller guckte und
triumphirend ſchrie: „Natierlich, da is ſchon wieder Eener aus Augs

Gewerbe- Ausſtellung

Das große Jntereſſe, welchem die Berliner Ge
werbe Ausſtellung in den weiteſten Kreiſen der Stadt
Halle und der Provinz Sachſen begegnet, legte es uns nahe,

n Alem der ſtolze notdiſche Holzbau, der ſich mit mehreren hohen burg Berliner Jewerbeausſtellung is jut!“ Ja, lieber Nörgler, für die Keſer der „Halleſchen Zeitung emen
d Schnörkelthürmen, zwei gewaltigen Seitenhallen und geräumigen, da wenn Du weniger nörgelteſt und lieber etwas mehr in deinen pracht u b ch t l8 Hiſhenliegenden Arkaden, die ein großes Waſſerbaſſin mit rauſchendem vollen, rothleuchtenden „Amtlichen Führer“ blickteſt, würdeſt du wiſſen, eberſtchts P an

S. S unnen einſchließen, am Ufer der Spree erhebt. Es ſind die ver daß im Fiſcherei- Gebäude nicht Beriin, ſondern eine noch nie in
der Ausſtellung

anfertigen zu laſſen, welchen wir heute der Poſt
Auflage unſeres Blattes beifügen (die Stadt Abonnenten
erhalten den Plan in den erſten Tagen der nächſten
Woche). Fnugleich beginnen wir in der vorliegenden

emgten Gebäude für Nahrungsmittel, Fiſcherei und Sport, in ihrer
eſammntanlage den zweitgrößten Bau im Treptower Park bildend

und mit 7000 Quadratmeter Bodenfläche mehr Raum umfaſſend, als
früher ganze Ausſtellungen einnahmen. Das ſtolze Kaiſerſchiff ragt
einerſeits von ihnen mit ſeinen rieſigen Schlöten empor, andererſeits
winken in kurzer Entfernung die hohen, firnbedeckten Kuppen des
lenvanoramas, und vor der offenen Halle des Waſſerhofes liegt in

ſolcher Vollſtändigkeit aufgebrachte Kollektiv Ausſtellung der ver
einigten deutſchen Fiſcherei-Vereine ſich präſentirt und daß gerade
darin der hohe Werth dieſer Gruppe beſteht! Auch die anſchließende
„Sport-Ausſtellung“ trägt dieſen nationalen Charakter Das Muſeum
der Fiſche ſetzt ſich übrigens in einer Sammlung aller kleinen, ſei es
fiſchfeindlichen, ſei es die ernährenden Waſſerinſekten, ſowie in
dem großen Baſſin des erhofes fort, in dem ſich, ſobald die

un ne naoge

t

m r mmer mit der Veröffentlichung derSee eine ganze Flottille. leibhaftiger Oſt und Nordſeekutter und Jahreszeit es zuläßt, die großen Fiſchfeinde, Seehunde, Ottern, ferner An ffentlichung
S Vöte, deren Beſatzung mit ihrem rauhen Platt uns mit einem Schlage Reiher, Kormorane, Möven und dergleichen aufhalten werden. Den B 2 I

289 a der Reichshauptſtadt an den Strand der norddeutſchen Tiefebene zweiten um das Waſſerbaſſin ſich herumziehenden Wandelgang füllen erliner usſtellungsbr teſe

2 a W v diemm wiegen Holgubeiwal 37 r S W enDoch nun hinein in die mächtigen, von ſpitzigem Holzgiebelw ie großen Netzfabriken Deutſchlands einen fortlaufenden Baldachin e ge erſcheinen und unſere Eeſe überdachen Hallen von deren Jnnerem hier in ganz kurzen Zügen von Fiſchnetzen über unſer Haupt geſponnen haben, können wir unten die in wangloſer Folge erſcheinen m un S rr
s u Bild entworfen werden ſoll. Mit dem großen Langbau rechter vom Angelhaken dis zum Modeil des berühmten Lachspaſſes im Haar über alles Wiſſens und Sehenswerthe unterrichten
a z. nd von der Spreeſeite geſehen wird jeder Beſucher am lemer Wehr jede Vorrichtung ſtudiren, die für den Fiſch und Angel werden.
h Knellſten fertig werden ſo wundervolle Düfte ihn auch erfüllen. ſport des Binnenländers von Intereſſe iſt. Verlag u. Redaction
S S lahrungs und Genußmittelinduſtrie, die hier mit 150 Vertretern Ungleich bedeutender iſt die Ausſtellung der Seefiſchereivereine

3 Maſentiert, befindet ſich auf Ausſtellungen immer in einer ſchiefen in der roßen linksſeitigen Haupthalle, wo ſie den größten Theil des der
S Die meiſten Nahrungswittel wollen friſch bewundert und hohen Mittelſchiffes, acht gräumige Seitenniſchen und einige Säle in e

a z m öztich gengſſen ſein; da aber Niemand hier etwas verſchenken dem ſpreeſeitig aufgeſetzten Obergeſchoß füllt. Die Landesregierungen „Halleſchen Seitung
e und das Verſchenken reſp. Verkaufen in den offiziellen Aus und das Reichsmarineamt haben ſich an dieſer, für den deutſchen e ehe
a naeballen verboten iſt, ſo ſind die meiſten Gewerbe nicht in der Wohlſtand ſo wichtigen Gruppe hervorragend beteiligt. Natürlich LCandes;zeitung für die Provinz Sachſen etc.

d ch bervorragend zu betheiligen. Wer noch nie Gelegenheit kann Jemand, der tagelang alle Einzelheiten dieſer Kolleltiv Aus e
s die Fabrikation von Wurſt, Kuchen, Chokolade und dergleichen ſtellung durchmuſtert hat, nur wenige beſonders intereſſante

J da en Maßſtabe zu ſehen, kann dieſe Zweige der Induſtrie in Punkte hervorheben, ſonſt würde ſein Fiſchereibericht mehr
ge zahlreichen Pavillons und Häuſern bewundern, von den aum beanſpruchen, als uns hier für die ganze Gerverbe
en Firmen außerhalb der Halle in verſchiedenen Diſtrikten des Ausſtellung zu Gebote ſteht. So erwähne ich die koſtbaren plaſtiſchen

Parkes errichtet worden ſind; hier aber thun wir am beſten, Modelle der deutſchen Fiſchereihäfen, z. B. vorz durch die Chokolade nnd Cognacdüfte, durch die wunderharſten Swinemünde und münde, die nebſt vielen Plänen und Ab
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politiſche Klopffechter ziehen nämlich aus der Thatſache, daß
neue Regimenter zu zwei Bataillonen gebildet werden ſollen,
den Schluß, daß längſtens in zwei Jahren eine neue Heeres-
vermehrung beabſichtigt ſei und zwar in dem Umfang, daß
den neu gebildeten Regimentern das nöthige dritte Bataillon
hinzugefügt werden könne. Ganz abgeſehen davon, daß die Er
7 der Präſenzziffer nicht vor Schluß des laufendenuniquenniums erfolgen kann, iſt doch dann der Reichstag
immer noch im Stande, ſeine Genehmigung zu verſagen. Auch
in dieſer Hinſicht iſt alſo der jetzt erhobene Lärm ſo ungerecht
fertigt wie möglich.

Faſſen wir kurz unſere Anſicht nochmals zuſammen, ſo
kann nicht energiſch genug Front gemacht werden gegen alle
Verſuche, auf krummen Schleichwegen eine Verzögerung unſerer
militäriſchen Organiſation herbeizuführen, der das Vaterland
doch zum weſentlichſten Theile ſeine Ding und ſeine ſtaat-
liche Exiſtenz verdankt. Daß allerdings die Herren, deren
Beruf ſa von jeher die prinzipielle Negation geweſen iſt, mit
ihren Anſichten durchdringen werden, iſt nicht anzunehmen, da
fraglos die Mehrheit des Reichstages bei der Entſcheidung
über die Vorlage ausſchließlich von dem patriotiſchen Geſichts
punkt ſich leiten laſſen wird, daß der Erhaltung der unver-
minderten Schlagfertigkeit unſeres tapferen Heeres auch dieſes
Opfer die Forderungen bewegen ſich ohnehin nur in gauz
beſcheidenen Grenzen gebracht werden muß. Mögen immer
hin die um Richter und, Bebel ihre Phraſen dreſchen, die
Mehrheit des Reichstages wird deß ſind wir gewiß nicht
außer Acht laſſen, daß kraftlos gleichbedeutend mit wehrlos iſt
e daß wehrlos und ehrlos in engſtem Zuſammenhange
ſtehen.

Deutſches Reich.
Der Hofbericht meldet: Eine Nachricht auswärtiger

Blätter, welche wiſſen wollte, daß der Kaiſer auf den Rath
des Reichskanzlers, Fürſten zu Hohenlohe die Reiſe nach
Cowes für dieſen Sommer „aufgegeben“ habe iſt dahin
richtigzuſtellen, daß von einem „Aufgeben“ einer ſolchen Reiſe
gar nicht die Rede ſein kann, weil ſie überhaupt nicht geplant
geweſen iſt.

Zu der von uns gemeldeten Verurtheilung zweier
Offiziere des deutſchen Poſtdampfers „Hohenzollern“ in
Hongkong erklärte in der geſtrigen Sitzung des engliſchen
Unterhauſes der Staatsſekretär des Auswärtigen Chamberlain:
Der Gouverneur von Hongkong habe telegraphiſch mitgetheilt,
daß die Offiziere keine photographiſche Aufnahme der Forts
angefertigt haben. Das urſprünglich über dieſelben verhängte
Urtheil, welches auf neun Monate Gefängniß lautete,
ſei nach einem neuen Verhör in eine Geldbuße von
100 Doll. umgewandelt worden. Wenn die beiden
Offiziere keine photographiſche Aufnahme gemacht haben, ſo iſt
es nicht zu verſtehen, wie ihre Beſtrafung, wenn auch in un-
leich milderer Form überhaupt aufrecht erhalten werden
onnte. Es werden weitere Berichte, namentlich von betheiligter
deutſcher Seite, abzuwarten ſein, ehe ein abſchließendes Urtheil
über dieſes ſonderbare engliſche Gerichtsverfahren das eine
eben erkannnte mehrmonatliche Gefängnißſtrafe „nach einem
neuen Verhör“ ohne Weiteres in eine verhältnißmäßig geringe
Geldſtrafe umzuwandeln geſtattet, abgegeben werden kann.

Die Eröffunng der bayeriſchen Landesausſtellung
in Nürnberg hat am ehe Mittag durch den Prinz-
regenten bei prachtvollem Frühlingswetter ſtattgefunden. Bei
der Hoftafel auf der Burg trank der Prinzregent auf das Ge-
deihen der Ausſtellung. Gleichzeitig war im Hauptreſtaurant
des Stadtparkes ein Gaſtmahl veranſtaltet, an dem ſich gegen
tauſend Perſonen, hauptſächlich Ausſteller und Ehrengäſte, be
theiligten. Abends erſtrahlte die ganze Stadt in feſtlicher Be
leuchtung. Der Marktplatz, die Kirchen, Brücken und öffent-
lichen Gebäude, aber auch viele Privathäuſer bildeten beſondere
Glanzpunkte. Als der Prinzregent mit Gefolge erſchien, wurde
er überall mit Jubel begrüßt. Die Ausſtellung, deren
Hauptgebäude mit den davor befindlichen Waſſerkünſten herrlich
beleuchtet waren, erweckte das Jntereſſe des Prinzregenten.

Wiederholt find Bedenken dagegen laut geworden, daß die
deutſchen gewerblichen Fachſchulen den Ausländern offen
ſtehen. Auch in den letzten Jahresberichten einzelner Handelskammern
finden ſich derartige Aeußerungen vor. Man kann zugeben, meinen
die „B. P. N.“, daß für gewiſſe Gewerbszweige die Bedenken be
rechtigt ſind, für die Jnduſtriezweige jedoch, die hauptſächlich bei
einer Konkurrenz mit dem Auslande in Betracht kommen, dürften ſie
übertrieben ſein. Gewiß haben die Fachſchulen auch für dieſe eine
roße Bedeutung, ſchon infofern, als ſie den einzelnen
nduſtriezweigen Perſonen zufühten, welche theoretiſch in

die Technik eingeführt ſind und die namentlich, worauf es
recht viel im Geſchäftsleben ankommt, die Kalkulation zu erlernen be

gonnen haben. Jedoch „des Lebens goldener Baum“ wäbbhſt erſt in
der Praxis. Jn den einzelnen Betrieben werden die Fachſchüler
Vieles vorfinden, was ſie auf der Schule nicht erlernen konnten,
weil es dort eben nicht bekannt war. Das gilt ſowohl von der
techniſchen wie von der kaufmänniſchen Seite des Geſchäftes. Man
meint, die Fachſchulen verhülfen den Ausländern' zur Erlernung
der Arbeitsmethoden bis ins Einzelne. Gewiß werden die letzteren
gelehrt, indeſſen die Betriebe, welche mit dem Auslande konkurriren, ſind
gewöhnlich ſchon zu vollkommeneren Methoden übergegangen, wenn die
von ihnen verlaſſenen in den Schulen gelehrt werden. Dadurch
wird die Lehre auf den Schulen nicht überflüſſig, im Gegen
theil ſie bringt die Schulen der modernſten Entwickelung der Technik
nahe. Nur ſoll man nicht meinen, daß auf den Fachſchulen die je
weilig beſten Arbeitsmethoden gelehrt werden. Dazu ſind dieſe
Schulen auch gar nicht da. Noch weniger aber trifft der Hinweis
auf die Preisgabe der Bezugsquellen von Rohſtoffen und Maſchinen,
ſowie der Abſatzgebiete zu. Das iſt über den Kreis deſſen, was ſo
wie ſo ſchon allgemein bekannt iſt, garnicht möglich. Alſo eine all
zugroße Aengſtlichkeit auf dieſem Gebiete kann wohl auch nicht durch
den Hinweis auf franzöſiſche Zuſtände genügend begründet werden.
Viel wichtiger iſt es, daß die einzelnen Betriebe ſich ſelbſt gegen die
Jnaugenſcheinnahme durch Ausländer ſichern. Nicht die Schüler, ſon
dern die Praktiker des Auslandes ſind gefährlich. Jedoch gegen dieſe
haben ſich die Betriebsunternehmer Deutſchlands ja bisher im All
gemeinen in hinreichender Weiſe ſelbſt ſchützen können.

„Unheimlich.“ Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt „JnWahrheit haben von den 46 Geſetzen und Verträgen, welche bei der
Wahl von 1893 bis Ende 1895 im „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht
ſind, 38 die Zuſtimmung der Freiſtnnigen erhalten.“ Das iſt die
beſte Charakteriſirung des von den „umheimlichen“ freiſinnigen
Stützen getragenen Caprivi'ſchen Kurſes.

Zur braunſchweigiſchen F. age. Aus Braunſchweig
geht den „Berliner Neueſten Nachrichten“ eine Zuſchrift zu, in
welcher mit Bezug auf die ſchwere, allem Anſcheine nach jede
Ausſicht 21 Geneſung ausſchließende Erkrankung des Prinzen
Georg Wilhelm von Braunſchweig und Lüneburg, älteſten
Sohnes des Herzogs von Cumberland, konſtatirt wird, daß die
Nachrichten, welche aus Gmunden über das Befinden des
Prinzen eingehen, in Braunſchweig keinen anderen Eindruck als
den der rein menſchlichen Theilnahme hervorrufen die politiſche
Tragweite der Gmundener Botſchaften werde kaum erörtert.
Zu erklären ſei dieſe Gleichgültigkeit der Braunſchweiger daraus,
daß der Herzog von Cumberland bisher herzlich wenig gethan
habe, um ſich die Sympathien der Braunſchweiger zu erwerben,
und daß er ihnen deshalb vollſtändig fernſtehe. eiter heißt
es in der Zuſchrift:

„Und doch können die neueſten Ereigniſſe unter Umſtänden
eine bedeutungsvolle Wendung in den Geſchicken unſeres Herzog-
thums herbeiführen. Preußen verlangt bekanntlich von dem künfti
gen Herzog von Braunſchweig neben dem Verzicht auf Hannope
daß er auf einem deutſchen Gymnafium vorgebildet ſei und L.
Schule des deutſchen Heeres durchlaufen habe. Der Herzog von
Cumberland hat ſich bisher zu dieen Zugeſtändniſſen nicht bereit finden
laſſen, ſoviel man auch von ſeiner prinzipiellen Bereitwilligkeit ge
munkelt hat. Am 28. Okkober 1898 wäre Weh Wilhelm
gratigbrig geworden, ſodaß kaum mehr Zeit zur Erfüllung der ge
ſtellten Vorbedingungen geblieben wäre. Man haoffte daher in
hieſigen deutſch patriotiſchen Kreiſen, dieſe Unterlaſſungsſünde müſſe
zu dauerndem Ausſchluß der hannover'ſchen Königsfamilie von
unſerem Throne und zur Neuregelung der Erbfolgefrage auf
anderem, weniger bedenklichem Wege führen. Der Fündlich zu er
wartende Todesfall wirft uns in dieſen Hoffnungen leider um ein
halbes Jahrzehnt zurück. Dem Cumberländer wird Gelegenheit
geboten, begangene Fehler wieder gut zu machen. Der nächſt
jährige Bruder Georg Wilhelms, Prinz Chriſtian, auf welchen mit
dem Tode des Erbprinzen alle Rechte deſſelben übergehen, iſt ein
elfjähriger Knabe, ſeine Großjährigkeit wird im Jahre 1903 ein-
treten. Sieben Jahre Friſt iſt alſo den Gmundener Politikern ge
geben, den neuen Prätendenten in der vorgeſchriebenen Weiſe er
ziehen zu laſſen. Und es iſt mehr als fraglich, ob der Herzog
von Cumberland zum zweiten Male durch eigenftnnige Verneinung
einem ſeiner Söhne den Weg e dem Schloſſe auf dem Bohlwege
verrammeln wird. Man hat Beweiſe dafür, daß in Gmunden in
jüngſter Zeit der Wind umgeſchlagen iſt. Namentlich hat die
78jährige Königin Marie von Hannover ihre irredentiſtiſchen Ge-
ſinnungen bedeutend modifizirt und drängt auf Erledigung der
Thronfolgefrage im Sinne der Nachgiebigkeit, was bei ihrem
ſchwankenden, leicht beſtimmbaren Sohne ſeinen Eindruck nicht ver
fehlen dürfte.“

Jm Weiteren wird in der 3priſt die Nothwendigkeit einer
baldigen definitiven Regelung der braunſchweigiſchen Thron

age betont, da es notoriſch ſei, daß der gegenwärtige provi
oriſche Zuſtand, die Regentſchaft des Prinzen Albrecht von
reußen, im Lande von Jahr zu Jahr peinlicher empfunden

werde und daß im umgekehrten Verhältniſſe die Chancen des
Welfenthums wachſen. Die Berliner Neueſten Nachrichten“
ſchließen ſich dem Wunſche des Einſenders der Zuſchrift nach
einer endgültigen Regelung der Angelegenheit an, glauben aber
die Frage einer welfiſchen Thronfolge in Braunſchweig für die
Zukunft überhaupt „nicht mehr für diskutabel“ halten zu ſollen.Braunſchweig dürfe unter keinen Umſtänden eine welfiſche

Enclave werden, „die den hannover'ſchen Unzufriedenen als
Pivot dienen würde.“ Zu wünſchen iſt die Wiederaufrichtung
eines Welfenthrones im Herzen von Deutſchland jedenfalls nicht;
wie weit aber die Regierung die Anſchauungen des genannten
Berliner Blattes theilt, muß dahingeſtellt bleiben.

Parlamentariſches.
Der Geſetzentwurf zur Organiſation des Handwerks kommt

nun doch nicht vor Herbſt an den Reichstag. In der geſtern abge
haltenen Sitzung der Handwerkskammer- Kommiſſion
theilte Herr v. Berlepſch mit, daß das Geſetz gegenwärtig nochim preußiſchen Staatsminiſterium liege und dieſes Stadium der Be

rathung nicht vor drei Wochen verlaſſen könne. Dann geht es an
den Bundesrath, deſſen Mitglieder ſich erſt gründlich informiren
müßten, ſo daß vor Herbſt an eine Fertigſtellung des Entwurfs nicht
u denken ſei. Der Vertreter des durch eine Reiſe entſchuldieten
errrn v. Boetticher, Unterſtaatsſekretär Rothe, regte im Auftrage

ſeines Chefs den Gedanken an, den erſten, dem Reichstag bereits vor
liegenden Entwurf zum Gegenſtand der Berathungen zu machen, da
mit die in ihm enthaltenen proviſoriſchen Handwerkerkammern bei der
Bildung der definitiven Organiſation mitwirken könnte. Die Kommiſion
einigte ſich indeß dahin, vorläufig überhaupt in keinerlei Berathung
einzutreten und ſich entweder, falls der Reichstag vertagt wird, zu
vertagen, oder, falls der Reichstag werden ſollte, vor
S noch einmal zu einer formellen Beſchlußfafſſung zuſammen zu
ommen.

Von dem Grafen Udo zu Stolberg Wernigerode iſt im
Herrenhauſe folgender Antrag eingebracht worden Das
Herrenhaus wolle beſchließen: die königliche Staatsregierung zu
erſuchen 1. zur der Einſchleppung von Viehſeuchen
die Einfuhr lebender ruſſiſcher Schweine nach Oberſchleſten zu unter
ſagen 2. ſoweit die Cinfuhr von Schweinen nach dem oberſchleſiſchen
Jnduſtriebezirk erforderlich iſt, eine Ermäßigung der Eiſenbahnfracht
ſätze für Schweine aus den Provinzen Schleſien, Poſen, Branden-

e Weſt- und Oſtpreußen nach Oberſchleſien eintreten
zu laſſen.

Die Juſtiz- Kommiſſion des Her ren hauſes beantragt, den
AſſeſſorenParagravhen in folgender Faſſung wiederherzuſtellen
Die Gerichtsaſſeſſoren können auf ihren Antrag einem Amtsgericht
oder Landgericht oder einer Staatsanwaltſchaft zur unentgeltlichen
Beſchäftigung überwieſen werden. Die Bezeichnung der Behörde
erfolgt durch den Juſtizminiſter. Die Verſetzung der Gerichts-
aſſeſſoren von dem Orte, an welchem ſie einem Gericht oder einer
Staatsanwaltſchaft zur unentgeltl'chen Beſchäftigung überwieſen ſind,
iſt vorbehaltlich der Vorſchriften in 5 4 vur mit ihrer Zuſtimmung
zuläſfig. Gerichtsaſſeſſoren, welche innerhalb eines Zeitraums von
vier Jahren ſeit ihrer Ernennung eine Ueberweiſung zur unent-
geltlichen Beſchäftigung nicht beantragen oder nicht erlangen, ſcheiden
aus dem Jufſtizdienſt aus.“

Rußland.
Ein ruſſiſcher Gewaltſtreich.

Während die Glocken im heiligen Moskau bereits die Feier der
Krönung Nikolaus II. einzuläuten ſich anſchicken und von allen
Theilen des Erdenrundes Fürſtlichkeiten und Staatsabgeſandte zu
dieſem als große Friedensfeier verkündeten Feſte pilgern, vplatzt
plötzlich mit großem Krach eine kriegeriſche Nachricht in das ſüße
Maiengetön hinein Sechs ruſſiſche Kriegsſchiffe liegen vor Tſchifu,
deſſen Küſte als ruſſiſches Eigenthum erklärt worden iſt. Tſchifu,
auch Schefu oder Chefoo, liegt nicht weit von Wei- haiwei

wo die Japaner im Februar vorigen Jahres die chineſiſche
Panzerflotte vernichteten und beherrſcht die Straße von Tſchili,
welche zu dem innern Gelben Meer, dem Schlüſſel von Peking,
führt Tſchifu iſt der ſüdliche, das von den Japanern eroberte Port
Arthur der nördliche beherrſchende Punkt. Mit dieſem unerwarteten
kriegeriſchen Vorgehen, welches angeblich auf regelrechem Ankauf
des fraglichen Küſtenſtriches beruht, trifft Rußland die Engländer
und Japaner in höchſt empfindlicher Weiſe, denn die Japoner
hatten jene Küſte nur auf das ruſſiſche Einſchreiten hin
wieder aufgegeben, und die Engländer, welche ſich hinter Japan
verſteckt hatten, ſind um jede Ausſicht gebracht, die Handels
herrſchaft über China zu erlangen. Da die Japaner fich auf einen
Krieg mit Rußtzland gefaßt gemacht haben, iſt es nicht ſo unmöglich,
daß ſie jetzt den Zeitpunkt für gekommen erachten, zumal ſie ja ſchon
nur mit verhaltenem Ingrimm das ruſſiſche Vorgehen auf Korea mit

haben. Wem man Erfolg wünſchen ſoll Will man ganz
unbefangen und gerecht ſein, ſo muß man zugeben, daß Rußland
eine Feſtſetzung an jener Stelle braucht das rieſige Reich würde
ſonſt an ſeinem öſtlichen Ende ungeſunde Stauungen erfahren.
Allerdings wird die Ausbreitung deutſchen Handels in China
durch das ruſſiſche Vorgehen beeinträchtigt, allein Deutſchland
wird ſich ſchließlich durch eine geſchickte weitſchauende Handels
politik mit Rußland beſſer ſtellen können, als es mit England
möglich iſt. England wird am empfindlichſten durch die Beſetzung
von Tiſchifu getroffen, und man muß zugeben, daß Rußland den
Zeitpunkt geſchickt gewählt hat. Jn Aegypten und Südafrika hat
ſich die engliſche Politik völlig feſtgefahren, ſodaß es ſich jetzt kaum
zu einem ernſthaften Widerſtande wird aufraffen können. Jedem
engliſchen Widerſtandsverſuche gegenüber wird aber Rußland ſofort
die Zähne zeigen und auch zubeißen. Jm Jntereſſe des Weltfri dens
iſt dieſer völlig überraſchend gekommene Zwiſchenfall ſehr zu beklagen.
Indeſſen die Spannung in jenen Gegenden war ſo groß, daß man

2 e m—2 mD2D 2bildungen anderer Fiſcherhäfen die Fürſorge illuſtriren, die die Re-
gierung dem mühevollen Beruf des Fiſchers widmet. Jn der erſten
linken Seitenniſche (immer von der Spreeſeite aus gerechnet) ſehen
wir ein plaſtiſches Bild des Fiſchereibetriebes von Norderney, die
verſchiedenen dortigen Fahrzeuggattungen durch die hochbewegte See
ihren Fiſchgründen entgegeneilend. it ſeinem gemalten Hinter
grund panoramaartig abſchließend, wirkt dieſes Modell ebenſo lebhaft
und eindringlich, wie in der Helgoland und Oldenburg
eingeräumten Nebenniſche das große plaſtiſche Modell der
Jnſel Helgoland, mit ihren rothen Klippen und Steilwänden, ihren
kleinen Häuſern und kahlen Felſen, und nicht zuletzt ihrem in's Große
gehenden Vogelfang, den in einem beſonderen Schrank die alte Helgo-
länder Balgſtopferei von Aeukens durch Mövenmuffs und andere
aus Bälgen und Federn gefertigte Herrlichkeiten repräſentirt. Die
verwendeten Netzarten ſind hier noch ziemlich einfach: große, ſack-
artige Schleppnetze oder verankerte Reuſen (Hamen), und nur die
wunderlichſten Fangapparate für rieſige Hummern und Seekrebſe,
enormen Rattenfallen ähnelnd, bringen etwas Abwechſelung in das
Bild. Komplizirter ſchon werden die in der nächſten Niſche aus
eſtellten Fangnetze, beſonders diejenigen der Granatfiſcher vonSlwenburg die feſt in den Strandſchlick gerammten Fangbuhnen der

Unterelbe und Unterweſer, die beſonders dem Aal- und Buttfang
und die hier ebenfalls beginnenden labyrintiſchen

Aalkörbe aus ſolidem Weidengeflecht, deren Eingang, um das Durch
beißen zu erſchweren, mit ſeidenen Kehlen ausgeſtattet iſt, und die
dann nebſt Köder zur gefälligen Benutzung der Herren Aale im
Waſſer ausgelegt werden, Modelle von Nordſeefiſchböten und den
für ihren Bau vorbildlichen ſchwediſchen Fiſchereifahrzeugen machen
die Ausſtellung hier ſchon bunter.

In dieſer Niſche hat auch die Wencke'ſche Fiſchereidampferwerft
zu Bremerhaven zahlreiche Modelle der von ihr erbauten Schiffe zur
Schau geſtellt, unter denen wir alte und berühmte Bekannte wieder-
finden. Da iſt das Modell der „Vega“, an deren Bord Nordenſſjöld,
der „Eismeerbezwinger“, in den Jahren 1878--79 die nordöſtliche
Durchfahrt zum ſibiriſchen Continent entdeckte, da iſt die „Amely“,
welche die 9er deutſche Spitzbergen- Expedition unter CapitainBode trug, da ſind „Präſident Grey und der Polardampfer „Jan

Mayen“, lauter Schiffe, die für Deutſchlands Ruf und Deutſchlands
Hochſeefiſcherei von ſind.Die Oſtſee hat in den Niſchen der gegenüberliegenden Saal-
wand ihre Fiſcherei in allen Zweigen und aus allen deutſchen Landes
theilen zur Schau geſtellt, und kein vom baltiſchen Strande in die

Gewerbe Ausſtellung verſchlagener Gaſt wird hier ohne Anklänge an
ſeine engere Heimath bleiben. Da find die koloſſalen, kilometerlangen
ReuſenWaden Mecklenburgs, ungeheure Strandnetze, die an Pfählen
im flacheren Waſſer aufgeſchlagen werden, um in ihren labyrintiſchen
Gängen und Säcken gleich hunderttauſende von Heringen und
Barſchen zu fangen. Solche Netzgebäude koſten 1000 bis 2000 Mk.
und jede Aufſtellung erfordert allein für 30 Mark Arbeitslöhne.
Andere Modelle ſtellen die Flußwehre dar, die den zum
Laichen aufwärtsſteigenden Aalen den Rückzug abſchneiden.
Wuſtrow, das mecklenburger Fiſchland, Ribnitz und andere Orte ſind
durch ihre Netze, eins immer komplizirter als das andere und alle
in ſauberen Modellen ausgeführt, wie ſie am Meeresgrunde ſtehen,
vertreten, und ihre Reihe ſetzen in der folgenden Niſche Stralſund,
Rügen und die anderen Gegenden Vorpommerns fort. Auch Pläne,
Kartenmodelle und ſtattliche Tafeln vervollſtändigen dieſe Sammlung,
ſo z. B. eine Darſtellung der Hafenanlage von Saßnitz und eine
Tabelle, die den Heringsfang auf Rügen behandelt, wo mehr als800 Fiſcher im vergangenen Fahre über 80 Millionen Stück Heringe

fingen und doch nur den kärglichen Jahrlohn von 647 Mk. pro Mann
dabei ergatterten.

Ueber die ichtyoſportlichen Wunder Hinterpommerns und Preußens,
das beſonders durch ein reizendes Modell ſeiner Netzfiſcherei unter
dem Eiſe des kuriſchen Haffs, die ſog. Kurenkähne mit ihren ſack
artigen Fangnetzen hinter ſich, und die Memeler Lachsangeldampfer
intereſſant genug vertreten ſind, gleite ich ſchnell hinweg, um noch einen
Blick in die Räume des Obergeſchoſſes zu thun, wo auf breiter
Gallerie ein ungeheurer aufgeſperrter Walfiſchrachen über den Saal
hinweg gähnt. Das Kopfſtelett zeichnet ſich vor allen, die bisher zu
ſehen waren, dadurch aus, daß ihm ein vollſtändiger, von der
großen Berliner Firma Mann Jſaac aufgebrachter echter Barten
wuchs eingeſetzt worden iſt es ſind Barten im Gewicht von 15Centner, die einem ſolchen Seerieſen angehören. An ihn ſchließt ſich

rechts eine Kollektion anderer Meeresbewohner beſonders der hohen
Breiten, und eine Ausſtellung des Reichs-Marineamtes, in der neben
dem ganzen Kartenmaterial der Hydrographie und vielen wiſſenſchaft
lichen Jnſtrumenten beſonders einige große Modelle auffallen, an
denen man ſich über die Einrichtung der Warnungsſtationen unſerer
Küſten unterrichten kann. Links finden wir noch intereſſante ſtatiſtiſche
Aufklärungen über die Bedeutung der Fiſcherei in Deutſchland im
Vergleich zu anderen Ländern, und ein bdiologiſches und angatomiſches
Muſeum der hervorragendſten Meeresdewohner, das des Beſuches
ſchon ganz allein würdig wäre.

Die unten, am Uebergang zur Nahrungsmittelabtheilung gelegene
Ausſtellung von koloſſalen, auf Eis gelegten Seefiſchen wird Viele
durch ihren unvermeidlichen, penetranten Fiſchgeruch abſtoßen, aber
ſicherlich wird es Niemand verſchmähen, ſich entweder in der großen,
neben dem Fiſchereigebäude belegenen „Fiſchkoſthalle“, die der
Pflege nordiſcher Köche anvertraut iſt, zu überzeugen, daß die Pro
dukte der Fiſcherei ein ebenſo wohlfeiles, als gut ſchmeckendes
Nahrungsmittel ergeben, oder aber, wenn ſein Gaumen verwöhnler
iſt, im oben gelegenen Fiſchreſtaurant von Adlon u. Dreſſel den
Beweis entgegenzunehmen, daß aus den Bewohnern der Meere

die feinſten und koſtſpieligſten Leckerbiſſen hergeſtellt werden
önnen.

Faſt iſt mein Raum zu beſchränkt, um über den in der breiten
Kopfhalle des Fiſchereigebäudes ausgeſtellten Sport noch einige Worte
u geſtatten. Wie vor dem Eingang dieſer Gruppe auf hohemöenen die Eberleinſche Reiterſtatue des Kaiſers, des oberſten

önners dieſer Abtheilung, thront, ſo ſtößt man auch im Jnneren
auf den Kaiſer ſelbſt und eine ganze Zahl bekannter Fürſtlichkeiten,
die ſich als Ausſteller betheiligt haben. Die große plaſtiſche Gruppe
gleich am Eingang, wo das Kaiſerpaar mit ſeiner Umgebung
am Eröffnungstage lange verweilte ſtellt gleich vorn das für
die ganze Hubertusjagd ausgerüſtete Leibpferd des Kaiſers, ge
halten durch den von Caſtan mit erheiternder Lebens
treue nachgebildeten Reitknecht dar während dahinter der Leib
groom des Monarchen einen eleganten Einſpänner hält, der im Ge
brauch des Kaiſer war. Herzog Ernſt Günther zu SchleswigHolſten
iſt durch einen Jagdſchlitten und Trophäen ſeiner indiſchen Jagden,
andere hervorragende Sportsleute ſind ähnlich vertreten. Pferde und
Wagen, Fahrräder, Segel- und Ruderboote, endlich die ganze Sporks
bekleidungsbranche, bilden die Runde. Unter den zahlreichen Ehren
preiſen, die man hier bewundern darf, iſt der merkwürdigſte ein
ſilbernes Modell der kaiſerlichen Rennyacht „Meteor“, vom Monarchen
ſelbſt geſtiftet; von den zahlreichen ſportlichen Kunſtwerken,
Stühle, Leuchter und Utenſilien aus Gewehren und ähnlichen, de
beſonders die oberen Galerien füllen, hebe ich nur eines hervor, en
wahres Kleinod des Kunſtgewerbes. Es iſt der rieſige, von dem veh
ſtorbenen Ed. Grawert angefertigte „Diſtel-Kronleuchter“, zu
etwa 20 000 jagdbare Thiere in ihrem Gehörn, ihren Klauen u
Zähnen das aterial geliefert haben, und deſſen Preis15 000 M. ein Spottgeld darſtellt. Niemand ſoll die Ggperhen
ſtellung verlaſſen, ohne dies enorme Beiſpiel deutſchen Kunſff
geſehen und angeſtaunt zu haden.
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Leues Theater: „Goethes Fauſt“, 1. Theil.

vi elleich eine ſchnellere Löſung virkfach vorziehen wird. So weit iſt
es aber noch nicht. Das Wort hat jetzt England, und man darf be
gierig auf das ſein, was es zu dieſem Vorfalle ſagen wird.

Nordamerika,
Zwiſchen Nordamerika und Spanien

iſt es zu einer weſentlichen Verſchärfung des Konfliktes nicht ge
jommen. Die leitenden Männer in beiden Ländern ſind ſich der
Schwere ihrer Verantwortung wohl bewußt. In Waſhington denkt
der Kongreß an neue Demonſtrationen, aber Präſident Cleveland
lenkt noch die Aktion und vermeidet jeden bedenklichen Schritt. So
erſcheint es nicht allzu drohend, daß am Mittwoch wiederum das
Komitee des Senats für auswärtige Angelegenheiten über den Antrag
Morgas, welcher darauf dringt, die kubaniſchen Jnſurgenten als
friegführende Macht anzuerkenven, berathen hat. Zu einem Beſchluß
kam es nicht. Die weitere Verhandlung hierüber wurde bis zur
nächſten Sitzung vertagt.

Türkei
Zur Lage auf Creta.

Die griechiſche die Großmächte, die den Berliner
Bertrag r r auf die Gefahren der türkiſchen Politik in
Freta aufmerkſam gemacht und erklärt, ſie könne nicht mehr die Ver
antwortung übernehmen, die Kretenſer im Zaum zu halten. Wie
verlautet, iſt ein neuer Zuſammenſtoß türkiſcher Truppen mit dem
Lager des Kretenſer Comitees in den letzten Tagen erfolgt. Dieſes
ſoll nunmehr entſchloſſen ſein, die Sache zur offenen Revolution zu
en und ſoll neuerdings bedeutende Munitionsvorräthe erhalten
aben.

22. Maſtvieh- Ausſtellung in Verlin.
Die T der Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin

hat nunmehr auch die Preiſe für die Schlachtkonkurrenzen
vertheilt. Die geſchlachteten Thiere wurden geprüft nach dem beſten
Verhältniß zwiſchen Lebend und Schlachtgewicht und außerdem in
Bezug auf größte Feinhe'it des Fleiſches und beſte Entwickelung der
werthvollen Fleiſchvartieen. Den Ehrenpreis des Landwirthſchafts-
miniſteriums, die Bronzeſtatuette des „OxfordſhireDownBocks“, er
ielt für beſte Gefammtleiſtung Amtsrath Nonne Gr. Heidau.
ſte Preiſe erhielten für das beſte Verhältniß zwiſchen

dem Lebend- und dem Schlachtgewicht ihrer
Thiere Frau Landesökonomierath KiepertMarienfelde und Sattig
Würchwitz, zweite Preiſe Nonne-Gr.-Heidau und Staudinger-Lübſen.
Für größte Feinheit des Fleiſches und beſte Entwicklung der werth
vo eren Fleiſchpartieen ihrer Thiere wurden bedacht mit erſten

donneGroßHeidau, StaudingerLübſen und Frau Kiepert
arienfelde, mit zweiten Preiſen Frau Kiepert-Marienfelde, Nonne

Groß-Heidau und Staudinger-Lübſen. Hertz-Kleptow, der ſeine
Thiere außer Konfurrenz zur Schlachtung zur Verfügung geſtellt
hatte, erhielt in beſonderer Anerkennung eine ſilberne Medaille. Sehr
befriedigt waren die Preisrichter von dem Schlachtergebniß

er 15 Schweine, welche im Auftrage der Deutſchen
andwirthſchafts Geſellſchaft von Herter Burſchen nach be-

ſtimmten Prinzipien gezüchtet und gemäſtet waren, um den
Einfluß der Kaſtration auf Fleiſchqualität und Wachsthum kennen
zu lernen. Die Jury konnte feſtſtellen, daß am fleiſchreichſten ein
erſt ein im Alter von 3 Monaten kaſtrirter Borg war, nächſtdem
kamen die kaſtrirten Sauen, während die im jugendlichen Alter ge
ſchnittenen Börge in der r etwas zurückgeblieben
waren. Die Fleiſchqualität war bei allen 15 Thieren ganz vorzüglich,
am beſten allerdings bei den nichtkaſtrirten Sauen. Die Jury be
chloß, für Herrn Herter beim Landwirthſchaftsminiſter eine der
öchſten e für Züchter, den Bronzeſchild, zu be

antragen. Der Beſuch der Ausſtellung hat diesmal ſehr viel zu
wünſchen übrig gelaſſen, auch die Kaufluſt war recht gering, ſo daß
manches der ausgeſtellten Thiere unverkauft geblieben iſt die Preiſe
waren nur wenig über Marktpreis.

Heer und Marine.
Ueber die bevorſtehende Verſtärkung der ſüdweft-

afrikaniſchen Schutztruppe erfährt die „Deutſche Afrikapoſt“olgendes Nach Eintreffen der Meldung Leutweins hatte das
eichsmarineamt Anfangs nur eine Verſtärkung der ſüdweſtafrikaniſchen

Schutztruppe von 8 Unteroffizieren und 92 Gemeinen der Infanterie
beabſichtigt. einem zweiten Rundſchreiben (2. Mai) an alle
deuſchen Jnfanterie, Kavallerie- und Feldartillerieregimenter fordert das
ſelbe Reichsamt außerdem noch 2 Zahlmeiſteraſviranten (je 1 von der

fanterie und Kavallerie), 12 Jnfanterie-, 20 Kavallerie- und 2
eldartillerieunteroffiziere, je 2 Lazarethgehilfen von der Jnfanterie

und Kavallerie, 30 Jnfanterie-, 30 Kavallerie- und 2 Feldartillerie-
Gefreite, 46 Jnfanteriſten, 138 Kavalleriſten und 16 Feldartilleriſten.
Unteroffiziere ſowie Mannſchaften müſſen ſich auf 5 Jahre ver
pflichten. Der Sold hat eine kleine Erhöhung erfahren, es erhalten
jetzt: Gemeine 1000 Mk., Unteroffizieraſpiranten und etatsmäßige Ge
freite 1100 Mk., Unteroffiziere 1200 Mk., Sergeanten 1300 Mk.,
Feldwebel 1500 Mk. und Zablmeiſteraſpiranten 3000 Mk. Die
Unteroffiziere haben am 26. Mai und die Mannſchaften am 27. Mai
in Berlin einzutreffen und werden von der Firma von Tippelslirch
u. Comp. (früher Offizierverein) ſofort eingekleidet. Die in zwei
Compagnien eingetheilte Truppe (48 Unteroffiziere, 354 Mann) wird
am 29. Mai nach Hamburg verladen und tritt von dort am 31. Mai
früh auf einem Woermann Dampfer die Ausreiſe nach Afrika an.
Der von vier Offizieren und einem Aſſiſtenzarzt begleitete Transport
führt eine Kriegskaſſe mit 400 000 Mark in Gold, zwei italieniſche
Berggeſchütze, 500 Karabiner (M. 88) c. und eine große Menge
Munition und Proviant mit ſich.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 15. Mai. Der Schnelldampfer Havel, Kapitän

h en vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt am 13. Mai6 Uhr Abends wohlbehalten in New Her angekommen.

Sport und Jagd.
Von einem Tnurffkandal, der ſich bei dem vorgeſtrigen

Rennen in Longchamps ereignete, wird aus Paris berichtet: dem
letzten Rennen des Tages verhiehten drei Jockeys ihre Pferde in
augenfälligſter Art, ſo daß das Publikum in große Erregung gerieth;
als zwei davon dann am letzten Hinderniß ſtolperten, begann das

ublikum zu toben, durchbrach die Borriere und empfing die in ganz
gemächlichem Galopp einkommenden Jockeys mit dem Ruf „Nieder
die Diebe!“ Der ſich entſpinnenden Prügelei mußten die berittenen
Nationalgardiſten ein Ende machen.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,

den 17. Mai bis incl. Sonnabend, den 23. Mai 1896. Sonntag
2 6 Uhr. Altesegter: Zum 1. Male wiederholt „Das odell.“ Anfang 8 Uhr.

J Nontag: Neues Theater: „Der Tartüff.“ Hierauf: „Niobe.“
Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Unbeſtimmt. Dienstag Neues

eater: „Baſtien und Baſtienne.“ Hierauf „Blau.“ Zum Schluß
v Nürnberger Puppe.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Das
Kodell.“ Anfang 8 Uhr. Mittwoch Neues Theater: „Tann-häuſer.“ Anfang 7 ühr. Altes Theater 28. volksthümliche Vor

ſtellung zu halben Preiſen „Der Königslieutenant.“ Anfang 7 Uhr.
T. Donnerslag Neues Theater Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn

edrich Mitterwurzer, K. K. Hofſchauſpieler „Das Glück im Winkel.“
fang 7 Uhr. Altes Theater: Das Modell.“ Anfang '/8 Uhr.

a ſtag- Neues Theater Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſängerin
7 ica Wedekind: „Lucia von Lammermoor.“ Anfang 7 Uhr. äültes
geeter „Comteſſe Guckerl.“ Anfang 8 Uhr. Sonnabend
eres Theater: „Fidelio.“ Anfang Uhr. Altes Theater:Undeſtimmt.

ch aus Wrechow.

Vermiſchtes.
Nette Früchtchen. Zwei im Rettungshauſe in Zittau unterge

brachte Knaben verübten verſchiedene Diebſtähle, machten den glück
licherweiſe mißlungenen Verſuch, die Anſtalt in Brand zu ſtecken
und brachen dann Nachts aus der Anſtalt aus. Die vielverſprechen-
den Bürſchchen wurden jedoch ergriffen und ſollen nunmehr in einer
Landesanſtalt untergebracht werden. Die jugendlichen Miſſethäter
find noch nicht zehn Jahre alt.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann. In Southport
der Veteran der dortigen Rettungsbootsmannſchaft, William

Bibby, über 80 Jahre alt, geſtorben. Er hat mehr als 400 Menſchen
vom Tode in den Wellen gerettet. Sein Aeußeres war das Urbild
eines Rettungsmannes. Malern war er deshalb ein geſuchtes Modell.

Gewaltiger Schaden entſtand geſtern in Hull dadurch, daß
auf dem alten St. Andreas-Fiſch-Dock große Waſſermaſſen durch die
Dockfluththüren in das neue, faſt ſchon vollendete Dock einbrachen. Nahezu
ſämmtliche Schiffe wurden von den Ankern geriſſen, mehrere Fahr
zeuge find geſunken, andere zerſchmettert. denſchenverluſt iſt nicht

geren Der Schaden wird auf hunderttauſend Pfd. Sterl.
geſchätzt.

Welche Kurorte und Sommerfriſchen be-
ſuchen wir in dieſem Jahr

Pfingſten, das liebliche Feſt naht, und wer es möglich
machen kann, denkt daran, für ein oder zwei Tage hinaus zu eilen
in die ſchöne Gottesnatur, die ſich jetzt ſo herrlich geſchmückt hat.
Unſere Leſer wollen wir auf ein Stück Erde von wunderbarer
Naturſchönheit aufmerkſam zu machen. Es iſt das Schwarzathal.
Wir glauben unſeren Leſern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir
einige Winke für den Beſuch geben. Das Vadeſtädtchen Blanken
burg iſt der Eingangspunkt. Blankenburg liegt an dem Punkt, wo
Rinnethal und Schwarzathal fich vereinigen. Beim Ausſteigen aus
der Bahn grüßt die alte Burgruine Greifenſtein, die größte Burg-
ruine Thüringens. Der Beſuch dieſer Burg mit der herrlichen Aus
ſicht lohnt ſchon. Reſtauration daſelbſt.)

Am m in das Schwarzathal liegt das große Hotel
Chryſopras. Wer ſich zum Beſuche des Thales Zeit nehmen will,
gehe vom Chryſopras über die Brücke nach dem Werrathal, ſteige
mittelſt primitiven Treppen in den fürſtlichen Thiergarten, gehe nach
dem Jagdſchlößchen Eberſtein und auf prachtvollſtem Waldweg bis
Schweizerhaus und von da bis Schwarzburg. Schwarzburg mit
Trippſtein und Faſanerie gilt mit Recht als die Perle Thüringens.
Für den Rückweg bis Blankenburg (ca. 12 Kilometer) iſt das Thal
zu empfehlen. Omnibuſſe vermitteln die Verbindung.
R urd Wald, Fels und Höhe verbinden ſich da zum herrlichſten

aturbild.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Sonntag Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm.
2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. Halle, Forſterſtr. 12:
Sonntag Vorm. 9 und Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag, Abends 8 Uhr: Ver
ſammlung. Freier utritt für Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 15. Mai 1896.

Aufgeboten Der Maurer Erdmann Liſchke, Merſeburgerſtr. 147
und Bertha Otto, Blumenſtr. 15. Der Bäckermeiſter Franz Müllerund Anna Richter, Peterwitz. Der Kürſchnermeiſter Albert Strus

zewsky und Eliſe Hartung, Bitterfeld.
Geboren Dem Kaufmann Guſtav Petzold, Jakobſtr. 43, T.

Bertha Alma. Dem r Lehrer Friedrich Borrmann,
Kronprinzenſtr. 98, T. Martha Bertha Gertrud. Dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Schulze, Thorſtr. 31, T. Martha Marie Emma. Dem
Schneider Joſeph Helbich, Schulſtr. 12, S. Hugo Hermann Richard.

em Lokomotivheizer Hermann Körner, Streiberſtr. 11, S. Franz
Walther Rudolf. Dem Lehrer Karl Krakow, Zwingerſtr. 9, S. Karl
Hans Max. Dem Schmied Georg Kauffmann, Pfännerhöhe 73, S.
Georg Heinrich Werner. Dem Handarbeiter Karl Niemann,
Ranniſcheſtr. 18, S. Erich Bruno. Dem Schneider Hermann Stein
elder, gr. Ulrichſtr. 51, T. Anna Erna Toni. Dem Handelsmann
arl Hildebrand, Spitze 9, S. Emil Paul. Dem Handarbeiter

dinand Blume, Heinrichſtr. 4, Zwillinge, T. Minna Helene und
Richard Walther.
Geſtorben Des Kunſtgärtner Paul Richter S. Walther,

1 J., Leipzigerſtr. 53. Des Koſſath Friedrich Albrecht Ehefrau Frie
derike geb. Freitag, 63 J., Klinik. Des Reſtaurateur Bruno Thurm
T. Gertrud, 1 J., alte Promenade 17. Des Eiſendreher Karl
Clauſert S. Hermann, 1 J., Hardenbergſtr. 40. Die Wittwe Marie
Kummer geb. Götze, 85 Rathhausſtr. 6. Der Stuckateur Fer
dinand Willigkeit, 33 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 9. bis 12. Mai 1896.
i Der Handarbeiter F. A. Nebeling, Giebichenſtein

und R. A. Naumann, Dieskau. Der Gärtner F. W. J. Vater und
M. A. Bilgenroth, Brunnenſtr. 15. Der HandelsmannC. H. Stein und E. L. F. Oniſchke, Triftſtr. 19.

Hpeſcnſte nung Der Handarbeiter F. M. O. Ulrich, Schleif
weg 5a und W. M. A. r Advokatenſtr. 6. Der Cement-
arbeiter K. A. R. Renner, e und L. S. Wendt, Giebichenſtein.
Der Provinzial Jrrenanſtalts Wärter C. M. Ch. Liebau und
F. A. Hinſche, gr. Brunnenſtr. 42.

Geboren Dem Handelsmann A. F. Eſſebier T., Auguſt-
ſtraße 60. Dem Amtsdiener E. R. Seltenheim S., Triftſtr. 7.

Geſtorben Des Schriftſetzers F. W. Schubert S., 4 M.,
Advokatenſtr. 15. Des Hausſchlächters W. Grüneberg T., 21 J.,
Trothaſcheſtr. 10. Des Handarbeiter F. O. Wernicke T., 9 M.,
Triftſtr. 13. Des Schloſſers M. A. Müller S., 7 M., gr.
Brunnenſtr. 46. Des Handelsmann A. F. Eſſebier unbenannte
4 Std., Auguſtſtr. 60.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oekonomieraih H. Hoch aus

Wolferſtedt. Rittergutsbeſitzer Friedrich Hoch aus Abllſtedt,
von Biela aus Johnsdorf, von Trebra nebſt Frau aus Johnsdorf,
von Lingenthal aus Vuſchhaus, von LTettenborn aus Tilleda, Franke
aus Mittelhauſen. Frl. Hoch nebſt Jungfer aus Allſtedt. Landrath
von der Schulenburg aus Beetzendorf. Reg.- Aſſeſſor Franke aus
Aurich. Reg.-Referendar von Trebra aus Liegnitz. Major B. Lüttig
aus Mönchpfiffel. Offizier a. D. von Riedel aus Stuttgart.
Gerichtsaſſeſſor Sommer aus Halle. Bürgermeiſter Schmidt aus
Kroppenſtedt. Frau Amtsrath Lüttig nebſt Tochter aus Sittigen
bach. Adminiſtrator Heinrich Dreyer aus Pfersdorf. Hauptmann
von Löſecke nebſt Frau aus Naumburg. Gutsbeſitzer Friedrich
Knackſtedt aus München und Max Ehlert aus Grüneberg. Paſtor

Amts Kontrolleur Jackſtedt aus Ludwigs-
burg. Appr. Arzt Dr. Fuld aus Halle. Fabrikbeſitzer E. Hasbach
und Frau aus Bealyſtock Rußland. Frau Fudickar aus Detmold.

l. Kabitſch aus Zſcheiplitz. Frau Felber und Frau Greiling aus
eiſchütz. Frau Leinecker aus Würzburg Sickmann aus Gladbach.

Kaufleute Bernhard Hirſchfeld aus Bielefeld, A. Bruntſch aus
Hamburg, Ad. König und Guſtav Weiſe aus Magdeburg,
M. Schneider aus München, R. Keiper und S. Rektor a. Berlin,
Waldmann aus Mainz, F. VBorchers aus Gera a. Ruhr, G. Vater
aus Schneeberg, H. Förſter aus Wiesbaden, W. Berkan und Frau
aus Naumburg, Vohlmann aus Bremen, F. Stiegler aus Einſtedel.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſ. Poppius aus Eldagſen.
e Freisleben aus Reichenbach i. V. und Robert Prager aus

Auguſt Setz aus Lehſten. Verſ. Juſpektor C. Mechelt aus Hannover.
Ingenieur Max Landgraf aus Naumburg. Direkloren Zahn aus
Artern, Baumann aus Lehſten. Franz Hampke aus Magdeburg,
Rentier Groſch und Sohn aus Berlin. Poſtſekretär F. Groſch aus
Köln a. Rh. Apotheker Dr. Heinemann aus Wernigerode. Dr
H. Rehn aus Frankfurt a. M. Private Miß Marie Hunter aus
NewHork, Frau Klara Schiff und Madame Kruhl aus Berlin.
Kaufleute Julius Schiff aus Berlin, Paul Dehnel mit Gemahlin
aus Breslau, Martin Haugaardt aus Zwickau, Heinrich Minner aus
Arnſtadt, J. Simon aus Mainz, Dunkheim aus Frankfurt a. M.,
Franz Carl Schük aus Ehrenbreitenſtein, Werner Koler aus
Sömmerda, Richard Kiel aus Alsleben, Schmalſtich und Albert
Kahn aus Magdeburg.

Hotel Goldene Kugel. Amtksgerichtsrath R. Hüdrich und
Gem. aus Sagan. Prakt. Arzt Dr. Heddaeus und Gemahlin aus
Eſſen a. Ruhr. Chemiker Dr. E. Tiegele aus FeuerbachStuttgart.
Spezial-Kommiſſar Rieder aus Hildburghauſen. Frau Regierungs
rath Dr. Mayer und Frl. Tochter aus Rudolſtadt. Bergaſſeſſor
8373 aus Staßfurt. Unternehmer Ad. Klüder aus Rendsburg.

hemiker Ad. Schumacher aus Goslar. Frl. L. Heinemann aus
Wolfenbüttel. Kaufleute: Otto Losfur und Frau und A. Tillich
aus Magdeburg, Arthur Hille aus Dresden, Lauinger aus Nürnberg,
Berg aus Stettin, Schumacher aus Lübeck, Wertheimer aus Bruch
ſal, Hugo Müller aus Hagen, Werner aus Caſſel.

Verantwortlich: Alfred Zebeling i. V. für Politik und Volks
wirthſchaft. Dr. Guſtav dolf Zaurent für Lokales, Provinzielles undAllgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion betreffen
den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Einfach Morgens, Mittags und Abends den Mund tüchtig
mit Odol ausſpülen und Zähne bürſten, dann hat man ſtets einen
wohlricchenden Athem und einen fäulnißfreien Mund, die unerläß-
liche Vorbedingung für ſchöne, geſunde Zähne. (6073
Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterir.

Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk
t Original-Looſe à I II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

VI. Müänſterbau GeldLotterie zu Freiburg i. B.
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.

3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,20 000, 10 000 u. ſ. w. Preis des Looſes Z (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung
Elsbeth Voretasoh
Dr. Gustav Wolf

Assistenzarzt an der psychiatrischen Klinik

Verlobte

Frankfurt a. M.,
Holahbausenstr. 54 Wövürzburg.

Hente morgen starb nach kurzem, schweren Kranken-

lager unser lieber Sohn [6120
Barthold

im Alter von 9 Jahren. Dies zeigen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um stille Theilnahme tief betrübt an

Bmil Oertling
und Frau, Anna geb. v. Stresow.

Ralle a. S., den 16. Mai 1896.

Donnerſtag den 14. Mai verſchied nach langen Leiden
unſer theurer unvergeßlicher Gatte und Onkel der

[6103Rittergutsbeſitzer

Herr Heinrich Albert Zausch
auf Unternefſa

tief betrauert von den Seinen.
VFugenie Zauseh geb. Zauſch.
FElisabeth Amthor.

Unterneſſa.

für

Herren u. Knaben

gröester Auswanl

und jeder Preislage

(6125

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

empfehlt

e Schieferbruchbeſitzer Eduard Brand aus Unterloquitz.
Sp.Theaterbeſitzer Fohann Wagerer aus München Berginſpektor
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Verbesserte

Vumdbr-Zin

auch f. jed.Vichtmusikalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen

Accord-Zäthern
in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preisen.
Tllustr. Prospeote gratis u. franco.

Geigen, Mandolinen,
Prim I. Sehlag/ithern,

727 alte gute Geigen.
Beht ütalien.

Oarimas
in einer Stunde zu erlernen, 1, 2 u. 3

rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
für Jedermann soſort spielbar.

Saüten jeder Art,
deutsche und echt römische stets frisch

am Lager. [6130

Gustav UhlIſg.
Wusikwerkrabrik,

Halle a S., untere Leipzigerstr.

von Reiseeſfecten ete,

Otto Kaestner Co.
Inhab. M. Gauert., gr. Brauhausstr. 2425

empfehlen ihren der Nenzeit entesprechend gebauten remser zu Ausſlügren (29—30 Personen).

T Räundreisebillet-Ausfertigung. m
Pxpedition von Personen und Gütern nach allen überseeischen Plätzen. Auskünfte über Räder
Verhäàältmisse kostenlos, Broschüren sowie Fabrpläne werden auf Wunseh verabfolgt. Prowpte Expedition

Güter-Anmeldestelle Köhler Poetzsech, Cigarren Geschöft,
m S Soiststp. 322 u. Wuebereretr 75.

e a er

9

auf Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [6106

Vogt'sche
Putzpomade

[6109

Juugs Bli n s

Pianoforte-Magarzin,
e Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium.
Alleinige Verkaufsstelle (4831Halle a. S., Poststrasse 21, J

ſeit 20 Jahren anerkannt

bestes Putzmittel
für alle Metalle.

4 Gutachten des gerichtBeweis: lichen Sachverſtändigen

Herrn Dr. C. Biſchoff.

Fernsprecher 574,

yf lorabachk,
Die Hadeanstalten sind eröffnet.

Gleichzeitig empfehle mein Gartenrestaurant, angenehmer Aufenthalt für Familien, zu regem Besuche.

Hochachtungsvoll

Man fordere daher nur
Vogt'sehe Putzpomade und

achte genau a. Firma u. Schutzmarke.

In der Pfarre zu Webav ſtehen
x zum Verkauf 1 gut erhaltene, ganzX verdeckte Fenſterkutſche für 760 M
L 1 desgl. halbverdeckte Kutſche für
X 450 Mk., 1 faſt neues Pianino für

450 Mk., 1 eiſerne mit Zinkblech gex deckte, im Radius 2,25 m große, halb

runde Volière für 120 Mk., 1 Bade-X wanne, Badeſtuhl, Armwanne.Barth.

J J
e

n S 7

ehe TJ 95 9S 7 e a
d d

alle a d.

Graseweg 16. relephon da

Aeltestes Specialgeschäft am Platze.

Zum Besten der Pauluskirche.
Sonntag, den 17. Mai,

m Concertin

Nachmittag 5--7 Vhr

der

St. Stephanuskirohe
unter geoefälliger
Concertsänger

Mitwirkung von Frau
Herrn Ernst Hungar- Leipzig und des Violoncelliston Herrn

Professor Anna Risler Halle. des
Hugo Piseher- Dessau.

Pro r am m
1. Präludium und Fuge für die Orgoel

6. F. Händel.
2. Zwei Gesänge für Alt:

a. Sei stille dem Herrn
F. Mendelssohn.

b. Busslioed L. v. Beethoven,
Gesungen von Frau Professor Eis ler.

3. Zwei Stücke für Violoncell:
a. Air aus der D-dur-Suite

Seb. Bach.

b. Adagio Bargiel.Vorgetragen von Herrn Fischer.
4. Psalm 25 für Bariton O. Wermann-

Gesungen von Herrn Hungar,
5. Sonate f. d. Orgel (Präludium, Andante,

Finalo J. Rheinberger.
Karten Altarplatz 2 Mk.,

6. Zwei Gesänge a. d. r unser
f. Bariton P. Cornelius.a, Das sind goidne Himmelspfade

b. Die Sterne tönen.
Gesungen von Herrn Hungar.7. Zwei Stücke tür Violoncell:

a. Käegio W. A. Mozart.
b. Largo 0. F. Händel.Vorgetragen von Herrn Fisecher.

8. Zwei Gesänge für Alt:
a. Weh ihnen, dass sie von wir

weichen F. Mendelssohn.
p. Gebot F. Hüller.Gesungen von Frau Professor Risler.

9. Zwei Gesänge für Bariton:
a, Hei still. J. Ralf.b. Der du vom Himmel bist

Fr. Liszt.
Gesungen von Herrn Hungar.

Empore 1,50 Mk. Schiff 1 Mk. in derKarmrodt'schen Nusikalienhandiung (Reinhold Koch), Barfüsser-
strasse 20. TLintrittskarten und Texte
Zwecke des Billetve
(Reinhold Koch)

rkaufs ist die J
zu 10 Pfg. an den Kirchthüren. Zum

armrodt“ sehe Musikalienhandlung
norgen, Sonntag von 12--1 Uhr Mittags geöffüet.

Professor Otto Reubke.
(5900

Nachnahme
6058)

Angenehmer, sehattiger Gartenauſenthalt

mit zugfreier geschützter ob oberg g g. STolonnade, erSaal mit grossen rit7Nebenräume 2
Besonders empfoblen: Gloria-Weissbier u. Gose

Pr eisgeſcr önten pfelwein
feinſter Qualität ev in Gebinden von 20 Liter an,

Eduard Seh midt,

r. Mittagstiseh
zu billigen Preisen,

ff. Rauechfasser Bier. Bürgerbräu.

rauerei e r

per Liter 25 Pfg. gegen
Apfelweinkelterei,

Weioda, P tersplatz.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Das Fulian-Sextett, engl. Tanz-Sängerinnen. Das ans Hansen-

Trio, Bravour Gymnaſtiker auf dem
Steh-Trapez. Brothers Witting-
ton, Kopf und Hand-Equilibriſten.
Thee Red Devills, Feuer-Jongleure.

Clown Prinee, mit ſeinen abge
richteten WunderBären. yrſarione
Ringkampf mit Bären).Merry mit ihren „Affen als gunſt
reiterin.“ Fräulein Margarethe
FantaskKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, OriginalGeſangs
und Charakter Humoriſt. [5469
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr:

Gr. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. graden

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6099
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Wintergarten
Morgen Sonntag Abends S Uhr
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

(Bei ungünſtiger Witterung im SaaleSireichmuſth).

Entree 30 Pfg. 0o0. Wiegert.

Nach a Ragoczi
Sonutagsfahrten:

ab 9, 2/1., 5 Uhr, zurück 12, 38,, 7 Uhr.
Wochentags täglich:

ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Vereinen empfohlen.

Geheilt
werden offene Beinsehäden.

Krampfader-Geschwüre u. s. w.
nach lang jähriger Erfahrung von

J. G. Neeve in Heide in Holstein.
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, sowie Von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig zugelassen, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heide in Holstein.

„Wintergarten
Donnerstag, den 21. Mai 1896

binmaliges grosses Sala- Concert
der Bande manche d Pratold

aus den Abruzzen, in italienischer Cürassier-Uniſorm.
Dirigent: Cav Maestro Lorenzo Pupilla.Arrangement: Concertdirektion Jules Sachs, Berlin

Kassoneröttnung 7 Vhr. Anfang s Vhr.
Rintritts Karten für das Gartenconcert à 50 Pf. sind im Vorver-

kauf in den Cigarrenhandlungen bei den Herren Max Stoye, Reeck, Stein-
brecher Jasper und Abends an der Kasse zu baben.

T Im Falle ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale

stat t. Pintrittspreis 75 Pf. [6114Besitzer von Gartenbillets haben 25 Pfg. an der Kasse nachzuzahlen.

Wintergarten.
Sountag, den 17. Mai 1896.

e Frühschoppen-Concert.
Entree frei. [6113Abends J Uhr: Grosses Concert

3 9otel „Schwarzer Adler“, fatſe 21ſtraße 24.Inhaber M- Wienle.
Gute Stallung für Pferde. In der nächſten Nähe der Poſt u. Kreis
ſparkaſſe. Empfehle:Vurgeriiven kräftigen Mittagstiſch, im Abonnement 1 Mk.

5259) Jeden Abend Frischer Stamm.

Massage u. Heilgymnastik.
Wegen Todesfall in meiner Familie

ist meine Anstalt bis zum 27. Mai ge-
schloss em.

Emil Oertlimg

e0 Zur Denkmals- EinweihungGrosses Allgem. Krieger u. e
vom 17. i Juni ([5648

in Rossla am Kyrhäuser,
der nächst gelegenen Bahnstation.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hi ie e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

r



Halle (Saale),

Halle den Dank

I. Beilage zu Nr. 228 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. Mai 1896.

geleſche Lokalnachrichten vom 16. Mai.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der HarzklubZweigverein Halle hatte ſich den Himmel
fahrtstag dazu auserſehen, den längſt geplanten, aber wiederholt
wegen Wetterungunſt verſchobenen Ausflug nach Wippra zu machen,
und unter e Verhältniſſen gelangte denn auch dieſe Abſicht
in beſter Weiſe zur Durchführung. Der Himmel hatte ſein beſtes
Kleid angezogen. Die Vorbereitungen für die Fahrt waren
Dank den raſtloſen Bemühungen des Herrn Amtmann
Schlemm in tadelloſer Weiſe getroffen und aller Orten,
wo die mehr als 100 Mitglieder des An ruge erſchienen,
wurde ihnen die liebenswürdigſte Aufnahme zu Theil. Früh
7 Uhr 20 Min. gings mit der Bahn nach Sangerhauſen wo man
um 9 Uhr anlangte und ſich der ortskundigen Führung des Herrn
Stadtſekretär May er anvertraute. Bald wurden die bereitſtehenden,
mit friſchem Grün geſchmückten Wagen beſtiegen und fort n die
fröhliche Fahrt über Kupferhütte und Wettelrode zum Kunſtteich,
in deſſen Umgebung dank den Bemühungen des Sangerhäuſer
Zweigvereins prächtige Anlagen geſchaffen ſind, welche bei der Be
t die allgemeine Anerkennung der Gäſte fanden.

on dort aus ſtattete der größere Theil derſelben der Ruine Moh-
rungen einen Beſuch ab, von welcher man einen prächtigen Ausblick
auf den Kyffhäuſer, den Brocken
die Wagen führten die übrigen Theilnehmer des Ausfluges unterde
über die Förſterei und durch das liebliche Wipperthal nach
dem wegen des feſtlichen Anlaſſes mit Tannen geſchmückten Wippra
über dem vom Lieſenberg den ankommenden Gäſten flatternde
Flaggen den Willkommengruß entboten. Jn Wippra, wo man gegen

Uhr eintraf, übernahm Herr Buchdruckereibeſitzer
Schneider die Führung. Bald ſaß man bei
Paulinchen Hahn beim ichen Mahl, das trotzdem
man im Hinblicke darauf, daß man mehrmals hatte abſagen müſſen,
davon abgeſehen hatte ſich anzumelden, Dank der rührigen Wirthin
alle Wünſche vollauf befriedigie und fröhliche Feſtſtimmung ſchuf.
War man ſo einerſeits in Bezug auf die materiellen Genüſſe „ſchöne
raus“, ſo wurde das Mahl andererſeits noch wingt durch eine Reihe
trefflicher Anſprachen. Die erſte hielt Herr Dr. Waldſchmidt,
der Vorſitzende des HarzklubZweigverein Wippra, der in herzlichen
Worten die Gäſte begrüßte und zugleich dem HarzklubZweigverein

dafür bekundete, daß dieſer alljährlich
den Bruderverein Wippra in ſeinen Arbeiten durch erhebliche
Unterſtützungen zu fördern bemüht iſt. Herr Major a. 9
Dr. Foertſch bekundete den Zweigvereinen Sangerhauſen und
Wivppra den Dank der Gäſte für die dieſen bereitete freundliche Auf
nahme, während Herr Amtsanwalt und Forſtſekretär Brathuhn
den Damen ſein Glas weihte, Herr Bürgermeiſter Worch Wippra
den Harzklub und allen Zweigvereinen deſſelben eine gedeihliche
Weiterentwicklung wünſchte, und in launiger Rede Herr Dr. Schmidt
Monard auf den Vorſtand des hieſigen Zweigvereins toagſtete.
Nach Aufhebung der Tafel wurden die Anlagen Wippra's in Augen-
ſchein genommen und das Schloß, von dem ſich eine ſchöne Aus
ſicht auf Rammelburg bietet, beſucht. Die Jugend ver-
gnügte ſich dann am Tanz, bis gegen 65 Uhr Abends
der Aufbruch angetreten wurde. Rechtzeitig gelangte man über
Grillenberg in Sangerhauſen an nicht ſo programmmäßig erfolgte
allerdings die Rückfahrt, indem man in Folge einer faſt einſtündigen
Zugverſpätung erſt gegen 11. Uhr in Halle ankam. Doch vermochte
dieſe er gegenüber den gehabten Genüſſen nicht ſtörend
auf die frohe Stimmung der Ausflügler einzuwirken, und wir ſind
gewiß, daß die nächſte für Anfang Juni auf Wunſchan einem Waochentag geplante Ausfahrt nach Regenſtein-Blankenburg
und o erſt recht eine äußerſt rege Betheiligung finden wird.

Verein ehemaliger 67er. In der am 6. Mai von 47
Mitgliedern beſuchten Monatsverſammlung wurde ein Mitglied neu
aufgenommen, ein Kamerad meldete ſich neu zum Eintritt. Es
wurde beſchloſſen, das Sommervergnügen am 22. Auguſt im Winter-
garten abzuhalten. Zu der am 21. Juni ſtattfindenden Fahnenweihe
des KriegerBegräbniß-Vereins Halle wurde gebeten, daß ſich mög-
lichſt alle Kameraden daran betheiligen möchten. An dem am
10. Mai in Löbejün gelegentlich des Bezirks-Abgeordnetentages von
den Löbejüner Krieger-Vereinen veranſtalteten Kriegerfeſte betheiligten
ſich 17 Mann. Am 13. Mai hielt der Verein in der Kaiſer
Wilhelmshalle ein Kränzchen ab, welches für alle Betheiligten in
jeder Weiſe befriedigend verlief.

Der Sängerbund an der Saale, dem eine große Anzahl
hieſiger Geſangvereine angehören, hält in dieſem Jahre ein Geſangs
feſt nicht ab, wohl aber werden ſich die Vereine an dem am 14.
Juni ſtattfindenden Jubiläumsfeſte des gopn Bunde gehörenden Ge
ſangvereins in Lützen, der eine 50 jähr. Vergangenheit hinter ſich hat,
rege betheiligen.

Eine italieniſche Stadt-Kapelle im Am
nächſten Donnerstag wird, wie man uns mittheilt im „Wintergarten“
auf der Durchreiſe nach Stockholm die Banda municipale di Prazola

und andere Harzbergen

fällen und im

aus den Abruzzen ein veranſtalten. Der Kapelle, welche in
der ſchmucken italieniſchen KüraſſierUniform auftritt, geht ein ſehr
a Ruf voraus. Jm vorigen Sommer hat ſie gegen hundert

onzerte in deutſchen Städten gegeben mit ſtetig ſich ſteigerndem
Erfolg beſonders fand ſie mit ihren Darbietungen auf verſchiedenen
Ausſtellungen, ſo in t und Poſen, beim Publikum leb
haften Anklang. Die Kapelle dürfte ſich deshalb auch wohl hier
einer freundlichen Aufnahme erfreuen und eine zahlreiche Hörerſchaft
um ſich verſammeln.

Walhallatheater. Der am heutigen Sonnabend beginnende
neue Spielplan iſt vorläufig der letzte, da unſer Spezialitäten-
theater am 1. Juni diesmal auf längere Zeit ſeine Pforten
ſchließt. Unter den heute neuauftretenden Künſtlern begrüßen
wir als ſtets willkommene Lieblinge des hieſigen Publikums auch die
„Julians“ wieder einmal, jene reizenden ſechs e t h
rinnen, welche ſeit der glorreichen Eröffnung des Walhallatheatersſtets bei ihrem Wiedererſcheinen hier die herzüchſen Sympathien

fanden. Auch ſonſt bietet der neue Spielplan viel des Jntereſſanten
und Amüſanten, ſo z. B. einen ſenſationellen Ringkampf mit
Bären, einen Affen als „Kunſtreiterin“ u. a. m. Vor Allem aber
wird fich der beliebte Komiker Karl Baron dem Publikum von
einer ganz neuen Seite zeigen, nämlich als Bändiger und
Zähmer gräßlich wilder Raubthiere.

Paul Riebeckſtift. Zur Aufnahme in das im Herbſt d. J.
Paul Riebeckſtift haben ſich in der hierfür feſtgeſetzten

Friſt etwa 150 Bewerber gemeldet. Bekanntlich finden zunächſt
80 Perſonen, die den an ſie geſtellten Anforderungen genügen auf
die Dauer ihres Lebens Aufnahme gegen freie Gewähr von Unter
kunft (ein Zimmer pro Pegene Verpflegung, Pflege in Krankheits-

Falle des des ein anſtändiges Begräbniß. Die
Armenverwaltung hat die Geſuche zwecks Prüfung deſſelben durch die
Herren Armenvorſteher überwieſen erhalten. Die Entſcheidung wird
in Kürze e

Wochenmarkt. Auf dem heutigen Wochenmarkt wurde ge
t für friſch geſlochenen Spargel je nach Stärke 40--70 Pfg. pro

fund, Gurcken zum Salat 40--70 per Stück, grüner Salat
5-8 Pfg. pro Häuptchen, Radieschen 10 Pfg. 4 Bündchen ferner
friſche Landeier 70-80 Pfg. pro Mandel, junge Tauben (Feldtauben)
60-—80 Pfg. pro Paar.

Landwehrübung. Zu einer mehrwöchentlichen Uebung hier-
ſelbſt werden Landwehrleute der jüngeren Jahrgänge am 26. d. Mts.
und am 10. Juni eingezogen. Die Uebungen der Garde-Landwehr,
zu der unſere Stadt auch ein anſehnliches Contingent ſtellte, ſind
nahezu beendet.

Tiſchlerfſtreik. Der Tiſchlerſtreik iſt ſo gut wie beendet, die
Geſellen haben die Arbeit da, wo ſie geruht, wie aufgenommen,
Die z. Z. noch ohne Arbeit ſich befindlichen Geſellen werden
dem Streikfonds unterhalten.

Nothſtandstarif für Düngemittel. Die Handelskammer
zu Halle a. S. macht die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß
mit Gültigkeit vom 15. Juni 1896 bis zum 1. Mai 1897 der Noth-
ſtandstarif für Düngemittel in Geltung treten wird, welcher die
Frachtſätze des Spezialtarifs III und der beſtehenden Ausnahmetarife
für Düngemittel bei Aufgabe in vollen Wagenladungen um 20 Pro-
ent ermäßigt. Dieſe 20 prozentige Ermäßigung kann unter beſtimmten

orausſetzungen ſogleich bei der Abfertigung berechnet, ſonſt aber
auf dem ge der Rückvergütung erhoben werden. Für Sendungen
an Händler, Kunſtdüngerfabriken und chemiſche Fabriken wird die
Frachtermäßigung gegen Ausſtellung einer Erklärung, daß die be-
treffenden Artikel im Jnlande als Düngemittel verwendet werden,

Der betreffende Tarif kann von den Betheiligten in den
eſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen werden.

Briefbeſtellung. Durch die Späterlegung des nach dem
Sommerfahrplane um 7,45 Vormittags aus Magdeburg in Halle a. S.
eintreffenden Zuges Nr. 145 gelangten die Briefſendungen aus den
nordiſchen Handelsplätzen, vornehmlich Hamburg, Lübeck, Kiel uſw.
erſt nach /10 Uhr zur Ausgabe, wodurch viele an dem Verkehre mit
dieſen Städten betheiligte Firmen geſchädigt wurden, umſomebr, als
die nämliche Poſt in Magdeburg 21 Stunden früher zur Ausgabe
gelangt. Der Handelskammer, welche eine auf Abänderung dieſer
Uebelſtände abzielende Eingabe an die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion
gerichtet hatte, iſt nun von dieſer letzteren mitgetheilt worden, daß
ſie Vorkehrungen getroffen habe, durch welche es ermöglicht wird,
daß bei planmäßigem Eintreffen des Zuges 145 vom 15. Mai ab
mit der Ausgabe der von dieſem Zuge berrühenden Briefſchaften an
Abholer beim Kaiſerlichen Poſtamte 1 (große Steinſtraße) wieder
ebenſo zeitig als vor Einführung des Sommerfahrplanes. Poſtaut 2
(am Bahnhofe) kann die Abholung dert betreffenden Briefſendungen
bereits von 8! Uhr ab erfolgen.

Tod durch Hundewürmer. Am vorigen Montag ſtarb
hier ein Kaufmann, deſſen Inneres von Hundewürmern zerſtört war.
Hunderte von dieſen Paraſiten wurden bei mehrmaliger Operation
aus Milz und Leber entfernt, aber der Tod trat ein, weil ſich bereits
ein Geſchwür im Innern gebildet hatte. Man ſolle nie von einem

aus

Dnübertroffene Auswahl aller hervorragenden Neuheiten in:

Damen und Kinder-Confection.
Jaeſtets, Amſiänge, Aragen, Regenmäntel, Staubmäntel, Blousen,

fertige Costumes, Morgenröcſce und Anterröcke.

h

S ſich belecken laſſen. Gar zu leicht ſind dieſe Würmer, die der
dunde an der Schnauze, der Naſe und den Augen anhaften, auf de

übergetragen, und ins Jnnere eingedrungen, können ſie leich
den Tod veranlaſſen.

Balkenbrand. Die Feuerwehr rückte um 2 Uhr 10 Min.
Nachmittags nach Kuttelhof 4, beſeitigte dort einen Ileinen Balken
brand in der erſten Etage und kehrte um 3 Uhr 15 Min. zurück.

Unfall. Geſtern Abend in der zehnten Stunde verunglückt
in der Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hübner der Eiſendrehe
Arnold von hier. Als derſelbe von einem Stapel Filterplatten ein
derſelben hervorziehen wollte, fiel der ganze Stoß um und den
Arnold auf das linke Bein. Die Verletzung war ſo erheblich, da
die Ueberführung in die Königliche Klinik erfolgen mußte,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

eh. Zörbig, 15. Mai. (Land wirthſchaftliche s.)
dem Hacken der Zuckerrüben und Kartoffeln iſt hier bereits begonnen
worden. Die erſteren haben ſich während der letzten warmen und
fruchtbaren Tage vorzüglich entwickelt, ſtehen faſt lückenlos da un
verſprechen, wenn die Witterungsverhältniſſe ſich fernerhin Künſte

eſtalten, bedeutend beſſere Erträge als im verfloſſenen Jahre. DiKaius Klee, Luzerne, Esparſette 2c.) ſind etenfalls herrlich in

uchs gediehen und ſetzen den Landwirth über die Sorge des
Futtermangels fürs Jahr hinaus. Der Roggen hat ſtellenweiſe
bereits eine Höhe von 120 Ctm. erreicht.

ch. Stumsdorf, 15. Mai. (Der land wirthſchaftliche
Verein Stumsdorf) hält in kommender Woche ſeine dritte
diesjährige Verſammlung in Stumsdorf ab. Von der reichhaltige.
Tagesordnung ſind beſonders erwähnenswerth die Punkte „Spar
und Darlehenskaſſe“ und „Beſprechung von Tagesfragen.“

Teuchern, 15. Mai. (Münzenfund.) Kürzlich wurde
in Krauſchwitz beim Wegfahren des Schuttes der alten Froſchſchänke zwiſchen einem Thürfutter und der Lehmwand ein Skumpf

aufgefunden, der über 100 Silbermünzen von deutlich erkennbarem
Gepräge enthielt. Die Geldſtücke weiſen die Jahreszahlen 1790 bis
1812 auf und ſind Weißenfelſer Währung, nämlich Spegziesthaler,
halbe Speziesthaler, Zwanzig- und Zehnkreuzerſtücke, ſowie alte
Sechzehngroſchenſtücke. Die Fundſtücke ſind dem Bankverein in
Weißenfels übermittelt worden.

O Eiösleben, 15. Mai. (Penſionirung). Es verlautet,
daß der bekannte MiſſionsSchriftſteller Dr. theol. Warneck in
Rothenſchirmbach zum 1. Okt. aus Geſundheitsrückſichten in den
Ruheſtand treten will.

S Torgau, 15. Mai. (Generalarzt Dr. Lommert
Geſtern ſtarb im 62. Lebensjahre hierſelbſt wo er zur Jnſpizirung
ſich befand, nach kurzem Krankenlager der Generalarzt I. Kl. mit
dem Range als Generalmajor Dr. Lommer aus Magdeburg. Der
Verſtorbene, welcher ſeit etwa 15 Jahren dem Sanitätsdienſt im 4.
Korpsvorſtand, hat in ſeiner jetzigen und früheren Stellung im
Kriegsminiſterium an der Geſtaltung und Ausbildung des Sanitäts-
dienſtes in der Aamee in bemerklicher Weiſe b r

Eilenburg, 15. Mai. (Beamten-Verſetzung.) Der
bisherige Kontrollbeamte der Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt,
Herr Vogel hierſelbſt, welcher für die Kreiſe Delitzſch und Torgau
angeſtellt war, wird zum 16. d. M. nach Halle verſetzt. Der KreisDelitzſch wird dann Euer Löſung der bisherigen Verbindung mit

Kreiſe Torgau) zu einem Kontrolbezirk mit dem Kreiſe Bitterfeld ver
einigt und ſoll für dieſen Bezirk der frühere Amtsſekretär Arndt
unter Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Delitzſch beſtellt werden.

V Gräfenhainichen, 15. Mai. (gu b iläum der Schützen-
gil de.) Das Königsſchießen wird mit dem 150 jährigen Jubiläum
der Schützengilde verbunden werden. Daſſelbe wird von Sonntag
bis Dienſtag, den 5.--7. Juli ſtattfinden.

Wernigerode, 15. Mai. (Das 50. Stiftungsfeſt
der „Hütte“,) des älteſten Vereins der Studirenden der Königl.
techniſchen Hochſchule zu BerlinCharlottenburg, wird hier in nächſter
Woche am Mittwoch, Donnerſtag und Freitag gefeiert werden.

4 Deſſau, 15. Mai. (Landesfeſtz ug.) Für den am
23. Mai ſtattfindenden Landesfeſtzug iſt folgendes Programm auf
geſtellt worden Es folgen dem Herold ſechszehn berittene Poſtillone,
dann die Gruppe der Land virthe. Die ſich dieſer anſchließende
Gruppe der Bergleute umfaßt 82 Bergleute in der Tracht des 15.,
16., 17. und 18. Jahrhunderts mit Feſtwagen und berittenem
Führer, Harzer Bergleute und Hüttenleute, Arbeiter der Salzwerke
Leopoldshall und Bernburg und der Braunkohlengruben. Hinter dem
Kreiswagen des Kreiſes Zerbſt folgen die Deputirten der anhaltiſchen
Geſangvereine, der Kreiswagen der Stadt Cöthen, der Anhaltiſche
Kriegerverband und der Marineverein Deſſau mit Feſtwagen, ferner
Deputationen der oberen Klaſſen der Schulen des Landes, die Rad
fahrer in 10 Equipagen mit Feſtwagen, die Handwerker (Fuhrherrn
und Fleiſcher beritten) mit 15 Feſtwagen. Weiter reihen ſich dem
Zuge ein der Anhaltiſche Feuerwehrverband, der Ruderklub mit Feſt

M Elegante kleidsame Schnitte und gediegenste Verarbeitung zeichnen meine Confection besonders aus.
Die Preise sind streng fest und anerkannt die niedrigsten.
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»Wwagen, die Schützen in 27 Gilden, mit ihnen der Verein der An
Jaltiner in Halle, Wagen der anhaltiſchen Induſtrie mit Arbeitgebern,
dekorirten Arbeitern, drei Wagen der WaldſchlößchenBrauerei, Wagen
der Firma Opitz zu Coswig und endlich die Turner in 45 Vereinen
mit dem Kreiswagen des Kreiſes Ballenſtedt.

Jenag, 15. Mai. An Stelle des verſtorbenen Senats-
präſidenten v. Plänckner iſt Oberlandesgerichtsrath Liebmann zum
Senatspräſidenten am hieſtgen Oberlandesgericht ernannt worden.
Derſelbe iſt ſeit Beſtehen des Oberlandesgerichts der ſechſte Senats
präſtdent, drei ſind geſtorben, einer lebt im Ruheſtand und zwei
(mit dem neuernannten) ſind im Dienſt. Die definitive Ernennung
des ſeit dem 1. März als Hilfsrichter am Oberlandesgericht thätigen
Landgerichtsraths Zſchirpe aus Altenburg iſt bis jetzt noch nicht er
folgt, ſie iſt aber in Kürze zu erwarten. Außerdem ſteht noch die
Beſetzung der durch den Tod des Geh. Juſtizraths Krieger erledigten
Rathsſtelle aus.

Ruhla, 15. Mai. GeplantesElektrizitätswerk.)
Die gemeinſchaftliche Kommiſſion für die Errichtung eines Elektrizitäts
werkes im hieſigen Orte hat ihre Vorarbeiten ſoweit gefördert, daß in
aller Kürze in öffentlicher gemeinſchaftlicher Sitzung der beiden Ge
meindevertretungen dieſe für Ruhla ſehr wichtige Angelegenheit zur
Entſcheidung kommen wird.

Schleufingen, 15. Mai. (Stiftung.) Herr
meiſter Blödner in Erfurt, der ſeit langen Jahren den Sommer
in Schmiedefeld verlebte, hat dieſer Gemeinde 30 000 M. mit der
Beſtimmung geſchenkt, daß von den Zinſen von 20000 M. eine
Diakoniſſe bezahlt werden ſoll, während die Zinſen von 10 000 M.
zur Erhaltung der Blödner'ſchen Anlagen zu verwenden ſind.

Schwarza, 15. Mai. (Ein Zweigverein des
Thüringerwalbd-Vereins) iſt jetzt auch in unſerer Stadt
gegründet worden die Geſammtzahl der Zweigvereine iſt dadurch
auf 61 geſtiegen.

Weimar r, 15. Mai. r Vereinzur Fürſorge für Blinde.) Der Chef der Kultus- Abtheilung
m Staatsminiſterium Dr. von Boxberg iſt infolge eines ſchweren
chroniſchen Leidens, an dem er vor einigen Monaten erkrankte, um
eine Penſionirung eingekommen und bereits nach Dresden überge
iedelt. Der unter dem Protektorate des Erbgroßherzogs ſtehende,
hier domizilirte Verein zur Fürſorge für erwachſene Blinde des
WBroßherzogthums Sachſen hat in den zwei Jahren ſeines Beſtehens
durch Sammlung und freiwillige Beiträge eine Summe von
7860 Mk. eingenommen, welche als Kapitalſtock gh Errichtung
r demiwerkziat und Verkaufsſtelle von Blindenarbeiten

ienen ſoll.
Leipzig, 15. Mai. (Ver urtheilung von Falſch-

münzern.) Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der
Heizer Ernſt Robert Naumann aus Volkmarsdorf wegen Münz-
verbrechens, begangen durch Anfertigung und Verausgabung falſcher
Einmarkſtücke, zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und Jahren
Ehrverluſt, ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Gegen
die Ehefrau Naumann wurde wegen Begünſtigung des Münzver
brechens ihres Mannes auf ſechs Wochen Gefängniß erkannt, welche
Strafe jedoch als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt er
achtet wurde.

Chemnitz 15. Mai. (Liebesdrama. Ver-
zweifelter Sprung.) Am Mittwoch Abend hat ein Liebes
paar im Schloßteich den Tod geſucht und gefunden. Nach 10 Uhr
vernahm man von der Mitte des Teiches wiederholt Hülferufe als
man mit einem Kahne zu der betreffenden Stelle kam, wurden ein
Tiſchlergeſelle aus Thalheim und ein 26 Jahre altes Mädchen todt
im Waſſer ſchwimmend aufgefunden. Aus hinterlaſſenen Briefen
geht hervor, daß unglückliche Liebe das Motiv geweſen iſt. Einen
verzweifelten Sprung wagte vorgeſtern Mittag eine ledige, gerichtlich
vorbeſtrafte Frauensperſon, um einem Polizeibeamten, der ſie ver
haften wollte, zu entgehen. Sie ſprang aus einem Fenſter derdritten Etage nach dem Hofe hinab, ſchlug aber auf das Dach eines

Nachbargrundſtückes und zog ſich derartige innere und äußere Ver
letzungen zu, daß ſie in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Sitzungsbericht des Provinzial- Ausſchuſſes der Provinz
Sachſen.

Aus den Verhandlungen der letzten Sitzung in Merſeburg iſt
folgendes hervorzuheben Auf Antrag des Königlichen Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen wurden der für die Zeit vom 10.--24. Oktober
d. Js. in Ausſicht genommenen Provinzial-Synode die Sitzungs-
räume im Prooinzialſtändehauſe zur Verfügung geſtellt. Zum
Ausbau zweier Bahnhofs- Zufuhrſtraßen wurde einem Kreiſe im Re
gierungsbezirk Merſeburg eine Beihülfe bewilligt, auch für den Aus
bau einer forſtfiskaliſchen Wegeſtrecke im Kreiſe Schleuſingen eine
Unterſtützung gewährt. Dagegen wurde der Antrag einer Ge-
meinde im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, von der bei Bewilligung
einer Wegebauunterſtützung geſtellten Bedingung des Weiterbaues
des unterſtützten Wegezuges in der Nachbargemeinde abzuſehen,
abgelehnt. Zu dem Verkaufe von entbehrlichen Chauſſeeparzellen
an der Nordhauſen-Caſſeler Provinzial-Chauſſee ertheilte der Provinzial
Ausſchuß ſeine Zuſtimmung. Die von den Kreiſen, Gemeinden pp.
bei Gewährung von Unterſtützungen zu Chauſſee- und Wegebauten
bisher in verſchiedenſter Form beigebrachten Verpflichtungserklärungen
zur Uebernahme der regelmäßigen und dauernden Unterhaltung der
agusgebauten Chauſſee- oder Wegeſtrecken nach den Anordnungen der
Provinzial Bauverwaltung ſollen künftighin, da das bisherige Ver
fahren zu Unzuträglichkeiten Veranlaſſung gegeben hat, in
einheitlicher, den Beſtimmungen der Kreis Städte- oder
Land Gemeinde Ordnung ſowie denjenigen der Provinzial
Verwaltung entſprechender Form gefordert worden. Der Landes
hauptmann wird dazu einheitliche Formulare entwerfen und den
Betheiligten zur Benutzung zur Verfügung ſtellen. Das Geſuch
eines Handelsmannes aus dem Kreiſe Merſeburg um Entſchädigungs-
gewährung für ſein an Rotzkrankheit vor ihrer amtlichen Feſtſtellung
gefallenes Pferd wurde abgelehnt. Wegen Einführung der
Lungenſeuche-Zwangsimpfung und der Milzbrandentſchädigung in der
Provinz Sachſen wurden die weiteren Maßregeln zur Ausſührung
der Beſchlüſſe des letzten Provinzial-Landtags feſtgeſtellt. Einer
Gemeinde im Kreiſe Querfurt bewilligte der Provinzial- Ausſchuß zu den
Koſten der ausgeführten Waſſerverſorgungsanlage ein Darlehen zu
billigem Zins- und Amortiſationsſatze der Tilgungsſatz für das
einem Privaten gewährte Meliorationsdarlehen wurde ſeinem An
trage gemäß herabgeſetzt. Einer landwirthſchaftlichen Haushaltungs
ſchule im Regierungsbezirk Merſeburg wurde zum Bau eines

hauptſächlich der Förderung des Molkereiweſens und zu Lehr
zwecken dienenden Eiskellers eine Unterſtützung in Höhe der vom
Staate zu gleichem Zwecke gewährten Beihülfe bewilligt. Auf
Vorſchlag des Landeshauptmanns wurden &7 Mitwirkung bei der
Vorberathung der Beſchlüſſe des Provinzial Ausſchuſſes in Kleinbahn
Unterſtützungsſachen zwei Mitglieder des Provinzial Ausſchuſſes ge
wählt. Die Entwürfe für eine Waſſerverſorgungsanlage in der
Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben, für den Neubau eines Kuhſtalles
auf der Reſtdomaine Zeitz, ſowie eines Qu arantäneſtalles und eines

Diemenſchuppens auf dem Rittergute Altſcherbitz wurden zur Aus-
r rung genehmigt dagegen der Bau eines Gewächshauſes für die

nſtalt Uchtſpringe abgelehnt. Wegen eines etwaigen Vor
ehens gegen die Stadt Leipzig zwecks Beſeitigung der durch Ein
ührung der Leipziger Abfallwäſſer in die Elſter auch für die Jrrenanſtalt

Altſcherbitz, wie für eine weite Umgebung herbeigeführten Gefahren
und Uebelſtände ſoll zunächſt von der Stadt Leipzig Auskunft darüber
erbeten werden, welche Maßregeln bis jetzt zur Beſeitigung der Elſter
verunreinigung ergriffen ſind bezw. noch ergriffen werden ſollen, undzu welchem Zeitpunkte die a bnng der letzteren zu erwarten iſt.

Die nothwendigen Mittel zur Verbeſſerung der Akuſtik des
StändehausSaales und zu ſeiner künſtleriſchen Ausſchmückung durch
Wandgemälde bewilligte der Provinzial-Ausſchuß aus ſeinem Ver
fügungsFonds. Außerdem wurde über Ermäßigung von Jrren Unter
haltungskoſten, ſowie über mehrere Perſonal Angelegenheiten Beſchluß
9836 und die Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes des Bezirks

usſchuſſes für den Regierungs Bezirk Merſeburg vollzogen.

Vermiſchtes.
Weimar in Germanhy iſt die Spitzmarke folgender Annonce

der Londoner Times
„Zu verkaufen das alte hiſtoriſche Familienhaus des ge

feierten deutſchen Dichters Wieland, gelegen in der Nachbarſchaft
der kunſtliebenden Stadt Weimar, das durch 40 Jahre im Beſitze
einer alten an Familie war, deren Haupt (Kammerherr des
Großherzogs) kürzlich geſtorben iſt. Jn dem großartigen Park,
durch den der Fluß Jlm fließt, befindet ſich Wieland's Grab. Der
erwähnte bezaubernde und vornehme Landſitz bietet, abgeſehen von
dem dazu gehörigen, gut verpachteten Grundſtück, dem Käufer eine
Verzinſung von 3 v. H. des Kaufpreiſes (17 500 Lſtr.). Station
der Berlin Frankfurter Eiſenbahn u. ſ. w.“

An die daß Hemand anderes als ein Engländer
das „althiſtoriſche Familienhaus“ mit dem Grabe Wieland's er
werben würde, wagt man anſcheinend gar nicht zu denken. Schon
früher iſt auf die Geſchmackloſigkeit und den Gefühlsmangel hinge-
wieſen, die in dieſer Losſchlagung des Wielandhauſes H Tage
treten. Deutſches Anſtandsgefühl hat es ſ. Z. im letzten Augenblick
noch ermöglicht, das Richard WagnerMuſeum nicht in den Beſitz
meiſtbietender Yankees kommen zu laſſen ſollten ſich nicht auch
jetzt Freunde deutſcher Art und Kunſt finden, die das Wielandhaus
würdigen Zwecken zu erhalten bedacht ſind

Ueber eine heitere Epiſode beim Einzuge des Kaiſers
in Frankfurt a. M. wird dem „Frankf. Gen.-Anz.“ von einem
S en Berichterſtatter Folgendes berichtet: Jn einer der
hinterſten Reihen der Spaliere in der Nähe des Denkmals ſtanden
ſeit früher Morgenſtunde zwei junge Leute, die ſich vergeblich be
mühten, durch Schieben, Drängen und tauſenderlei kleine Kniffe
einen beſſeren Platz zu erreichen. Es gelang ihnen nicht, über die
dichte Menſchenmenge hinauszuſchauen, und das einzige, was ſie ſahen,
wenn ſie ſich auf die Zehen ſtellten, war die gegenüberliegende Station
der Rettungsgeſellſchaft, in welcher die Sanitätsmannſchaften eifrig
hantirten. Du, die Sanitäter haben's gut“, ſagte der eine, „die
können von da drüben aus Alles fein überſchauen, brauchen ſich nicht
auf den Hühneraugen herumtreten zu laſſen und haben den Wein
und den Cognac obendrein umſonſt.“ Dieſe Worte übten auf den
Kameraden offenbar eine niederſchmetternde Wirkung aus, denn
nach einigen Minuten ſtummen Grübelns löſte ſich von
ſeinen erbleichenden Lippen ein erſterbendes „Ah!“
und in demſelben Moment ſank er ſeinem Hinter-
mann bewußtlos in die Arme. Sofort griffen hundert menſchen-
freundliche Hände zu, man winkte die Rettungsmannſchaften
berüber und der Bedauernswerthe wurde ſchleunigſt unter dem
tiefſten Mitleide der Umſtehenden in das Sanitätszelt geſchleppt.
Dort machte man ſich eifrig mit ihm zu ſchaffen, große Doſen Cognac
und Wein ließ er über ſich ergehen, ohne ſich zu regen, ſogar als
man ihm Kragen, Vorhemd und Cravatte aufſchnitt, erwachte er nicht
aus ſeiner tiefen Bewußtloſigkeit. Gerade als man wieder begann,
ſeinen Lebensgeiſt mit Cognac zu wecken, ertönten brauſende Hochrufe
„Der Kaiſer, der Kaiſer Wie der Blitz ſprang der „Bewußtloſe“
auf, ſtieß ſeine humanen Pfleger zurück, ſprang mit einem Satze vor
die Thür, wo gerade der kaiſerliche Wagen paſſirte, ſchrie aus vollem
Halſe „Hurra Hoch und bezeigte eine Lebhaftigkeit, die wirklich
nicht vermuthen ließ, daß er eine Sekunde vorher noch in tiefer
Bewußtloſigteit gelegen hatte. Die „Sanitäter“ aber murmelten
etwas zwiſchen den Zähnen was nicht gerade wie ein frommer
Wunſch klang.

Heitere Beiträge zur Auflöſung der deutſch nationalen
Studentenverbindungen bringt die „Oſtdeutſche Rundſchau.“
Darnach wurden bei dieſer Gelegenheit von der Polizei folgende „Jn-
venturſtücke“ mit Beſchlag belegt: Nr. 1 Stoppel, 5 alte einge-
triebene Cylinder, 2 alte Beamtenkappen, 3 falſche Zöpfe, 1 grüner
Fetzen, 1 brauner Fetzen, 1 Kneipmantel, 1 ſchwarzer Lappen mit der
Bezeichnung „Cerevis“, (ſogenannte Löffelfahne), 1 zerbrochene
Pfeife. Nr. 2 Stück Kolophonium, die aber rechtzeitig von einem
Mitgliede als Privateigenthum reklamirt wurden. Nr. 1 Pfeifen-
röhrl, verſchiedene zerbrochene Klingen, 1 Töpperjunge (Thonpfeife).
Nr. IV: Eine leere Kaſſe (in Form eines Handkoffers mit der Auf-
ſchrift „Caſſa“). Carricaturen von Adler, IJngwer, Badeni wurden
mit der Bezeichnung: „diverſe Wandgemälde“ aufgenommen.

Letzte Traht- und Feruſprech- Nachrichten.
Berlin, 16. Mai. Der „Lokal-Anz.“ ſchreibt: Allem

Anſchein nach haben der Sohn des Staatsſekretärs
v. Boetticher, ſowie der Steuerreinnehmer Wiegert den
Tod in dem Neuruppiner See gefunden. Alle Nachforſchungen,
ſowie die Abſuchung des Sees waren bisher erfolglos. Die
Ruder des vermißten Bootes wurden an's Land getrieben, das
Boot iſt nicht gefunden. Staatsſekretär von Boetticher iſt
geſtern mit Gemahlin in Rheinsberg eingetroffen.

Frankfurt, a. M., 16. Mai. Jm Prozeß gegen die
Eiſenbahnſchaffner wegen Fahrkartenunterſchleife wurde
heute Vormittag 8 Uhr das Urtheil verkündet. Das-
ſelbe lautet gegen die Schaffner Chriſtian Müller und Adam
Schmidt auf je 1 Jahr 2 Monate Gefängniß, gegen Thieme
auf 10 Monate, gegen Burkhardt auf 6 Monate und gegen den
Terrainwärter Breſt auf 2 Monate 3 Tage Gefängniß.

Reichenberg, 16. Mai. Die Spinnerei von Guſtav
W. Hoffmann u. Co. in Roſenthal iſt total
niedergebrannt.

Wien, 16. Mai. Die große Lederfirma Rudolph
Pierron iſt in Zahlungsſtockung gerathen und
ſuchte ein Moratorium nach. Die Paſſiven belaufen ſich auf

über 400,000 fl. Unter den Gläubigern befindet ſich der
Wiener Bankverein und die öſterreichiſche Länderbank.

Nizza, 16. Mai. Der Zarewitſch begiebt a
morgen an Bord der „Sarnitza“ und wird ſich vorläufig na
Ajaccio in Corſika begeben.

Madrid, 16. Mai. Die überhebenden Artikel der ameri
kaniſchen Blätter, welche behaupten, die Verurtheilung der an
Bord des „Competidor“ verhafteten Amerikaner würde unfehl-
bar einen Krieg mit Spanien hervorrufen, rufen in ganz
Spanien die größte Erregung hervor. Jn hieſigen diplo
matiſchen Kreiſen iſt man jedoch davon überzeugt, daß die An
elegenheit ohne jeden kriegeriſchen Zwiſchenfall erledigt werden

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 16. Mai 1896. W gf. Coursnotiz

lleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 1
lleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 a c 3 161,50 G

alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 3 102,20Ueſche 31 StadtAnleihe von 1892. 2 102,20 Bſener 3 StadtAnleihe c 41 A.Erfurter 35 StadtAnleihe S S 3 102,0) BZabaſtadter 3170, StadtAnleihe von 1890. v 161,80 G
aumburger 31 StadtAnleihe 7 J 33 101,60 bz.Sandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe S I 3

Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. S c 304,50 GSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. e
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe e 2 3 mm
z4, u IJnt.Scheine 3Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe uSächſiſche 31 Provinzial Anleihe c 101,60 BKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe 2 S 4 1604,50 G

Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.«Nebra] 7 h 3 101,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe e S 102,50 B
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co.,A.G. 4 h Theilſchuldv. rückz. mit 108 4 102,75 G

lle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41 101,69 G
rbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. 4 101,50 G

Ludwig II, Gewertſchaft, 40 HypothekenAnleihe. 2
Naumburger Braunkohlen, e Hypotheken Anleihe
Waldauer Braunkohlen 41 HypothekenAnleihe
Sächſtſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv.

tut von

7

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. 41 105, G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 108 5 106,50 GHalleſche BankvereinActien. 1894 7 5 153,25 bz. G
Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien e 1893 98 6 5 370,00 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 219,0 BDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893 /94 u 4 87,00 B
Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1894/95 0 4 72,90 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 S
Glauzig, ZuckerfabrikActien 1894/95 4 4 120,50 Balleſche HafenbahnActien. 1894 /95] 3 100, Galleſche MaſchinenfabritActien 1894 28 4& 418,
alleſche Straßenbahn Actien 5 1894 0 4Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893 /94 6 4 162,50 B

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/96 0 4 128,05 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 5 155, GNaumburger Braunkohlen Actien 1894 /95 12 4 160,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 l GPackhofs-Actien 1894 4 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894 5 10 4 182,25 G
SächſiſchThür. BranunkohlenSt.Actien 1894 52 4 123,00 B
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 5 4 128,00Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 116,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 203
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede) 1893/94 20 4 223,50 S
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894/95 5 4 91,50-91,72b
uckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 134,60 bz.

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſeco.
Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſſfco. 206,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Markt für ein Stück.

7J J„ ZJ „XZXZ X XZ„JFJ T T

6074) Böſe Vorboten
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer zerſtörenden

Krankheit ergriffen welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der
Krankheit ſind „Gedankenloſes und konfuſes Weſen zielloſes
Plänemachen und nichts zur Ausführung bringen Energieloſigkeit;
krankhafte Furchtſamkeit unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit
tiefer geiſtiger Depreſſion leichtes Ermüden Sucht nach langem
Schlaf; wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim
Erwachen Gedächtnißſchwäche Geräuſche im Kopf und Ohren;
Zittern der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung Schwäche im
Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krank-
heit endet bei „Vernachläfſigung“ hänfig mit Hyſterie, Me
lancholie, Wahnſinn und Selbſtmord. Es iſt „Nerven-
zerüttung“ mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo
viele Leute im beſten Lebensalter ergriffen hat! Sofort beim
erſten Auftreten dieſer warnenden Kraukheitserſcheinungen
ſoll man gegen dieſelben einſchreiten, damit der Krankheit der
„Grund und Boden“ entzogen wird, bevor dieſelbe um ſich ge
griffen hat. Von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren
Nerven und Rückenmarks-Leiden beweiſt ſich die „Sanjang-
Heilmethode“. Dieſem Heilverfahren ſtehen, wie der nachſtehende
Bericht wiederum auf's Neue lehrt, die glänzendſten Zenugniſſe
zur Seite Herr Gottlob Grimm S Ruppertsgrün, Poſt Jocketa
(Kgr. Sachſen), welcher durch die „SanjanaHeilmethode“ von einem
vorgeſchrittenen Stadium nervöſer Schwäche dauernd wieder herge
ſtellt wurde, ſchreibt: An die Direktion des Sanjang-Jnſtituts
zu London S. E. Hochgeehrte Direktion Jch habe auf mich
warten laſſen, ehe ich Jhnen Mittheilung von meinem Befinden
mache (um zu ſehen, ob der Erfolg auch wirklich ein dauernder ſein
würde). Jch habe nun die Kur bereits 3 Monate vollendet
und befinde mich, Gott ſei Dank, ganz und wohl,
was ich blos Jhnen und Jhren unübertrefflichen medi-
ziniſchen Verordnungen zu verdanken habe. Alle meine
Functionen ſind ſo geworden, wie ich mich deſſen
ſogar in meinen jungen Jahren nicht zu erinnern weiß
Mit dankendem Herzen denke ich alle Tage an Sie, hochgeehrte
Direktion, denn Sie ſind nächſt Gott mein größt. r Wohlthäter auf der Welt. Jch werde ſtets beſtrebt en dem San
jang Inſtitut zu dienen und zu jeder Zeit Jedermann zu beglaubigen,
was dieſer Brief beſagt. Hochachtungsvoll zeichnet Gottlob Grimm.

Ruppertsgrün, Hauptſtr. Nr. 47, Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen).
Die „SanjanaHeilmethode“ beweiſt ſich von zuber-

läſſigem Erfolge bei allen „Hals, Lungen, Nerven und
Rückenmarks-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heil
verfahren jederzeit „franco und koſtenfrei“ durch den
S er des SanjangJnſtituts, Herrn Hermann Dege zu

eipzig.

Snquettes Capes Kragen Regenmäntel
Kindermäntel Costumes Blousen Jupons Kinderkleider etc.

werden zu aussergewöhnlioh billigen Preisen VerEauft. u

M. Schneider,
Streng reelle Bedienung.

30 grosse Geschäftshäuser in den ersten

Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.

30deutschen Städten.

De Ieh ditte die Preise än den Anglagen
zu deachten.
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3 9Vermiſchte Nachrichten. Frviee, e r Bogen ſ 145 Tendenz n. „Foggeg? 0c0o:. 115-120, Maii Preußiſche Central Bodencredit Aktiengeſe ft in artikel er t. Futtermehl 1200 13,00. ggenklete o ren 116,50, Juli 117.00, Sept. I18,25, Tendenz flau. Hoſer.Berlin. Im Inſeratentheil der vorliegenden R entlichen alen e Weizengrieskleie 990 Malzkeime, bede 900- loco 122--147, Mai 126,00, Juli 124,25 Sept. Tenden
na es ummer dantie 206 Oelkuchen 550 To. c. Wialz 26,50 27.500 Nböl 45,70 7 öwir einen Proſpekt betr. die Subſtription auf Mt. 15 Millionen 3 BDetrokeum 2120 Solaröt o325,/300 12,0, So Wo et g. matt. Serſte: loco: W J tgttergerſte 110 r70.

„50, piritus per 10 000 Liter ſtill. R z v d l k 5 eprozentiger CentralPfandbriefe vom Jahre 1896 obengenanter Geſell artoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe üböl: loko: Mai 46,10, Oktober 46,10. Tendenz ſiill.
reri ſchaft. Nach dem im Reichsanzeiger veröffentlichten Status vom 32.70 t. Nüben z „Spiritus: (70er Waare): loco 33,70, Mai 39.20, Juni
an 51. März 1896 betrugen am genannten Tage die Reſervefonds h Aug. g. Sept. 270, gendenz: fuüll,fehl- M. 3,913,210,24. Dem Reſervefonds ſind jedoch noch weitere Be Börſe von Berlin vom 16. Mai SOer Waare) loko: Petroleum: loko 19,60.

ganz wage des g8 r auf M. 4,395,771,47 erhöht Fondsbörſe. Die Börf bei Begi f t h le Umiplo haben. Das Grundkapital beträg 000,000, worauf 70/eingefordet Fon rſe. Die Börſe war bei Beginn auf nahezu allen Umſatz i 189An- ſind. Die zur Subſeription aufgelegten Mk. 15,060,000 bilden einen Theil gebieten in ausgeſprochen luſtloſer Haltung. Feſteres Wien von n ynge 35 e
den der 392 CentralPfandbriefsAnleihe vom Jahre 1896. Der dieſer heute, Pariſer ſtiller Geldſtand, ſowie Belebtheit in London blieben Zredit 220,90 Suſguehtader 273,00

Anleihe zu Grunde liegende Proſpekt iſt am 20. Dezember 1895 durch einflußlos. Die Börſe ſteht unter dem Drucke der ungeklärten Framoſen 140 Dottharo 172 7
das Berliner BörſenKommiſſarigt genehmigt; die Pfandbriefe ſind Situation der Geſchäfte wegen der Börſengeſetze. Banken, Montan- ombarden 41/20 Sahwetzer Union 2.50
Anfang Januar 1896 an den Börſen zu Berlin, Frankfurt a. M. werthe, beſonders Bahnen lagen ſchwach. Von heimiſchen Babnen See i Buche e 56
Köln, Dresden, Breslau, Hamburg und Leipzig zum Kurſe von 102 unterlagen Mainzer ſcharfem Nüdaang, de zweiter Börſenſtunde Dresdner Jitahener t 22
eingeführt und ſeitdem zu dieſem Kurſe gehandelt. Der Subſcriptions ded ruhig, CanadaPacific auf Realiſirungen ſchwach. Lokal Darmſtadt 15320 Üngarn 2 n 2. u. 80
kurs iſt auf 101,,0 feſtgeſetzt. Begeben waren davon am 31. März d. J. werthe ſtetig. Banken etwas anziehend. e e so z
Mk. 8,492,800 und zur Zeit ſind davon Mk. 11,175,900 im Um Produktenbörſe. Flaues Amerika und die andauernde frucht- Laura ehe be Selfentirchen 1152
auf. u e e aufgeführten CentralPfandbriefe und Kom bare Witterung wirkten verſtimmend auf den Getreidemarkt. Das Se e Denn um t

e Bochu h e n aumne i geriet ine t Mk. 475,477,650 vertheilen ſich Angebot von Weizen und Roggen war ſehr zurückhaltend und dem Deiner e Sonſolidetion 2.915
notiz auf n d n n wie folgt nach mußten Verkäufer entgegenkommen, um agare abzuſ Marienburger TFTruſt 180,50TentraiPfandbriefe vom Jahre 1886 84696 000 M. Hafer weniger feſt aber ſehr ſiiil. Räbsl unoerändert, aber umſah Ohr Vigener u Metefe n. 3160
e 2 V 1389 63372 100 los. Spiritus mitunter recht matt, ſpäter wieder feſter. ideal I. e e

2 6 2 o e e e e e ten5. 3/2 e e 1696 684682 800 r g wo Wunto, S 1165 57 g5 6. diverſe ausgelooſte 950 Coursn otirungen n t Stamm- Induſtrie Papiere. o h. Klee zG nsge ammt D9 769 750 M. J omm. Maſch. conv. 4 735,00t 7. 3 o Komm.-Oblig. v. J. 1887 22 395 100 M. vom t ihr R Dlcittags ortte clien. 4.9. 1. Anilinfabtt e en 223. o. ha Breekien Neg

6 g. u o o e W 21 749 500 er dewnla Deende 189 v e. Zur h u2 2 und St. Pr. 56.90 Aanhalter Kohlen Thür. aunk. 5 121,59a r reußiſche und deutſche Fonds es ee eineinsgeſammt 475 477 650 r Mainz »Ludwigshafen 5 I118,/5 do. do. Pagenhofer 13 235,00 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12Die Anleihen zu 1., 2, 7. und 8. ſind in der Verlooſung, es haben Deutſche Reichs Anleihe ſaos, s9 6 Matienburg Maria r. Ton nes vo er. ſie 206.50
8 jedoch bisher keine verſtärkten, ſondern nur die regelmäßigen jährlichen do. v ſieh (oſtekengiſche euren Serl. Elektrieität Werke..: S z 9G 5 h 2 do. do. 3 99,60 ſtpren e Südbahn. e 91,26 erke. SitemensGasinduftr 11 1195,009 erlooſungen die letzten im Dezember 1895 bezw. März 1896 ſtatt Jreut, conſ. Staats Anl. 4 10650 do. St.- Pr. 5 120 20 Dismarckhütte Staßfurt Chem. Fabr. 1186,90efunden, bei den Anleihen zu 3 und 4 iſt jede Kündigung wie Aus do. do. i los 1o S x ken W 7 toiberger Zintitt. 432looſung bis zum Jahre 1900 ausgeſchloſſen und bei der Anleihe zu d r n r t e e Weg ger5 bezw. 9 iſt nach den EmmiſſionsBedi ine A Erfurter StadtAnleihe 31 101,90 G arſchau Wiener 19*, 281,00 ult. r r Papier 3 217.60 b Sudenburger Maſchinen 20 202,75

G b zw. r miſſton edingungen eine uslooſung und Halleſche do. v. 1886. i Gotthardbahn e 176,06 nnenbaum Thüringer Saline 51o 6 s w. r zum 1. Juli 1906 bezw. 1. Oktober 1906 do. de. v. i882. u al e G Weſteregein Altalit 10 16 60zuläſfig. In Halle a. S. nimmt der Halleſche Bankverein S ?epdſc. Tenral. Ia S euren Sr. Hr. Elenburger Kattun. n. s Seiper Moſginen r
z von Kuliſch, Kämpf Co. Zeichnungen auf die Anleihe S Sagfſche 4 Schweizer Tentralbahn. 52,18840 loether Raſch.Act. s 13500853 entgegen. 3 en do. Nordoſtbahn 6138.40 elfenkirchen Bergwerk. 8 166,1028 t Hamb. SiaatsRente 3uſ, 106/60 de Unionbahn 45210 Slaugiger Zugerfadrit z 120re Zutkerberichte, do. Staats-Anl. 1886.. 3 90/60 z 9 en Wechſel Courſe.5 bz. Magdeburg, den 16. Mai 1896. (Eig. Drabtbericht.) Ausländiſche Fonds Bank Actien. h Privatdiscont 28/o Kornzucker excl. von h Rohzucker I. Vrodutt Tranſto a. Dividende 1994 ibernig Shamrod G es zo G Kornzucker excl., 889 Rdm. 12,665-12,86. Hamburg ürgent. Gold Anleihe 65,25 Berliner Handels Gef 4 148,20 Kllbebeandt Mühlen l168.00 Schweig 100 Fr T 7555
3 Nachprodnkt erel. 159 Rend. 950-10,50. per Mai 90 tz, 1295 do innere do. 53,50 Sorſen Handels Verein 0 14726 z Körbiedorfer Zugerfabrit. [129.90 Ital. la 100 L. t 75,55
o Teodeaſſenere 1. per ich 12Z0 e e h 28, bz. G Breslauer Disk. Bant 61 Laurahütte enre 1154,00 Petersb. 100 P.-S.R. z 216,30e do i. e Auguſt i2 v. w. m lfd. Cps. 4 36,75 G do. Wechſel Bank. 5 106,90 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 209,25 z. G Amſterdam 100 fl. lang 168 050 8 Gem. Raffinade m. Faß der OlleberDehemder 11,67, b de. GolbAnl. e. 1890 t e J u e r S Je ſo 7 arG 67 ies i ge r weiſe z /67 b. S. mit iſd Cps. 5 32 30 Deutſche Bank 9 186,30 bz G Luiſe Tiefbau conv. 63 oebz G Lond. I Lſirl. tz. 2043e Stmumn zruht v mmung chend. ttent CEps. do. Genoſſenſchaftsbank. 5 lI121,90 do. do. St.Pr. 9 I101,50bz. G Lond. 1 Sſtrl. lg. 20,37g ruhig Jtalieniſche Rente 426 29 B Disconto Commandit. s 206.80 Mälzerei Wrede 92.756 Paris 100 Fr. tz. 81,20o Hamburg, den 16. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) u e vor re per e 8 154,75 ar J Wien. Oe. W. 160 fl. kz. 169,8505 G Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt, do. Staats Eiſend.Obi. 5 66.50 Gothaer Gd. Erbwaxr e Proui do ab eſt, i 178,90
252 Baſis 880 Rendement. frei an Bord Hamburg. Heſterr. Gold Rente 4 1104,10 do. do junge 51 114,50 C mm -——ß W00 G Nai 12,12 Oktober 11,77 Tendenz: flau do. VPapierRente. Leipziger Bant 5 s 16400 e l 2 Co ihn 15, Dezember i1,67i/,. do. SilberRente a o ,z0 do. Treditanſialt 10 212/60 6 ch üßCourſe.
r uguſt 22,40. März 11,95. 88-—89., 40,90 Magdebg. Privatbant 5 s bz E Tendenz: ſtill.r umän. fund. 103, G Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,75 22 Reichsanleihe 99,60 Nationalbank f. Deutſchland 139,90808 Bericht der Vörſe zu Halle A. S. t t 691. 5 [100, G NNationalbank f. Deutſchland 61, 140,30 Jtat. Renten 86,10 Fatthaebahn. ſctan 174,90
008 Salle a. S., den 16. Mai 1806. auſ tont Änt ber. 4, en et and. :2:: n n ca n r e uPreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig Schwed. St. Anleihe 1886 31, 100.80 B hreuß Boden Kretit 7 a Türken T en Sie 23, 9
r II -166, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 149--155. Noggen ruhig do. do. 1890 3 101,— do. Tentr. Boden Kr. 176,30 Buſchti 135 2 i. s c00-91,7 b i26-128. Gerſte ruhig. Brau-Gerfte 140— 160, feine bis 172. Futter do. HypKfror. 1879.. los 80 do. Hyp. B. Spieih). i 13025 reden g S Bee re
-00 b e Il Hafer feſt 192— 138, feinſter über Notig. Mais amer. mix. 66—98. Serbiſche Gold Pfdbr. s v do. o. (Hudner) volle 6 130,100 Prinz Heinrich Bahn 3580.25 San
o onanmais 117-136. w. T Fern Erbſen Victoria 1890-143. do. Rente 1884 s 668,50 B do. do. neuevollev.951 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,25 Harpener Kohlen 154,50reiſe per 100 Kilogramm netto.) do. 609 Anl. v. 1896 eichöhank 6,26 159,10 Deutſche Sank. 186,00 ibernig [163,40n Stück. n z Sack o e r Witere z n Gold Rente V7 103,90 Schaffhauſ. Bank Verein. 6 139,10 Dresdner Bank 154,50 Llovd 116,75gr. netto alleſche prima Weizen „60 bis 36,0 o do. 103,90 Verein Suliso o lDarmſtädter an. l 5.25 Sams. Tage.gisſtärke 3000 bis 7,00. Vinſen 1600 Vohnen 200 2350 be e Bee sle ger Oant- Verein. 6unſt20 o e 20620 e et
törenden Die unterzeichneten Apotheken offeriren hellbrauner Wallach, re Ein prakitiſch u. theoretiſch geb. Land Viele ältere und jüngere Landſägliches alt (Raſſepferd), welches ſich zum Reitwirth, ev., 21 Jahre alt, v. Jugend auf wirthſchafterinnen erhalten zu ſofort
me der en nagrwetnt und Kutſchpferd eignet, iſt wegen Nach b. Fach, mit guten Zeugniſſen zu B. auf und ſpäter bei hohem Gehalt die beſten
ielloſes J zucht zu verkaufen. (6093 der Landwirthſchaftl. Lehranſtalt Braun Stellen d A. Künhn. kleiziello Schlettau bei Löbejü t'lür die Zeit ellen durch Fran A. n, kleineähpleit MedieinalAusbruch, e re Wig Nlrichſtraſte 6. 6107nd mi e elangem d e laſchen zu 60 r 1 J 30 T m d 2 r t d vom J. Juni bis J November Suche zum 1. Juli eine fleißige

t „Vieſer ein wird von dem Verein der Apotheker von Halle a. S. un h P paſſende Stellung bei beſcheidenen AnGiebichenſtein gemeinſam bezogen und unterliegt beſtändiger Kontrolle. Jede 9 rung en ſprüchen. Ev. f. an H. FasKing, c W
che im Sendung wird in dem Oeffentl. chem. Laboratorium in Dresden, Schreibergaſſe 4, B ſchweig, Mad weg 158 Wväche im rd in raunſchweig, Madamenwegauf Naturreinheit unterſucht und nur, wenn probehaltig befunden, zum Verkauf
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naturreinen ſüßen Ungarwein, Medicinal-Ansbruch, gegeben.

Adler-Apotheke-Halle,

Engel-Apotheke Hallle,

Hirsch-Apotheke-Halle,
Hohenzollern-Apotheke-Halle,
Laiser-Apotheke-Halle, Sohlossersehe

Dem Käufer iſt damit die ſicherſte Gewähr für einen ſtets gleichbleibenden,
6123

Löwen-Apotheke-Halle,
Mohren -Apotheke-Hallle,

Stern-Apotheke-Halle,.
Waisenhaus-Apotheke-Halle,

Apotheke-

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Malle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Ansechluss 5091.

8 S

S lhr alle

Verdingung.
Der Neuban einer Feldſcheune zur 1. Stelle.

Giebiehenstein.
er r Brüder Strasee.

h

Anmnonegen- Annahme
Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.

27--30,000 Mark ſuche auf mein
neues Wohnhaus bei pünktl. Zinsz.

Off. u. G. s. 5549 bef.
Rud. Moſſe, Halle a. S.auf dem Rittergute Altſcherbitz

ſoll in Generalentrepriſe öffentlich
Angebote ſind

(6117
verdungen werden.
bis zum Termin

Freitag, den 22. Mai
Vormittags 10 Uhr

dem Unterzeichneten einzureichen.
Auszüge aus dem Koſtenanſchlage
ſind gegen 1 Mark Schreibgebühren
vom Burean Schillerſtraße 7 W
beziehen und die Zeichnung daſelbſt
einzuſehen. Promenagde.

Kellnerſtr. 10 11,
2187 D Meter groß,

mit der ganzen Hinterfront der nen
angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.

Nähere Anskuuft ertheilt Herr
Dr. jur. H. Rüer, hier Alte,

[5624

Halle a. S., den 15. Mai 1896.
Der Landes -Vauiuſpektor

Eine in der feineren Küche, Milch
wirthſch. und Federviehzucht erfahrene
Mamſell ſucht anderweitig Stellung

1. Juli cr. Gefl. Off. zu richten
ſ. die Mamſell Kammergut Tieff

Zu vermiethen:
mit hellem, trockenen2 Läde n Souterrain

jedem Geſchäft paſſend ev. mit oder
ohne Wohnung, per 1. Juli a. e.

lhWeimar. bung
W Einſtarkes 2jähri

Erüner Papaget, gut ſprechend und Rappe, Wallach,
acnehm, zu verkaufen. zum Verkauf bei

Hermannſtraße Nr. 15.

kaltblütiges Füllen,
N twegen c

Gaſtwirth Kietz, Zöſchen.

a. kinderl. Leute ſof. J. Et. gr. Zimmer

S X ſof. zu verm. Frl. Pauline Meinel.

2 Zub. u. Garten f. 1. Okt. z.vm. Germarſtr.2.

Kühe
Holländer Raſſe) ſtehen zum Verkauf
in w bei Rothenburg a. S. auf
Gut Nr. 12. [6090
S Vermiethungen.
Mon. Salon, Schigſgimmer mit

Badeſtube m. B. zu vermiethen.
Gr. Steinſtr. 14, Eingang Mittelſtraße.

Ft.PDaebritzstr. 6, Kann aage,
Entr., 150 M., frdl. Ausſ. n. Gart.,

m. Entr., 100 M., a. e. Dame od. Herrn

Große herrſch. 1. Et., 7 Zimmer, reichl

Offene und geſuchte
S Stellen.
Energiſcher, geb. Herr von 36 W

verh., kinderl., ſucht Stellun g, wobei viel
Beſchäftigung iſt, als Verwalter einer
kleineren ländlichen oder ſtädtiſchen Be
ſitzung, Bades, auch Aufſichtsbeamter oder
dergl. Suchender iſt von Beruf Gärtner
u. in der Land wirthſchaft nicht uner
ahren. Gehalt nach Uebereinkunft. G
fferten sub H. H. 860 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Magdeburg. [6096

n z 33 Jahre eallen Zweigen der Land ucht,wirthſchaft erfahrener Beamter ge

ſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen,
per bald oder 1. Juli auf größerem Gute

dauernde Stellung
Gefällige Offerten erbitte unter A. H.

poſtlagernd Fürftenwalde, Spree, ein

zureichen. (5996
Ein Landwirth, Mitte Fünfziger.

unverh., geſund u. ſehr rüſtig, ſehr gern
thätig, mit Gymn.-Kenntniſſ., prakt. u.
theoret. r ſucht e. Stellung als
Hofverwltr., Amtsſekr., Wiegemſtr.
od. ſonſt. Vertrauenspoſt., würd. ev. auch
Auffeherdienſte mit übernehmen. Gute

Landwirth, Anfang 40er, ledig, ſucht,
geſtützt a. g. Zeugn., bei beſch. Anſp. als
1. Verwalter per 1. Juli Stellung
Offerten zur Weiterbef. a. d. Expedition
d. Bl. unter Z. 6131 erb. [6131

Zum ſofortigen Antritt wird für eine
rößere Domaine mit ausgedehntem Rüben

au ein jüngerer [6033
Verwalter

geſucht. Offerten erbeten unter Chiffre
Z. 6033 an die Exped. d. Zeitung.

Hofverwalter-Geſuch. [6087
Geb. j. Mann, der eben d. Lehrzeit

vollendet, als

Hofverwalter
e Juli geſucht. Gelegenheit z. weiterer

usbildung, Gehalt nach Uebereinkunft.
Meld. vorl. ſchriftlich an die
Verwaiſ n des Rittergutes Eckſtedt

b. Markvippach i. Thür.

VolontärStelleGeſuch.
Junger Landwirth, im Beſitz des ein

jährigen Zeugniſſes, ſucht Stellung als

Volontär.
Gefl. Offerten erb. unter Z. N. 100

poſtlagernd Magdala, Thüringen.

Die Verwalterftelle
auf Dom. Niederſpör bei Hohenebra iſt

beſetzt. [6122Lehrſingo Geſnſ.

Für bedeutendes Getreide u. Landes-
producten Geſchäft wird ein junger Mann
m. guter Schulbildung per bald od. ſpäter
unter günſtigen Bedingungen geſucht. Off.
u. Z. 6078 an die Exped. d. Ztg. erb.

v a

Für Comptoir wird unter günſtigen Be

dingungen ein [5959
LehrlingZeugn., beſcheidene Anſprüche. e Off

unter T. a. d. Exp. d. Zeitung erbeten. geſucht. Offerten unter Z. 5959.

Anfang zwanziger Jahre, welche in der
Küche erfahren iſt. (6030Uagenguth, Döcklitz.

Zum 1. Juli ſuche eine erfahrene

Mamsell,
welche meinen Haushalt ſelbſtändig zu
führen hat. Michwirthſchaft nicht vor

handen. (6031Reiche, Rittergut Haferungen
b. Nerdhauſen.

Ein gebildetes

Frünunlein,
welches im Kochen und ſonſtigen häusl.
Arbeit. erf. iſt, wird als Stütze der Haus
frau für ſofort geſucht. (6910

Bahnhof Frofe i. Anh
Suche zum 1. Auguſt eine tüchtige

Wirthſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. (6028

Oberamtmann Joräan,
Dom. Kloſter-Gerpde.

Poſt Weißenborn Lüderode.

Ich ſuche eine tüchtige

Wirthschafterin
mit guten Zeugniſſen dieſelbe muß im
Kochen vollſtändige Sicherheit beſitzen.

Frau Augquste Schaeper,
6102) WWolmirsleben.

Junges Mädchen
e Erlerunng der Wirthſchaft ohne
ergütung geſucht. [6110

Rittergut Quneis b. Reuffen.
Ein junges Mädchen, welches in der

Milchwirthſchaft und Küche erfahren iſt,
findet Stellung im Gut Nr. 30, Schlettau

bei Löbejün. 6092
Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun

dchweig find. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſigeld
400 A. Off. unt. Z. 222 in der Exped

ſ. Ztg. niederzul 15597
h h

X
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bedeutet Zug hält nur nach Bedarf. Dio Nachtzeiten von 622 Abends bis 522 früh sind durch Unterstreichen

der Minutenziffern gekennzeichnet.
Im Anschluss an die Züge 4 und 5 verkehren an den Sonn- und Festtagen Sonderzüge

zwischen Halle und Dölauer Haide nach Bedarf.
Die Beförderungspreiso sowie die Beförderungsbedingungen sind aus dem Tarif ersichtlich, welcher von den Dienst-

atellen käuflich abgegeben wird.

Betriebs- Abtheilung Berlin
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Lenz e Co.
Amtliche Bekanntmachnugen der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Vachſen.
Verſicherung für Schweine.

Die Geſchäftsleitung der Vereinigung Deutſcher Schweinezüchter in
Berlin, S. W., Wilhelmſtraße 134, beabſichtigt, eine Zuſammenſtelluug
möglichſt aller auf dem Gebiete der Schweineverſicherung geſammelten Er-
fahrungen zu machen und im Jntereſſe der Verſicherungen das Ergebniß
derſelben zu veröffentlichen. Die Vereinigung bittet nunmehr die Schweine
verſicherungen, der Geſchäftsleitung Mittheilung zu machen

Wann der Verein gegründet wurde?
Auf welchen Diſtrikt ſich derſelbe erſtreckt?
Wie hoch die Verſicherungsprämie war, und in welcher Weiſe ſie

erhoben wurde?
Wie die Abſchätzung und Entſchädigung der gefallenen Schweine

geregelt wird und welcher Prozentſatz der verſicherten Schweine ent-
ſchädigt werden mußte?
Jm Jntereſſe der Sache bitten wir unſere Leſer ſoweit dieſelben an

den Verſicherungen betheiligt ſind, möglichſt umgehend das Material an die
oben genannte Vereinigung unter Beifügung der Statuten einſenden zu
wollen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Abſchluß von Büchern, zwecks Berechnung des ſteuerpflichtigen Ein-
kommens und des Reinertrages.

Des Landwirths Rechnungsjahr geht zur Neige, und deshalb möchten
wir Veranlaſſung nehmen, auf die Einrichtungen unſeres Ausſchuſſes für
land wirthſchaftliche Buchführung und richtige Steuererklärung
hinzuweiſen. Jn richtiger, einwandsfreier Weiſe wird der Abſchluß der
Bücher von uns gemacht. Die Ausführlichkeit und leicht verſtändliche Form
giebt dem Landwirth für ſpätere Jahre eine Unterlage, auf welcher er ſelbſt
ſeine Abſchlußrechnung aufſtellen kann. Wir bemerken, daß die einfachen
Notizen von baaren Ausgaben und baaren Einnahmen genügen im Zu-
ſammenhang mit einigen zu beanwortenden Fragen, die Schlußrechnung
zwecks Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens und des Reinertrages
auszuführen, und daß auf Fragen, die Steuerſachen und das landwirth-
ſchaftliche Rechnungsweſen betreffen, jederzeit Auskunft ertheilt wird. Die
Landwirthe, die ihre Bücher zwecks Anfertigung des Abſchluſſes nach dem
1. Juli einzuſchicken gedenken, erſuchen wir, uns eine diesbezügliche kurze
Mittheilung zu machen. Vor dem 1. Juli dagegen ſind wir im Stande,
die Sachen ſofort zu bearbeiten. Die Koſten ſind noch nicht definitiv feſt
geſetzt, werden aber den direkten Aufwand an Arbeit nicht überſteigen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Ein großer Transport
Ardenner u. Däniſche

Pferde4 r W Pſehen von heute ab
zum Verkauf.

Gebr. Strrell., Merſeburg.

Bin mit einem friſchen Transport der
S g Zkbeſten Arbeitspferde eingetroffen.

Theodor W einmsteifn,
Pretzſch b. Merſeburg.

Rotatlons r

EwangelischerARBEITERVEREIN
Montag, den 18. Mai 8S!/,

Vereinsverſammlung im „Engl. Hofe“
(Gr. Berlin 14).

1. Beſprechung über den Vorſchlag einer
Arbeiterhilfskaſſe.

2. Die gegenwärtig wichtigſten Punkte
des Programmes evang. Arbeitervereine

3. Aufnahme neuer Mitglieder.
Gäſte durch Mitglieder eingeführt, ſind

willkommen. Der Vorſtand.
Nächſten Montag den 18.

e u. Bornschein, Schulſtr. 9.
e n

Aeltere Herren
die gewillt ſind an einem [6119

Stenographie-Cursus
nach dem am meiſt verbreiteten

System Gabelsberger
Theil zu nehmen belieben gefällige Offerten
sub. B. P. an Haasenstein
Vogler, A. Gr. hier einzuſenden.

Zu verſchiedenen Bauten werden zu
nächſt 150 Tauſend gut hartgebrannte
Hintermauerungsſteine (poröſe nicht
ausgeſchloſſen) zu kaufen geſucht.
Beginn der Lieferung Ende Juli d. Js.
Angebote mit Preisangabe frei Bahnhof
Jena ſind bis zum 28. Mai bei dem
Unterzeichneten einzureichen. (6069

Jenag, den 11. Mai 1896.
Der Großherzog e Baninſpektor.

Hoſſe.

Racdiſeschen,
täglich 500 Schock abzugeben, empfiehlt

X billigſt [6111Louis Körting.,
Cöthen A. Fernſprecher 161.

Spargel,
friſch geſtochen, verkauft (6921

Rittergut OQuetz.

Leutehering,
friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück,
per Tonne Mk. 21. ab hier. [5513

M. R. Schultz, Stettin
Ein großes, ſtarkes, achtjähriges, etwas

verbrauchtes, hannöverſches 16089

Arbeits-Pterd
verkauft weil überzählig

W w. Köhler, Hübitz
Ein elegantes Kutſchpferd,
Fuchswallach, zum Fahren und zum
Reiten geeignet, ſteht ſehr preiswerth
zum ſofſortigen Verkauf. Anfragen

en Bernburg.tle), Leipzigerſtraße 87

Schlachtefest

I Krünter-Wein.S

Klooss &Bothfeld Halle a. S.

Noeuhoſt ersten Ranges Ringwurfspiele,
S W v Lawn Tennis, Schläger uS Haether's Kosmos! Biie,
D Eussvälle, Sehleudervälle,J S e S Rohrreiſen u. Schwerter,2 S Ballwurſüguren.2 aS e 3 Gartengeräthe,2 S Turunringe, Trapeze,S S Schaukeln,Sandwagen für Kinder,
Naether's Triumpf-Stunl nonieäeenn,

3 Mark, mit Armlehne 4 Mark. Schmetterlingsnetze.

Kegelspiele, 3 4 und 5 Mk. 8Nängematten, B 3, 4--6 M. Bambus Balkonmöbel,

Croquettspiele Tische, Blumentische und
4, 6, 8, 9 bis 14 Mark. Stühle à 3 Mark.

Beste und vbilligste FRinKkaufsquelle, Pr. B. -V.e

x6r. Ulrichstr. 8.

Welt-Aussteül
6129)

Es beſtätigt
von Neuem, daßBender's Retorm- Schuhe

beſonders gut und vortheilhaft ſind, denn ſoeben traf die Medaille
un iplom der

ein mit der Bemerkung für

hervorragende eiſtungen.
ung Chicago

Vor Nachahmungen Vor Nachahmnngen

wird gewarnt wird gewarnt
Ein kräftiger Magen
unck eine gute Vercauung

ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren
durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten

Hubert Ullrich schen

Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be
fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner

S eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine

S ſchädlichen Folgen. Kräuterwein fördert eine regelrechte, naturgemäße

Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im
v ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säfte
bildung.
W Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. J

Kräuter-Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in
S valle in allen Apotheken, in Giebichenſtein: Apotheke und in

Teutſchenthal, Höhnſtedt, Wettin, Brehna, Landsberg, Delitzſch,
Lauchſtädt, Schkeuditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt,
Merſeburg Mücheln Querfurt, Schraplau
Güſten Aſchersleben, Bernburg, Deſſau, Raguhn, Gräfen-
hainichen, Düben, Eilenburg, Allſtädt, Sangerhauſen, Lützen,
Markrauſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg,
Hohenmölſen, Droyßig, Oſterfeld, Schkölen, Naumburg,
Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in den Apotheken aller
größeren und kleineren Städte der Provinz Sachſen und der Nach

barländer. [1766Auch verſendet die Firma Rubert VIIrieh, Leipzig-
Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein
zu Originalpreifen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt! Man verlange ausdrücklich
S Uubert VlIIxich'ſchen W Kräuterwein

Beſtandtheile des Kräuterweins ſind Malagawein 450,0, Wein-
ſprit 109,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0,
Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraft wurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

Zeitzer Korb-
waareuhandlung,
obere Leipzigerſtr. 45

ippra, J

Hotel Stadt Berlin
Größtes Spezial-

geſchäft in Kinder-
wagen, 10-80 Mk.,
erhielt neueSendung
in Sitz und Liege
wagen aus den
altrenommirten Fa

briken von E. Fiſcher, Sei und Gebr.
Reichſtein in Brandenburg (NickelPatent
Federn). Gleichzeitig empf. eine großeAuswahl Wagen mit viereckigem Kerb
und Verdeck, ſehr beliebt auf's Land, ſowie

wo

unter Chiffre 100 hauptpoſtlag.
(6 Reiſekörbe bei ſehr mäßigen Preiſen.

Arbeitspferd,
7 Jahre alt, von 4 die Wahl, ſowie zwei
Jahre alte Fohlen, Oldenburger und
Belgiſcher Schlag verkauft preiswerth

Fr. Reif, Niemberg.

Drei ſchwere ältere

ferde,
auf Anmeldung in Aſchersleben zu be
ſichtigen, verkauft (602
Kloſtergut Winningen b. Aſchersleb

8
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Halle (Saale), 2. BVeilage zu Nr. 228 der Halleſchen Zeitung. 16. Mai 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Pfingſt-Sonnenſchein.
Novellette von E. Merk (München).

War das ſchön und neu! Einmal bei weitgeöffnetem
a in behaglicher Ruhe zu frühſtücken! Ganz langſam.

eit zu haben, um ſein Brödchen einzutunken, Stück für Stück;
dazwiſchen hinaus zu gucken auf den herrlichen blauen Himmel
über den Dächern. Einmal ohne Eilel! Jm vollen Bewußtſein
der FeiertagsFreiheit!

An eine ſo ſchöne Frühſtücksſtunde, wie an dieſem Pfingſt-
morgen, erinnerte ſie ſich in ihrem ganzen Leben nicht. Sonſt
mußte ſie ja ſtets gleich forthaſten in die Schule auch an den
Sonntagen. Zu Oſtern hatte es noch geſchneit. Und früher?
Du lieber Himmel! So lange ihre Mutter noch lebte! Was
würde die gute alte Frau geſagt haben zu ſolchem Nichtsthun,
zu ſolch faulem Dreinſchauen! Sie ſelbſt hatte ja immer den
Strickſtrumpf in den Händen gehabt. Nun ruhten die fleißigen,
welken Hände aus für immer. Mina war allein in der Welt
ſeit dem Winter. Kein Menſch frug, wie die kleine Volksſchul
lehrerin da oben in der vierten Stockwohnung ihre paar Muße-
ſtunden herumbrachte.

Da fing plötzlich eine Amſel zu ſingen an, ſo luſtig, ſo
ubelnd, ſo maienhaft übermüthig! Gerade vor ihren Fenſtern.
Lar das ein beſcheidener Vogel! Jn der rußigen Dachrinne
aß er, vor ihren paar armſeligen Blumenſtöcken! Ganz leiſe
tand ſie auf und betrachtete den ſchwarzen, kleinen Kerl, der
olchen Frühlingsjubel in ihre Seele hineinzauberte.

Ja, ſo ein Vogel, der hat's freilich gut! Hebt die
Flügel huſch! fort war er! Schwebte dahin in die
blaue Luft, weit hinaus über das Häuſergewinkel ins Freie,
ins Grüne

Aber warum that ſie's nicht auch? Das Fliegen mußte
ſie ja wohl bleiben laſſen. Aber eingeſperrt war ſie doch auch
nicht. Es ſchien nur gar ſo fremd und wunderlich, daß ſie
S an dieſem Sonnentag ganz thun konnte, was ſie
wollte

Eine Stunde ſpäter wandelte ſie unter knospenden Allee
ars auf einem ſchmalen Fußpfade neben der Landſtraße

ahin.
Sie war eine Strecke weit mit der Pferdebahn gefahren.

Die Stadt hatte hier ein Ende. Nur vereinzelte Häuſer ſtanden
noch zwiſchen Gemüſegärten und Bauplätzen. Dann kam freies
Land; Wieſen mit Blumen, weite Felder, und dahinter ſtanden
blau und klar, mit ihrem alten zauberhaften Fernenduft, die
ſchneeglitzernden Berge.

Mina ſtand ſtill, erſchrocken faſt vor dieſer Schönheit, die
ihr ſo nahe war, die ſich gleich da draußen vor den nüchternen
Stadtſtraßen entfaltete, wie eine märchenhaft reine, lichte Welt.

Es war ſchon ganz friedlich einſam um ſie her. Heute
ruhte alles Wagengeraſſel, dampften keine Fabrikſchlote.

Radfahrer kamen auf der Landſtraße vorübergeſauſt. Einer
rief dem Mädchen von Weitem „Guten Morgen“ zu. Sie
ärgerte ſich im erſten Angenblick, fand das keck und zudringlich.
Aber als ſie ihm den F. zuwendete, ſah ſie in ein ſo ver
gnügtes, friſches, offenes Geſicht, daß ſie den Gruß ganz heiter
erwiderte. Warum ſollte man ſich eigentlich nicht, wie die
Landleute, ein freundliches Wort ſagen, wenn man ſich hier
draußen begegnete in dieſer Dorfſtille, an dieſem köſtlichen
Maientag?

Faſt wie dem kleinen ſchwarzen Vogel ſchaute ſie dem
Radfahrer nach. Huſch! war er fort.

Oh, wenn's bei ihr auch langſamer ging, reizend war es
doch, dieſes Dahinmarſchiren, einmal ganz fern von dem täglichen, abgetretenen Trab. Sonſt lief ke ohnedies wie ein

Trambahnpferdchen immer den gleichen Weg, heute einmal
frei, planlos, nur ſo in's Blaue hinein.

Ein Bauernwagen kam vorüber neben dem Pferd lief ein
ausgelaſſenes Füllen, das die drolligſten Seitenſprünge machte.
Sonſt Stille. Glockengeläute von einem fernen Kirchlein.
Lerchengezwitſcher.

Plötzlich ſah ſie auf der ſonnenbeſchienenen Landſtraße einen
dunklen Fleck.

Was dort nur lag?
Sie ging raſcher. v ein Menſch! Langausgeſtreckt

unter dem Alleebaum. Ein Betrunkener am Ende? Am
d Morgen! Jhr graute. Da wollte ſie lieber nicht
vorüber.

Aber war das nicht ein umgefallenes Rad, was da neben
dem Baume zum Vorſchein kam? Alſo ein Unfall! Unwill
kürlich lief ſie nun. Schrecklich, wenn es ein Verunglückter,
ein Schwerverletzter wäre! Und weit und breit kein Menſch,
um zu helfen, als ſie allein

Mit ängſtlichen Augen trat ſie näher. Ein langer,
ſchlanker, junger Mann in ſeinem grauen Sportsanzug, im
Staub der Straße. Er war mit dem Kopf an den Baum an
eſchlagen und bewußtlos. Nun erkannte ſie das Geſicht, ſoan ſie es auch geſehen es war derſelbe, der ihr vor Kurzem

o fröhlich „guten Morgen“ gewünſcht.
Zum Glück glänzte dort in der Wieſe ein Bach. Sie be

ann ſich nicht lange, nahm die Ledermütze, die ihm herabge-
allen war, rannte in das feuchte Gras und holte Waſſer.
ann netzte ſie ihm die Stirn, das Haar.

Es dauerte nicht lange, ſo ſchlug er die Augen auf, ſah
ſich verwundert um.

„Gefallen Donnerwetter! So was dummes! Aber
Fr dag Pferd war daran ſchuld! Und der verdammte
Hraben

Nun erſt kam er vollends zu ſich und ſah das vor ihm
ſtehende ſchlanke Mädchen, das ihn halb verlegen, halb beſorgt
mit ſcheuen, gutmüthigen Angen anblickte. Sie hielt noch die
Mütze in den Händen, aus der nun das Waſſer durchträufelten,
za n ſich eben, mit ihrem Tuch eine kalte Compreſſe
erzuſtellen.

„O Fräulein danke herzlich. Verzeihen Sie nur, daß
ich Jhnen da ſo im Wege liege

Iſt Jhnen beſſer frug ſie freundlich. „Haben Sieſich nicht ſehr weh gethan

Er befühlte ſeine Arme und Beine. „Zerbrochen iſt
nichts, Gott ſei Dank lachte er. „Mir iſt's nür ganz wirbelig
im Kopf! Du lieber Himmel und mein Rad! Wenn das nur

G u ha g dei denie half ihm, da er Verſuch, ſich aufzurichten,
die Maſchine emporzuheben,e

„Danke, danke Nun kriegen Sie auch noch Staubflecke
an Jhr Kleid, um meinetwillen! Schändlich Aber froh bin ich
doch das Rad ſcheint in Ordnung

„Kann ich nichts für Sie un 2“ ſagte ſie mit ihrer
l leiſen Stimme und ſah ihn ein wenig rathlos an, als
er ſich von Neuem ſchwindelnd an dem Baum feſthalten mußte.
Waſſer vielleicht Wenn wir nur ein Glas hätten Esſcheint ganz klar zu ſein in dem kleinen Bache dort

„O einen Becher habe ich wohl. Aber daß Sie nun ſolche
Mühe mit mir haben

An den Baum gelehnt, ſchaute er ihr nach, wie ſie leicht
füßig zwiſchen dem friſchen Grün und den Blumen dahin eilte.
Nun kam auch ein kleiner Junge des Weges, im Feiertags
grwg mit grellrothen Hoſenträgern über dem ſchneeweißen
hemd.

„Magſt eine Mark verdienen rief der Radfahrer ihm
zu und ließ das aus der Taſche geholte Geldſtück in der Sonne
blitzen.

Der Kleine grinſte. „So nimm das Rad dort und ſchieb'
es, wohin ich dir ſage. Es wird ſich wohl irgend ein Haus
finden, in dem ich es laſſen kann.“

„Nämlich, weiterfahren, das geht nicht erklärte er dem
mit dem gefüllten Becher zurück kehrenden Mädchen. „Jch
finde ja auf meinen Beinen kaum noch die Balance. Und
wenn ich den Baum loslaſſe, ſo fängt Alles um mich her zu
ſchwimmen an. Aber ich kann doch nicht wohl als Säulen-
heiliger hier kleben bleiben.“

Er lachte über ſeinen unſicheren Schritt. Minna ſtreckte
erſchrocken die Hand aus ſie meinte ſchon, er würde wieder zu
Boden ſchlagen. Er griff auch krampfhaft nach der Stütze und
legte ſchließlich ſeinen Arm in den ihren.

„Wollen Sie mich ein wenig führen Fräulein Es wirdgewiß raſch beſſer, wenn ich mich bewege. Aber erlauben Sie
daß ich mich vorſtelle Ottomar Löbel, damit Sie doch wiſſen,
wem Sie Jhre Samariterdienſte erweiſen.“

Sie bogen zur Linken in einen ſchmalen Feldweg ein, der
ſich zu den nächſten Häuſern hinzog. Verlegen ging die junge
Lehrerin an der Seite des fremden Mannes. Aber er hatte
etwas ſo Vertrauenerweckendes in ſeinem Geſicht, in ſeiner Art
zu ſprechen, daß es ihr nach wenigen Minuten gar nicht mehr
war, als ſähe ſie ihn zum allererſten Male.

„Das hätte eine fatale Geſchichte geben können“, plau-
derte er. „Ein zerbrochener Arm, ein verſtauchter Fuß Herrje!
Jch muß morgen in aller Frühe fort, nach Brindiſi; am
Donnerſtag ſchiffe ich mich ein nach Afrika. Den letzten Tag
in der Heimath wollte ich noch genießen ganz in der Stille, in
dieſer Einſamkeit. Man kann ja nicht wiſſen, ob man ſie
wiederſieht, die lieben alten Berge! Meinen Wendelſtein da
drüben Sie kennen ihn doch, den wilden, zackigen Kerl! Ganz
voll Schnee!“

Er deutete hinüber nach der glänzenden Linie am
ar. Sie aber ſchaute ſtaunend in ſein junges, kühnes
eſicht.

„Nach Afrika gehen Sie?“ fragte Sie verwundert.
„Na, ja, ich war immer ein unruhiger Geiſtl! Jch bin

Jngenieur. Man kommt ſo langſam weiter bei uns. So habe
ich mich drüben engagieren laſſen für den Streckenbau. Es
hielt mich nichts. Hab' weder Frau noch Kind noch Vater

noch Schweſter noch Bruder. Bin ganz
vogelfrei.“

„Sie ſind wohl auch allein, Fräulein, weil Sie ſo einſam
ſpazieren gehen, heute am Feiertag,“ frug er theilnehmend.

„Meine Mutter ſtarb gerade zu Weihnachten. Lieber
Gott, ſonſt, da hab' ich ja Menſchen genug um mich.
ſiebzig Kinder, eine ganze Klaſſe. Jch kenne mich kaum, wenn
ich einmal nur mir ſelber leben darf.“

„Sie ſind Lehrerin Ein miſerabler Beruf!
hört mehr Geduld, als ich ſie hätte.“

ſchaute warm in ihr zartes Geſicht, das die
ſah Luft und die Erregung über das Erlebte fein geröthet

atte.
Aus einem ſtattlichen Hauſe rief man nach dem Jungen

mit den rothen Hoſenträgern, der eifrig und wichtig da Rad
hinter ihnen herſchob. Die Bäuerin verſprach das „vVelizi“,
wie ſie es nannte, gut zu verwahren. Der Junge lief mit
wer Markſtück ſeelenvergnügt davon. Die Beiden gingen
weiter.

Mitten zwiſchen den Feldern ſtand ein Kapellchen da vor
einer Ulme, deren gelbgrüne junge Blätter feine Schatten auf
die ſonnige Bank darunter zeichneten. Jn dem Kirchlein war
ein einziger Altar mit einem Muttergottesbild und bunten
Papierbumen in hohen Vaſen. Ein uraltes Fleckchen, auf demwoh Tauſende Andacht gehalten hatten.

Da ſetzten ſie
Sonnenſchein.

„Mir thut das Herz weh, wenn ich denke, daß ich Abſchied
nehmen muß. Heute wird es mir ſchwer. Er iſt ſo ſchön,
dieſer letzte Tag.“

„Trotz Jhres Unfalles?“ ſcherzte ſie.
„Was liegt daran! Nun wäre ich h ein Stück weiter,

aber allein. Und hier ſitzen, in der Stille zu Zweien,
das iſt doch hübſcher.“

Eine kleine Pauſe entſtand.
„Jſt's nicht drollig, daß wir nun wie gute hier

Dazu ge

ich nieder und ſchauten hinaus in den

zuſammen ſind und kannten uns doch noch gar nicht vor einer
Stunde! Warum nicht! Warum führt der Zufall nicht zwei
Menſchen früher zuſammen, die ſo einſam in der großen Stadt
lebten, wie wir beide

„„Oh, Sie haben gewiß genug Geſellſchaft gehabt,“ neckte
ſie n luſtig. „Ein junger Mann wie Sie! der iſt nicht
einſam.“

„Doch,“ verſicherte er ernſthaft. „Jch hatte nie einen
Schatz, nie eine Seele, an die ich mich anſchließen konnte.
Jch war ſo viel in einſamer Gegend und zuletzt in der Stadt,
es gefiel mir keine. Darum ward mein Entſchluß mir ſo leicht.“

Sie fühlte, daß ſie ihm gefiel. Ach, bisher hatte ſich nie
ein Mann um ſie gekümmert. Verwandte, Bekannte, die ſie

hatte ſie nicht. Mit der Mutter lebte ſie wie im
Spital

Der Zauber, der in ſolchem Wohlgefallen liegt, der ſo
reizvoll die Welt verſchönt, ſie fühlte ihn zum allererſten
Male. Ganz übermüthig ward ihr zu Muthe, während ſie
ſich nun nach den Blumen bückte, die auf der Wieſe wucherten
und ein Sträußchen von tiefblauem Enzian und gelben
Schlüſſelblumen an ihr ſchwarzes Kleid ſteckte

„Wie das luſtig wirkt ſagte er.
Sie gut kleiden.“

„Jch weiß es nicht. Jch habe mich nie beſonnen. Dazu
hatt' ich nie die Zeit.“

Hat es Jhnen Niemand geſagt
„Nein, kein Menſch lachte ſie.
„Sonderbar. Jch wollte
Er ſprach den Satz nicht zu Ende. Sie bückte ſich wieder

nach einer Blume und ihre Wangen waren heiß.
„Jch wollte ich ging nicht fort!“ rief er nach einer

Weile mit einem Seufzer. Auf ihrer Bank lag nun die volle
Sonne, mittagheiß. „Fräulein! Jch hätte eine große Bitte.
Es wäre ſo ſchön, wenn wir heute zuſammenblieben. Eſſen wir
dort in dem Dörfchen miteinander, im Freien, in einem Garten,

wollen Sie? Den einen Tag, meinen letzten in der
Heimath ſchenken Sie ihn mir!“

Sie machte Einwendungen. Sie glaubte doch nicht, daß
das ſo gehe, meinte ſie zögernd.

„Aber ich bitte Sie! Hierher kommt niemand. Weder
Jhr Oberlehrer, noch Jhr Schul-Jnſpektor. Und wenn auch?
Könnte ich nicht Jhr Verwandter ſein, Jhr Bruder? Jch gehe
ja morgen fort, ſo weit fort! Keine Seele entdeckt uns, nicht
Sie, nicht mich!“

Es war ein ſo lieber Klang in ſeiner Stimme. Etwas
ſo Treuherziges in ſeinem Blick. Sie widerſtand nicht länger.

Was ſie aßen, ſie wußten es beide nicht recht. War's
wirklich ein langweiliger Kalbsbraten mit dünner Brühe?
Wirklich nur ein Pfannkuchen mit Johannisbeeren? Es
i ſo köſtlich, ſo einzig in der wehenden Oſtluft? Zu

weien!
„Ein Gläschen Wein müſſen wir haben, zum Anſtoßen“,

meinte er.
Sie wehrte ſich erſt. Aber er wußte ſo überzeugend zu

bitten. Als ſie dann die Gläſer hoben, als ihre Augen in
einander trafen, da ward er 3 ganz traurig.

„Fortgehen, es iſt doch hart! die Heimath ſo ſchön
Viel ſchöner als ich dachte Dann nach einer Weile fügte er
hinzu: „Vielleicht iſt es beſſer ſo! Wenn wir w. 7
dann käme der Wunſch, die Sorgen. Mein Gott, ein armer
Teufel wie ich, was ſoll dem die Liebe? Verzichten
heißt's alles andere iſt Narrheit!“

Er hatte ihre Hand gefaßt und hielt ſie feſt.
„Einen Tag lang, an ſolchem Feiertag wie heute, da

iſt es nur eitel Glück und Jubel, wenn man ſich ſo zuſammen-
ndet wie wir beide. Nicht, Mina

Jhren Taufnamen hatte er ihr r re Und
es ſchien ihr ſüß, wie er ihn ſagte. ergnügt und ver-
klärt ſah ſie aus mit ihren glänzenden Augen, mit ihren
lächelnden Lippen.

Nach Tiſch ſetzten ſie ſich in's Gras, zwiſchen Gänſe-
blümchen und wilden hellblauen Veilchen unter einem blühenden
Apfelbaum. Sie mußte ihm ein paar Zeilen in ſein Notiz-
r eben ihren Namen darunter, und ein paar Kräutlein

azulegen.
„Wie ich herdenken werde, manchmal, in der Schwüle da

drüben Aber es muß! Vielleicht komme ich wieder, geſund
und reich, dann hole ich Sie aus Jhrer Schule, Mina,
und wir bauen uns ein Häuschen dort, in den Bergen, unter
dem Wendelſtein. Gingen Sie mit

Sie ſchüttelte leiſe den Kopf. „Wozu Luftſchlöſſer bauen“,
ſagte ſie. „Wunder geſchehen nicht. Und Sie werden mich bald
vergeſſen haben.“

„Nein, nein! Vergeſſen thu' ich Sie nicht! Aber Sie
n ja recht! Das Träumen nützt nichts! Die Zukunft iſt

unkel.“
Erſt als die Sonne ſchon ganz tief geſunken war, gingen

Feh zurück; denſelben Weg. Vor dem Kapellchen blieb e
tehen.

„Vielleicht ſehen wir uns nie wieder,“ ſagte er ernſt
„Vielleicht liege ich bald da drüben in Afrika, ein ſtiller
Toter, nach dem Niemand mehr fragt. Drum ſollten Sie mir
noch einen Kuß geben zum Abſchied, zum Zeichen, daß der Tag
Jhnen lieb war, wie mir.“

Sie weigerte ſich nicht.
Augen.

Scheu und verweint hob ſie ihren Kopf zu ihm empor
Er drückte ſeinen Mund auf den ihren; erſt ganz zaghaft
Dann aber, als ſeine Hände die weiche Geſtalt umfaßten, ſtieg
ihm eine wilde Glut in die Stirn und feſter, heißer zog er ſie
an ſich und erſtickte ſie mit bebenden Küſſen.

Sie riß ſich erſchrocken los.
Schweigſam und ernſthaft ſetzten ſie ihren Weg fort.
„Ja, ja“, murmelte er. „Es wäre nicht gut, zuſammen-

le de Jch fürchte ich möchte Sie lieb haben, viel
zu lieb!“
v per dem Bauernhauſe gaben ſie ſich noch einmal die

and.
„Leben Sie wohl! Und viel, viel Glück!“
„Denken Sie manchmal an den Pfingſtſonntag, Mina!“
Ein letzter Blick. Dann ſchwang er ſich auf das Rad. Er

winkte zurück. Sie ſchaute ihm nach, bis ihr in der grellen
Abendſonne die Augen flimmerten.

Langſam ging ſie heimwärts, ihren einſamen Weg. Jhr
Herz war ſo bewegt. War's Jubeln oder Weinen ſie wußte
es kaum. Erſt als ſie in ihrem ſtillen Stübchen das alt-
gewohnte Leben wiederfand, ihren heimlichen Frieden, konnte
ſie ſich beſinnen.

Wie lang dieſer Tag ihr erſchien! Wie viel ſie er
lebt hatte! Es war wie ein Blick in eine fremde
neue Welt geweſen, in ein Tropenland, unter ſchwüler Sonne.
So raſch war er gekommen, ſo raſch entſchwunden der
goldene Glanz, der das Dörfchen, die blumigen Wieſen da
draußen umſchwebt Noch ſchmerzte keinen der Verzicht.
Noch hatte ſie ſich nicht gewöhnt an das Glück. Es bangte

S Sie fühlte ſich geborgen in ihrem ſtillen alten
eleiſe.

Aber reich war ſie geworden.
Jn ihrem grauen Arbeitsleben ſtand nun doch ein heller

„Helle Farben müſſen

Es glänzte ganz feucht in ihren

Punkt, blau und ſonnendurchleuchtet: dieſer unvergeßliche
Pfingſtſonntag.

Es bedeutet ſo viel in einem einförmigen Daſein der
Pflicht, eine Erinnerung!



Herzoglich Anhaltiſche

Domainen- Verpachtung.
Die Herzogliche Landesdomaine Hoym mit dem Vorwerke Hohendorf im Kreiſe

Ballenſtedt in der Nähe der Eiſenbahnſtation Froſe belegen, mit:

1. in der Ortslage. (3831611 Morgen I Rthn. Hof- und Bauſtellen,a) 2,8616 ka

6 Garten,2. in der Feldlage.
1,5737

a) 0,0258 ha Morgen 18 Rthn. Hof- und Bauſtellen
d) 651,2761 2550 121 uKecker,e) 23,8138 93 49 Wieſen,d) 0,0282 2909 utung,4345959 4 bſtplantagent 651794 127 GSräben und Teiche,

60,4069 1 106 Wirthſchaftswege,1,1101 4 63 Unland,II

685, 5905 ha 2685 Morgen 35 [IRthn.,
Wohn- und Wirthſchaftszebäuden, dem Jnventar an Ausſaat, Düngung und
Pflugarten, dem Bauinventar, ſoll auf die Dauer von 18 Jahren, von Johannis
1897 bis dahin 1915, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf

Donnerſtag, den 21. Mai d. JSs.,
Vormittags von 10 bis 12 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer im Herzoglichen Behördenhauſe hierſelbſt anberaumt
und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungsbedingungen in
unſerer Kanzlei während der Dienſtſtunden eingeſehen oder auch gegen Erlegung von
3 Mk Gebühren bezogen werden können. Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor
dem Verpachtungstermin über ſeine landwirthſchaftliche Befähigung und über ſeine
Vermögensverhältniſſe bei uns auszuweiſen und zur Sicherung ſeines Gebotes eine
Kaution ron 3000 Mk. zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines Vermögens von
300 000 Mk. erforderlich.

Die derzeitigen Pächter, Amtsrath Behm und Oberamtmann Behm, ſind
erſucht, eine Beſichtigung der Domäne mit Vorwerk zu geſtatten.

16013Deſſau, den 18. März 1896.

Herzoglich Anhaltiſche FinanzDirektion.
L. Brunn.

Rittergüter- Verpachtung.
Die Oekonomie nebſt Brennerei
1. des Rittergutes Borthen b. Lockwitz (Dresden) mit einem Areal von circa

400 Ackern ſächſ. (340 Acker Feld, 50 Acker Wieſen, Gärten, Hofraum 2c.) exl. Wald
2. des Rittergutes Schmorkau b. Oſchatz, mit Brennerei und einem

Areal von circa 322 Acker ſächſ. exl. Wald, (252 Acker Feld, 60 Acker Wieſe und
Weide, Gärten Reſt Teich und Hofraum 2c.) ſollen vom 1. Juli 1897 ab auf
12 hintereinanderfolgende Jahre neu verpachtet werden. Für beide Güter iſt das
lebende und todte Inventar ſowie das Brennerei-Jnventar vom neuen Pächter ſelbſt
zu beſchaffen. Der Unterzeichnete iſt mit Regulirung dieſer Verpachtungen betraut
und ſind Pachtliebhaber gebeten, mit demſelben in Unterhandlung zu treten.

Liebertwolkwitz b. Leipzig.
F. Liehbner, Gutosbeſitzer.

Windmotore
der Akrmotor-Company, Chieago, für Maſchinen u. Pumpenbetrieb.

Unerreichbar in Leiſtung, Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit. J
J Unter vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend einige im

uszuge:
Herr W. Riſcher, Connewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober

i 1895: „Daß alle meine Iweifel, welche zuerſt gegen die errichtete
M Aermotor- Anlage hegte, daß das 8' große Windrad die doppelt
wirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwunden ſind,
indem der 10 000 DD m große Garten reichlich bewäſſert werden
konnte; Förderhöhe 18 m. Der Asrmotor arbeitet ſchon beim
leiſeſten Luftzuge. Wo bleiben dieſer Anlage gegenüber die ſchon
als gut bekannten Heißluftmotoren

Herr Paul Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November
1895: „Spende Fhnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
elieferten 8* Asrmotor. Jeder ſtaunt über ſeine Leiſtung bei
50* Sauglänge, 20“ Saughöhe, 40“ Druckhöhe und 90 Druck-

länge (ca. 10 Ltr. täglich bei mittlerem Winde). Etwaige
Bedenken, bei windarmen Tagen ohne Waſſer zu ſein, ſind aus
geſchloſſen auf Grund der rieſigen Empfindlichkeit des Rades
gegenüber dem leiſeſten Luftzuge.“

Herr Gutsbeſ. Rob. Barnſtorf, Eilum bei Schöppenſtedt,
unterm 10. October 1895: „Der 12“ yeared Motor mit 15“ hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot-
mühle, Häckſelſchneidemaſchine und 22 Kreisſäge. Leiſtung bei
einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca. 4 Centner
Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder 1--1 Schock
Roggenſtroh zu feinen Pferdehäckſel geſchnitten. Drücke Jhnen
meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“ [55 15
Vertreter für Deutſchland: Gebr. K och, Halle a. S.

Großes Lager in Motoren, Thürmen, Pumpen 2e.

Simmenthaler Zuchtvieh- Verkauf.
Aus unſerm, durch das Heerdbuch nachgewieſenen Simmenthaler Viehſtamm

Montag, den S. Auni 1896
von Vormittag 11 Uhr ab auf dem Marktplatz zu Triptis ca. 100 Stück angekörte

BRBullen und Kalben
zur öffentlichen Verſteigerung und laden Intereſſenten dazu ergebenſt ein.

Der Viehzuchtverein zu Triptis Nenſt. Kreis, Großh. Sachſen.

Beceher, Vorſitzender, Ferd. Gruner, Triptis.
Rittergut Schwarzbach bei Triptis. Schriftführer. (6071
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Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzwecken, offerirt billigst zu conlanten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden Baiern. (4972

d em Sr
g i

e.

Ad Anſtalt: 90 Pfg. das Bl zerkleinert,
2 80 Pfg. großſtückig.

Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das bI, bei Abnahme von mindeſtens 14 b
Halle a. S., 19. März 1896.

15512Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Pretzſch a. E. im Kreiſe Witten-
berg mit dem in demſelben Kreiſe be-
legenen Nebenoorwerk Körbin und dem
im Kreiſe Schweinitz belegenen Neben-
vorwerk Maucken und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf 18 Jahre
von r 1897 bis dahin 1915 haben
wir Termin auf

Dienstag, den 9. Juni d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Königliches
Regierungsgebäude hierſelbſt vor dem
DomänenDepartementsrath, Regierungs
rath Müller, anberaumt.

Die Domäne Pretzſch liegt an der
leichnamigen Station der Eiſenbahn

ittenberg- Torgau bezw. Pretzſch-Eilen-
burg, ſie umfaßt rund 1185 ha Geſammt-
fläche, darunter rund 536 ba Acker und
127 ba Wieſen.

Der geſammte Grundſteuerreinertrag der
Domänenländereien beträgt 24 144 Mark,
der bisherige Pachtzins rund 22 229 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 230 000 Mk.
erforderlich.

Pachtbewerber haden ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung und
den Befitz des erforderlichen Vermögens
dem genannten Departementsratbe glaub-
haft nachzuweiſen. Es iſt wünſchenswerth,
daß die Führung dieſes Nachweiſes mög-
lichſt bald vor dem Verpachtungstermine
erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänenregiſtrakur und auf der Domäne
Pretzſch zur Einſicht aus, können auch

egen Erſtattung der Schreibgebühren undLruckoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter“ Oberamtmann Hertwig zu
Pretzſch a. d. Elbe geſtattet.

Merſeburg, den 7. Mai 1896.
Königliche J

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

v. Rebenur.

Kitterguts-
verpachtung.
Das Rittergut Hartmannsdorf im Kr.

Lauban, Schleſten, den Erben des unlängſt
verſt. Herrn Major v. Zaſtrow gehörig,
ſoll auf 18 Jahre vom 1. Juli ab, durch
Unterzeichneten verpachtet werden. Areal
200 Hekt., davon 150 Acker und 50 Wieſen.
Der Boden beſteht aus verwittertem Ba
ſalt, iſt ſehr ertragreich und die Wieſen
ſind vorz. 2—3 ſchürig, der Ueberſchwem
mung nicht ausgeſetzt und kann ein großer
Theil berieſelt werden. Zur Pachtung ge
hört eine Ziegelei und bedeut. Waſſerkraft,
von welch letzterer bis jetzt eine Stärke
n wird. Nächſte Bahnſtat.
yom 1.
entfernt. Chauſſee am Hof. Milchabſatz
nach der nahen Stadt Markliſſa. Die
Beſichtigung kann nach vorheriger An-
meldung jeder Zeit erfolgen. Zur Ueber
nahme iſt ein Mindeſtvermögen von
35,000 M. erforderlich.

Rittergut Gg ewig
b. Zoblitz i. d. Lauſitz.

O. Scheunpflug.

Gutsverkauf.
In der Uckermark, 6 Kilometer Chauſſee

von Prenzlau, 436 Morg. Acker, außerdem
240 Morgen Pachtland, Rübenwirthſchaft,
mit einem Grundſteuerreinertrage von ca.
5000 Mark, Acker in hoher Kultur liefert
hohe Erträge, anderer Unternehmung halber
ſofort bei 75 000 Mark Anzahlung zu

verkaufen. (6075A. Zimmermann.
Prenzlau, Bauſtr. 312.

vorgeſch. Alter beabſ. mein ca.

318 Morgen gr. (5521

mit zugeh. verpachtetem Gaſthof preiswerth

u verkaufen.
R. Giesel,

Gr.-Reichenaun b. Naumburg a. Bober.

Schönes Gut
in beſter Pflege bei Wurzen, 68 Hektar,
gr. Pläne, 100 Jahre in einer Familie,
neue herrſchaftliche Gebände, compl.
Viehſtand krankheitshalber b. 40 Mille
Anzahlung zu verkaufen. Nur Selbſt-

käufer erfahren koſtenfrei Näheres.
Carl Günther, Wurzen, Färberg. 10.

Mein in der N. Lauſitz bei Senften-
berg gelegenes, in beſter kompletter Be
wirthſchaftung ſtehendes, 390 Morgen

großes Vorwerk, wovon 200 Morgen Acker
und Wieſe, Reſt Waldung, maſſive Ge
hdäude uſw., eigene gute Rehwildjagd uſw.,

verkaufe bei 20--30 000 M. Anzahlung.
Selbſikäuſer belieben Offert. C. N. 100
poſtlagernd Senftenberg h
einzuſenden.

Alte renommirte Buchhandlung
in großer Stadt Thüringens iſt preis-
werth zu verkaufen. Anfragen Z. 6032
befördert die Exped. dieſer Zeitung.

Zuchtſchweine,
Yorkſh. u. Berkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.

Domaine Schlotheim i. ringen
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J r a 3 ec 2 z h 7S S 7 7 e u r c eſeit 30 Jahren: Briülimaschinenmn.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Hallensis“, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Hackmaſchinen, Gras- und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,
Henwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-

(6068

Mai ab Markliſſa 20 Minuten

ma chinen für Dampf- und Göpelbetrieb 2c. Kakaloge umſonſt und pofffrei.

Gothaer Lebensversicherungshbank.
Versichernngsbestand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-Vormal-
prämie je nach der Art und dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (4850
Dr. Wilhelm Rasch- Steinweg 25.

e

„Kathreiner's Malzkaffee besäitzt bei
Kkaffeeähnläichem Geruch und Geschmack

S Aus ewem Gutachten von Dr. Rob. Henriques, chem. Laboratorium

S fär Handel und Gewerbe, Berlin.

S
4

Wehen
äka7 werobn von einem Fabrikat äöbertrolſen

C. W. Iabst, Halle a. 6., Blücherſtr. 10
empfiehlt ſich zum Anſtrich von Thoren, Thüren, Wagen, Ackergeräthen c. 2c.

beſes Carbolineunt,
Pa. streichſertige Oelfarben

zu billigſten Preiſen. Muſtertafeln gratis und franco.
T Fernſprecher 935. [5514

Liefere jeder
Zeit

h baochtragende
S Fürſen,F c S milchreich, ſtark

h a gebaut u. verſehen mit den
eſten Zuchteigenſchaften.

Hochedle Bullen
mit garantirter Sprungfähigkeit.Alsdann 6-8 Monate alte s

Kuh- und Bullkälber
in tadelloſer Güte, lieferbar Auguſt,
September, auf welche ich ſchon jetzt Be
ſtellungen annehme. (4391

Bezugsquellen: Oſtfriesland, But-
jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſiter reſp.
Krempermarſch und Dithmarſchen.

J. MarKreiehin Weener (Oſtfriesland).
Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen

1 Skonto.

W

Ein Paar
Goldfüchſe

mit Bleſſen, 170 ew ges 5 jährig
hochelegante, flotte Ungarn, ſehr
eingefahren garantirt fehlerfrei,
ſtehen wegen Ueberfüllung des
Stalles, für 3000 Mark zum
Verkauf. (6022Nähere Auskunft ertheilt

Meyer Salomon,
Halle a. S., Dorotheenſtr. 7/8.

S

Pferde- Verkauf.
Am 19. Mai er. 11 Uhr Vorm. ſoll

auf dem Roßplatze hier ein zum Gen
darmerie Dienſt nicht geeignetes Reit

5498 pferd. brauner Wallach öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige baare Be
zahlung verkauft werden. (6049

Diſtrikte Kommande der 4. Gend. Brigade,

BotVerkauf.

Freihändiger

Bock- Verkauf
der Vollblut Oxfordſhiredowun Stamm
heerde Salzfurth, (früher

Löberitz) bei Raguhn in Anhalt beginnt lVier Oxford-Böcke, 4- und 6zähnigMonta den g. Juni d. J find wegen Verkleinerung der Schafhaltuns

Auf Wunſch Wagen Bahnhof preiswerth verkäuflich auf der So
Osteril an in Artern.
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preußiſche Central-Bodencredit-Artiengeſellſchaft.

Subſrription
auf

Mk. 15 000000 3 procentige Central-Pfandbriefe v. Jahre 1896,
Auslooſung und Kündigung früheſtens zum 1. Juli 1906 zuläſſig,

emittirt auf Grund des
Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Der zur Subſeription beſtimmte Betrag bildet einen Theil der Serie J der 3 h procentigen Central Pfandbrief-
Anleihe vom Jahre 1896, welche am 3. Januar d. J. an der Berliner Börſe auf Grund des vom Börſen-Kommiſſariate
enehmigten Proſpektes eingeführt iſt. Der Proſpekt hat unter Weglaſſung der darin über den Status der Geſellſchaft vom90 Rovember 1895 mitgetheilten Zahlen folgenden Wortlaut:

„Die Preußiſche Central-BodencreditActiengeſellſchaft wird auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
21. März 1870 (Geſetzſammlung von 1870 S. 253 f mit einer weiteren Emiſſion 3 procentiger Central Pfandbriefe
vom Jahre 1896 vorgehen. Die Anleihe ſoll den Betrag derjenigen Darlehnsgeſchäfte erreichen, welche, bis zum Ende des
re 1905 abgeſchloſſen, als Deckung für die Pfandbriefe dieſer Anleihe beſtimmt werden. Die Höhe der Anleihe findet ihre

grenzung durch Artikel 74 des Statutes, wonach die Geſammtſumme der umlaufenden Central-Pfandbriefe den zwanzigfachen
r baar eingezahlten Grundkapitals nicht überſteigen darf, und wird die Serie I dieſer Anleihe auf Mark 80 000 000
feſtgeſetzt.

Die Pfandbriefe werden auf den Jnhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 300, 100 Mark aus
efertigt. Sie ſind von Seiten der Jnhaber unkündbar und werden mit 3/, Procent für's Jahr in halbjährlichen Terminen amJanuar und 1. Juli verzinſt.

Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Auslooſung getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich
wenigſtens ein Drittel Prozent des Nominalbetrages der Anleihe nebſt den aus den früher ausgelooſten Pfandbriefen erſparten
ginſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1906 ab gerechnet, vollendet ſein muß.
die Au looſung geſchieht im Dezember jeden Jahres, zuerſt im Dezember 1905, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung
in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlung der ausgelooſten CentralPfardbriefe am folgenden 1. Juli erfolgt. Der Geſellſchaft
bleibt jedoch vom 1. Dezember 1905 ab das Recht vorbehalten, die Auslooſung zu verſtärken, oder auch ſämmtliche noch im
Umlaufe befindlichen Pfandbriefe mit ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen.

Die Zinskupons werden ebenſo wie die ausgelooſten oder gekündigten Pfandbriefe nach Wahl der Jnhaber
in Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodencredit-Aetiengeſellſchaft,
e e Direction der Disconto-Geſellſchaſt,
e dem Bankhauſe S. Bleichröder,

Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild Söhne,
Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. K Co.

agelbſt bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen
elöſt.

Die Preußiſche Central-Bodeneredit-Actiengeſellſchaft iſt mit einem Grundkapital von 36 Millionen Mark errichtet
worauf 70 Prozent des Nominalbetrages eingefordert ſind.

Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der CentralPfandbriefe wird geſichert. (Art. 81 des Statutes)
1. durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hypothekenbriefen wenigſtens gleichen Betrages guter hypothekariſcher Forderungen

in den Archiven der Geſellſchaft;
2. Juge Fodedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem Grundkapital und

eſervefonds.
Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypotheken

forderung iſt. (Art. 80).
Die Aufſicht der Staatsregierung über die Geſellſchaft wird durch einen Regierungskommiſſar ausgeübt. Derſelbe hatdie Befugniß, die Ausgabe der Central Pfandbriefe und Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft und die Einhaltung der hierfür

und für die Sicherheit der Darleh je auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten vorgeſehenen Beſtimmungen zu über
wachen. Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Beſtimmungen über den Geſammtbetrag der
auszugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind (Art. 60).

Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag
geben (Art. 61). Sie beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, und zwar

s) Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel,
Gebäude innerhalb der erſten Hälte

des Werthes (Art. 62). Die Ermittelung des Werthes erfolgt nach den Grundſätzen, welche nach preußiſchem Rechte bei der
Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend ſind (Art. 63).

Berlin, im Dezember 1895.“
Nach dem im Reichs pp. Anzeiger vom 25. April 1896 veröffentlichten Status der Geſellſchaft betrugen am 31./3. 1896

das eingezahlte Grundkapital 25 185 180 Mark 3 Pfg.
die Reſervefonds 3913 210der Beſtand an erworbenen Hypotheken. 452 200 942 26

Communal-Darlehnen 48 219900 e 80
der Umlauf von CentralPfandbriefen 429 469 150

Communal- Obligationen 46 008 500Der Betrag von Mark 15 000 000 3 procentiger EentralPfandbriefe vom Jahre 1896 wird
in Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodencredit-Aktiengeſellſchaft,

W 27haſt der Pre SagLandſchaſt der Provinz Sachſen.
Da in der Generalverſammlung vom 25. April d. Js. weniger als die Hälfte

des noch verzinſten Pfandbriefskapitales vertreten und folgeweiſe eine Beſchlußfaſſun
zu 2 der Tagesordnung „Statutenänderungen“ nicht ſtaithaft war, werden die Mitglieder der Landſchaft Fierburch zu einer

zweiten außerordentlichen Generalverſammlung
auf Freitag, den 5. Juni d. Js., Mittags 12 Uhr

in das Geſchäftshaus der Landſchaft hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, ergebenſt eingeladen.

Einzigen Gegenſtand der Ta bildetesordnunBerathung und Seſchiuſfaſung über Statukenändernngen.

Unter Bezugnahme auf S 34 des revidirten Statuts der Landſchaft wird aus
drücklich darauf hingewieſen, daß dieſe zweite außerordentliche Generalverſammlung

ohne Rückſicht auf die Höhe des in ihr vertretenen Pfandbriefskapitales
beſchlußfähig iſt.

d d unmittelbaren Anſchluſſe an dieſe außerordentliche Generalverſammlung
wird die

diesjährige ordentliche Generalverſammlun
abgehalten werden, zu welcher die Mitglieder der Landſchaft behufs Erledigung

Tagesordnung
gleichzeitig ergebenſt eingeladen werden

1. Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1895.
2. Antrag auf Ermächtigung des Ausſchuſſes, in Fällen des F 45 des Statuts

der Centrallandſchaft für die Preußiſchen Staaten die erforderlichen Er
klärungen Namens der Landſchaft abzugeben.

3. Geſchäftliches.
Halle (Saale), am 12. Mai 1896.

R. Stengrel, Königl. Conſul a. D.,
Vorſitzender des Ansſchuſſes der Landſchaft der Prov. Sachfen.

Die Vaterländiſche
Hagel-VerſicherungsGeſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen
kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer, oder
auf fünf Jahre abgeſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf
fünf gebe abgeſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener Prämien Rabatt
gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Ent
ſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare
bei den bekannten Herren Agenten und der unterzeichneten GeneralAgentur.

Halle a. S., im April 1896.
Die General-Agentur:

von der Heyelt., Kagdeburgerſtr. 41.
NMeociiſrinairatü Dr. Fon. Müiers

Rheumatismus
Balsam „Potranin“ ist das einzige Mittel, welches äusserhech angewendet,
mit sofortigem Erfolg, Rheumeatismus, Gioht und sonstiges Reissen
beseitigt. Erhältich für M. in der Kommandanten-Apotheke, Berlin C.,
Seydelstr. 16. Dank Das von Ihnen dbezogene „Petranin“ hat mich soſort
nach Gebrauch von meinem Rheumatismus befreit. Berlip, den 24. 2. 96.A. Frydrychowica, Buchbindermeister, Gränstr. 3-4.
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Fahrt-Vergünſtigungen
zum Beſuche dere Direction der Disconto- Geſellſchaft und

e dem Bankhauſe S. Bleichröder,
Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild Söhne und
Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. K Co.

zur Subſceription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt.
J. Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen am:

Mittwoch, den 20. Mai 1896
während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden, auf Grund des beigedruckten Anmeldun gsFormnlares ſtatt.Einer jeden Zeichnungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſcription auch ſchon vor Ablauf

jenes Zeitraumes zu
h ſchließen und nach ihrem Ermeſſen die Höhe jedes einzelnen Betrages der Zutheilung zu beſtimmen.
e 2 Der Subſcriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 101,50 Proceut, zahlbar in Reichswährung.10 Die Stücke werden mit Zinskupons für die Zeit vom 1. Juli 1896 ab verſehen. Die Stückzinſen vom Tage der Abnahme

zum 30. Juni d. J. ſind abzuziehen erfolgt die Abnahme nach dem 1. Juli, ſo ſind die laufenden Zinſen vom 1. Juli
c. ab zu vergüten.

3. Bei der Subſceription muß eine Kaution von fünf Procent des gezeichneten Betrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder
u h nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effekten zu hinterlegen, welche die Subſcriptionsſtelle als
zuläſſtg erachten wird.

4. Die Jutheilung wird ſo bald wie möglich nach Schluß der Subſcription erfolgen. 9m Falle die Zutheilung weniger als
die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Kaution unverzüglich gri eben.Rach Maßgabe des Ärtikels 2 Abſatz 6 der Statuten, nach welchem die ceuſchaft berechtigt iſt, Gelder verzinslich anzu

nehmen, um dafür Pfandbriefe auszuhändigen, werden für die zugetheilten Beträge von der Geſellſchaft ausgeſtellte Jn
terimsſcheine ausgegeben. Sobald in Höhe der aufgelegten 15 Millionen Mark Dokumente über ſtatutmäßige Hnzetw en
dem Königlichen StaatsKommiſſar übergeben ſind, werden die Jnterimsſcheine nach erfolgter Bekanntmachung gegen Central

fandbriefe bei den Zeichnungsſtellen koſtenfrei n
ie Abnahme der Jnterimsſcheine kann vom 29. Mai 1 ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen

Der Zeichner iſt jedoch verpflichtet
Ein Fünftel der Stücke ſpäteſtens bis einſchließlich 20. Juni 1896,

Zwei Fünftel J 20. li 1896,i Fünftel 7 17. Auguſt 1896chunehmen. Für zugetheilte Beträge unter Mark 10 000 iſt eine theilweiſe Abnahme nicht geſtattet, und ſind ſolche ſpäteſtensdis einſchließlich 20. um 1896 ungetrennt zu reguliren. Nach vollſtändiger Abnahme der zugetheilten Stücke wird die hinter

Kaution verrechnet bezw. 3egeben.
Berlin, im Mai 1896.

Preußiſche Central-Bodencredit-Artiengeſellſchaft.
Klingemann. Schmiedeck. Schwarh. Lindemann.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen auf dieſe Anleihe ſind von uns ermächtigt:

u Halle a. S. der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

Berlin, im Mai 1896. [6085
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ſollger Prenßiſche Central-Vodencredit-Artiengeſellſchaft.
en J Klinge mann. Schmiedeck. Schwartz. Lindemann.
re Be/6040 1 Gewinn 50 000 N.h Sochste Münsterbau-Lotterio

F j B J Fooo SZiehung am 123,. und 13. Juni 1896 10 à 1000 10000
3234 G ldgewinne ohne Abzug zahlvar. 20 500 10 000 v

zähnig Hauptgewinne 50 000, 20 000 an ete. 190 200 20000
haltung Pr gratis und franeo, 200 100 20 000 7m n e e Breeen er e e 400 959 000Berlin W. 2500 20 50 000Garl Heintre, General-Debit, r 100 Werthgew. 45 000

Berliner Gewerbe Kusſtellung.
1. Zur Eleichterrung des Beſuches der vom 1. Mai d. Js. ab in Berlin

öndenden Gewerbe Ausſtellung werden auf ſämmtlichen diesſeitigen
S onen mit Ausnahme derjenigen, auf denen der Fahrlartenverkauf durch
die Zugführer ſtattfindet)

Sonderrückfahrkarten I., TI. u. III. Klaſſe nach Berlin
zu m ten ausgegeben.

2) Die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten erfolgt während der Dauer der
Ausſtellung

3) anf den Stationen der östlieh von Roederau- Berlin
(aussechlI.) gelegenen Strecken

an jedem Sonnabend,
den Stationen der westlich von Roederau Berlineinsehl.) gelegenen Strecken

an jedem Freitag.
Die Ausgabe der Karten unterbleibt an folgenden Tagen

Freitag den 22. Mai d. J.,
Sonnabend, 23. 9Freitag. 4 19. JuniSonnabend, 20. 9Freitag. S. JuliSonnabend, 4. 29 22Außerdem bleibt der Ausſchluß einiger Tage während der Manövverzeit

3. Es werden zwei Sorten Fahrkarten ausgegeben
2) mit Giltigkeit für alle Züge,

Perſonenzüge.
Die Benutzung der D-Züge ſowie des Schnellzuges 102 der

Strecke Berlin Elſterwerda, des Schnellzuges 84 der Strecke Berlin
Voederaun und der Schnellzüge 3 und S der Strecke Frankfurt a. O.
Verlin iſt allgemein ausgeſchloſſen. Die übrigen Schnellzüge dürfen mitFran gegen ſang von Zuſchlagkarten benutzt werden (ſ. jedoch

iffer 7). Die Nummern der vorgenannten Schnellzüge entſprechen denen des vom
I Mai d. J. ab giltigen Sommerfahrplanes.

4. Die Giltigkeitsdauer der Sonderrückfahrkarten beträgt 10 Tage einſchl.
des Löſungstages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der Giltigkeits-
dauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages
nicht mehr unterbrochen werden.

5. Fahrtunterbrechung iſt nur einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung
des Stationsbeamten geſtattet. Auf der Reiſe nach Berlin iſt Fahrtunterbrechung
ausgeſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowohl
für die Weiterreiſe als auch für die Rückreiſe ihre Giltigkeit.

6. Dem Reiſenden iſt es nicht geſtattet, die Sonderrückfahrkarte an einem
der auf den Löſungstag folgenden Tage zu benutzen die Karte verliert mit Ablauf
des Löſungstages ihre Giltigkeit.

7. Bei Anſchlußverſäumniſſen in Folge Zugverſpätung finden die Beſtim
mungen des gewöhnlichen Verkehrs Anwendung. Jn dieſen Fällen iſt der Ueber
gang auch auf die von der Benutzung ſonſt allgemein ausgeſchloſſenen Züge und
zwar ohne Löſung von Platz oder Zuſchlagskarten zuläſſig.

8. Außerdem werden von verſchiedenen Stationen an einzelnen Sonntagen
Sonderzüge nach Berlin abgelaſſen, zu denen Rückfahrkarten mit eintägiger Giltig
keit zu beſonders ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Beſondere Bekannt-
machung bleibt vorbehalten.

9. Näbere Auskunft ertheilen die Fahrkartenausgabeſtellen.
Halle a. S., im April 1896.

Königliche Eiſenbahndirektion.

c T



e e e e

ne

e

e

J h
h

Seidenstoffe ſhwarz, weiß u. gemuſtert, fir Erautkleider, Heidenhaus Freund Thiele, Feipzig
Straßenkleideru. Geſellſchaftskleider. Man verlange Muſter. e Hainſtr. 16-—18.

vei Walle a. d. S., in anmutbiger und klimatised
vevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Sehmiede-
verger Eisenmoor), Kohlensäure- Soolbäder,
Wasserheilverfahren, Anwendung der dewähbrtesten
physikaſischen Heilmethoden. Massage, Pleotrieitäs

und Ditetſt. Frühjahrskuren im April und Mal
Saison bis Mitte October. Prospeete durch dDie Kur Verwaltung.

S J

Vooldad und Sanatorlum

Wttekind
Dirig. Arzt: Or. Langb.

Thale a. Harz.
m Winkler's Hötel zur Heimburg,
am Eingang des Bodethals gelegen, 2 Minuten vom Bahnhof, altrenommirte Küche,
mäßige Preiſe.mäßige Hausdiener a. Bahnhof.Zimmer von 1,50 an, Penſion nach Vereinbarung.
Bäder und Equipagen im Hauſe.

Jnh. Herm. Winkler.

Mlexandersbad

Station Markt Redwitz.

Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend.
Eisenquelle zu Trink- und Badekuren. Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-,
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen. Massage. Allephysikalischen Heilmethoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.

88 A Station der Gera Triptis- Südthüringen. 503 Meter über See.
Lobensteiner Bahn Haupt heilanzeigen: Blutarmuth, fehler-

Osterbacd Burgwencden

8 r F J J hafte Blutmischung, ehronische Rheumatismen

bei Cölleda e. Thür.

Subalpiner Gebirgskurort Bayern
im Fichtelgebirg.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende etc. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-
sucht etc. Or. H. Fultin.

Hötel u. Pension Kurhaus. Mittel-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. [5789

Die Badeverwaltung.

und Gicht, Frauen Krankheiten, ehronische
Katarrhe der Respirationsorgane, Nerven-

krankheiten, Cireulationsstörungen ete.
Billige Bäder- und Wohnungspreise

Prospecte und Auskünfte dureh 2
das Badedirektorium,

Eröffnung am I. Mai a. e. GebirgsKurort und WaldJdylle. Schönſte
Lage für Erholungsbedürftige. Heilſame und ſtärkende Kiefernadel, Sool,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur und

anderer Heilmethode. [5808Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.
T Den Kurgäſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhäuſer-

Denkmals.
Näheres durch

Bfſingſt-Kusflug.
Slankenburg (Schwarzathal) mit Greifenſtein.

ingangspunkt für das Schwarzathal.
Blankenburg- w. 12 Kilom. Hochromantiſches Thal.

5Hotels: Löwe, Roß, Greifenſtein, Schellhorn in der Stadt Chryſopras,
LöſchesHall, Waidmanns-Heil außerhalb. [5835

wie Norderney.Königliches

Saison vom I. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-
tung, Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,
Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-
bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. [6072

Ch. Rohkrämer, Guts- und Badebeſitzer.

D.S F S S e S i ra i en ba Sanikätsrat

röfnung er Seebader am I. Juni. er Sobäger am T. a.

K ol berg K ol berg 5war 1895 von 10,011 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
Kurgästem besucht. PFremden- liche Solbäder. Starker Wellenschlag.
verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-
20, O00Eisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warme See- und
eingelegter Nachtzug v. u. n. Berlin. kohlensäurehaltige Solbäder.

Dampfkerverbind. Dampfk- u. Moor-82 mit Bornbolm, bäder, Inhala-Kopenhagen, torien, Heil-P Heringsdorf und 0 UBERG gymnastik und S

J Rügen. Massage. az e r Ausged. Park- u.mit Berlin, Gartenanlagen.S Stettin u. ander. See- und Solbad 3 Kilom. Pnge 42

Städten. Dünenpromenade.
Kol berg KolbergI hat Wasserleitung mit Hochäruck. hat eigenes Theater mit guter Oper,

I Kanalisat. u. städt. Schlachthof. Verk. Militür-Kapelle, Spielplütze und Lese-
halle. asser- und Buschoorsos.gut. Milch, Molken, sowie aller Arten

Brunnen zu Trinkkuren. 13 Aerzte, 31 Réunions, Ballgesellschaften und
Apotheken Gr. Promenadensteg i. See. Kinderfeste. [5022

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

T I. eHerrlichste Sommerſrische Thüringens. [5680
Varmnilienhaus. Prospecte durch die Kurhausdireetion.

Kurhaus
Luisensbad in

Das Hospiz des evang. Pereinshanſes
Leipzig, Roßſtraße 1

S erneuert und erweitert
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum als

Hotel beſſeren Ranges. [4396

Eranz Chriſtoph's

Ostseebad Sellin a. Rügen,.

Hotel „Fürst Wilhelm.
Beſitzer J. RussoW.

Haus I. Ranges, neu und elegant ein
gerichtet, herrliche Lage im Walde, un
mittelbar an offener See vor den Bädern.
Sämmtliche Balkonzimmer mit wunder
vollem Ueberblick auf die Oſtſee Sonnen
auf u. Untergang. Gemeinſchaftl. Mittags
mahl 1 Uhr. Nach der Karte zu jeder

Tageszeit. (5338
Dad Jlmenau

im Thüringer Walde.
Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Puss.

San. Rath Dr. Préeller's
Wasserheil-Anstalt.

(Für Nerven- und Gichtkranke.)
Prospekte. Dr. med. Piper.
Stettin Stockholm.

D. „Schweden“, D. „MosKanu“.
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend

Mittag. Nähere Auskunft über Fracht
und Passage ertheilen: 6070
Rud. Christ. Gribel in Stettin.
Direktion der Neuen Dampfer Compagnie

in Stettim.

1500 000 Mark
Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zu
Ausleihung pro 1896/97 zu beliebigen
Terminen à 3 auf Acker disponibel.

Halberſtadt.

E. Baer.Bankgeſchäft.

Thurmw-Uhren-
c

Fabrik,
gegründet 1868,

von

Hermann Kiehl,
Halle a. S. cProſpekte und Koſten- S

ÄAnſchläge 5213*

gratis und franko.

e 93

Den heftigsten-
Zahnschmerz

und Kopfreissen
beseitigt augenblicklich

S Sichere und sofortige Wirkung ohne
Schaden für das Gebiss.
Es versäume Niemand, dieses erprobte
S Miitel jederzeit im
e Hause zu haben.
e e7 ur echt mit
i nebenstehender
e Schutzmarke. 7
S Preis pro Flacon 60 Pig.

J Zu haben in J
M alle: In sämmtlichen Apotheken,
Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause-

minz, Rosmarin je 200. Destillior mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Bssig-
äther 150, Chloroform 100. (5501

Richters
Auker-Pain-Expeller

(Blalmenf. Gapsle] omn.
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

ausmittel, das in keiner Familie
ehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe K
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

Sußboden Glanz Lack

ſofort trocknend und gernchlos,
von ledermann leicht anwendbar.

Allein ächt: Halle a. S.:
Helmbold Co. [3614

in Brehna: Paul Peter,
in Düben: Frnst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzsch.

Gartenſtühle
6 Stück, faſt neu, zu verkaufen

Zimmer 1,25--5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld. Germarftr. 10 „part.

e C Se Z S S Z De
r

4

Damen- und

I. k. Duvinage
Hotflief. Ihrer Hoh. d. Fr. Herzogin v. Anhalt

jetzt Gr. Steinstrasse 14, II, 9
Ringang Aittelstrasse 0

empfehlen ihr Lager eleg. und einſacher

sehr preisrerth.

L9

9

Kinderhüt
(6050

J „—“"JWVW—— JÖvWW J
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Reisetaschen u. Koffer

haltharste Qualitäten.

Sämmtliche

Reiseartikel.

Leipzigerstr. 90.

Wo „larella“

Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

empfiehlt

Carl Gust, Gerold,
Hoflieferant x. Mafeſtät des Kaiſers und Königs

Berlin W. 64. Anter den Linden 24.

Sommer-
(Mittelenropäische

Zeit.

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8. 1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. *3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Alerseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. bis
Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7.00V. *9. 12 V. 11.12 V.
1.52 N. *5.38 N. 5.46 N.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 4.00 N. 5*5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.8.42 N. 9.21 N. *11.5 N.
Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V.

10.5 V. *11.38 V. 1.32
N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14
N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(b. Sangerhausen). 7.12 V. (bis
Nordhausen). 9.14 V. *11 V.

12.00 M. (bis Eisleben). 1.30 N.
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18N.

10.30 N. (bis Halberstadt).
Sorau-Gubenz *7.30 V. 7.40 V.

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.10 N.

k. 70 pr. Mille
(5499

VFahrplian.
Giltig vom I. Mal

1896.

Ankunft der EKEisenbahnzäsge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
5. 11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

e 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
V. 7.49 V. 9.46 V.10.35 V. FI1.35 V. 1.17 N.

*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
9.31 N. 10.20 N *10.44 V.

Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. (on
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
*5. 13 N. 7.00 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord
hausen). *7.20 V. 9.58 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Risleben).

D. 2.46 N. 5.23 N. 7.30
N. (von Pisleben). *8. I N.

9.4 (von Risleben). 10.20 N.
10.56 N. (v. Nordbausen bis 31. Ausg.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhotf: 5.38
V. (v. Cönnern). T7.15V. (v. Halber-
stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 B.

*5.32 N. (v. Köln u. Hannover über
Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. 3.26 N. 7.33 N.
10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lösut,
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI. 1 Mk., äber 150 km I. II K.
2 AMK.). Sechnellzug mit IL-III. Kl. Die Züge, die nur Sonntags vericeffreen
sind mit bezeichnet. Die Züge, welche mit bezeichnet sind, ver ohbren

nur Woehentags.
22NRotgtionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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